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Ver feind kann es nicht fassen
Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung

<ir. n. seh. Berti » , 22. Juli . Die deutschenund ver¬
bündeten Truppen sind heute aus einer strategischenGe-
samtlage unmittelbar vor Rostow erschienen, die von
überragend genialer Feldherrnkunst geschaffenwurde
und nicht im entferntesten mehr dem Operationsbild
ähnelt. Das sich Ende November des vergangene» Jahres
nach dem Vortreiben eines schmalen spitzen Keiles bis
unmittelbar vor die Don-Miindnng ergab. Alle Maß¬
nahmen, mit denen Timoschenkoder gewaltigen Sturz-
slut der diesjährigen deutschen Angrisfsbewegung und
Ueberflügelnng zu begegnen suchte, lassen das eine jetzt
mit Gewißheit erkennen: Der Gegner hatte selbst in den
schlimmsten Alpträumen nicht mit der Möglichkeit ge¬
rechnet, daß Rostow einmal von Osten her, entlang dem
Unterlauf des Don und über das Mündungsgebiet des
Doncz hinweg, angegriffen werden könnte. Fünfzig Kilo-
meter.tief war das raffiniert angelegte Verteidigungs-
systcm zwischen Taganrog und Rostow und nördlich
davon, das gegen einen vom Westen her eingeleiteten
Frontalangrifs in Richtung auf das Donezgebiet Schutz
bieten sollte. Die deutschen Verbände, die im Raum um
Taganrog standen, sind.aber erst zum Angriff angetreten,
als die „Maginotlinie des Donezgebietes" durch lleber-
slügclung und Angriff vom Rücken her strategisch völlig
entwertet war und als die Verteidiger sich zum eiligen
Rückzugdurch eine schmale Lücke östlich von Rostow
gezwungen sahen, wenn sie der Gefahr der völligen Ver¬
nichtung entgehen wollten.

Wenn die Sowjets und ihre britischen Verbündeten
heute noch so viel Geschreium die Kämpfe am Brücken¬
kopf von Woronesch machen, und dabei, wie inzwischen
durch Bilddokumente und Karten einwandfrei nachge¬
wiesen, die tollsten Märchen auftischen, so zeigt das,
wie furchtbar schwer es den Gegnern jetzt noch fällt,
die vollkommene Wendung der strategischen Lage seit
der Einnahme von Woroneschzu begreifen. Timoschenko
und die britischen Strategen hielten es offenbar für
ganz selbstverständlich, daß der deutsche Angriff auf
Woroneschweitere Pläne mit östlicher Stoßrichtung ein¬
schließe. In Wirklichkeit hatten die dann einsetzenden
Bewegungen den Sinn , das Donezgebiet in. Rücken zu
fassen und abzuschneidenund weiterhin den Feind aus
dem ganzen Donbogen zu vertreiben. Dabei zeichneten
sich schließlich drei Hauptrichtungen des sücherförmigvor¬
getragenen deutschen Angriffes ab. Im Nordosten Le-

-wegt sich eine Front in den großen Bogen hinein , dessen
äußerste Ausbuchtung nur noch etwa sechzig Kilometer
von der Wolga bei Stalingra -d entfernt ist. Die, Tat¬
sache, daß die Sowjets nur noch geringen Widerstand
leisten, weist darauf hin, daß Timoschenkodie Ausstchts-

SiinSermann Stelloertreter des Pressechefs
der Neichsregierung

Berlin , 22. Juli . Reichspressechef Dr . Dietrich hat seinen
Stabsleiter Helmuth Sündermann zu seinem Stellver¬
treter in seiner Eigenschast als Pressechef der Reichs-
regicrung bestimmt.

losigkeitdes Versuches erkannt hat , diesen Raum gegen¬
über dem deutschen Ansturm zu halten . Die andere
äußere Fächerspitze des deutschen Angriffes ist am
unteren Don nach Westen auf Rostow zu abgebogen,
während gleichzeitig deutsche und verbündete Truppen
vom Norden her, aus dem Raum von Woroschilowgrad,
und von Westen, von Taganrog 'her, zum Angriff an¬
traten und so in konzentrischemZufassen das Schicksal
von Rostow besiegeln.

In der Mitte des deutschen Angriffsfächers ist nun¬
mehr ostwärts des Donez der Unterlauf des Don in
breiter Front überschritten. Das ist eine Tatsache von
strategisch überragender Bedeutung, die bereits in einen
neuen Abschnitt der Operationen hinüberzeigt . Der Zu-
sammenbruch des gegnerischen Widerstandes bei Rostow
und der ossenkundig gewordene Rückzug aus dem gro¬
ßen Donbogen bedeuten für uns die militärische Erobe¬
rung eines Raumes , der ungefähr die Gestalt eines

rechtwinkligen Dreiecks mit abgestumpfter Spitze im
großen Donbogen hat. Den rechten Winkel dieses Drei¬
ecks umschließen die Seiten etwa von Orel bis Tagan¬
rog und von dort über Rostow und am Don entlang,
während die Hypothenuse von Orel über Woronescham
Don entlang in diese abgestumpfte Spitze führt . In dem
Raum dieses Dreiecks, das einen Flächeninhalt von
etwa 130 vüv Quadratkilometer , etwa die Halste von
Großbritannien , hat , liegen das für die sowjetischeRü¬
stung und Kriegführung säst unersetzliche Kohlen- und
Jndüstrierevier des Donez-Gebietes und die Kornkam¬
mer zwischen Donez und Don, deren Verlust unabseh¬
bare Folgen für die Ernährungslage nach sich ziehen
muß.

Als wenn sie die Lehren des großen deutschen Philo¬
sophen Kant vertiefen und auf di« Strate ^i« übertra¬
gen wollten, haben englische und amerikanische Schreib-

(Fortsetzung auf Seite 2)

krfolg reiht sich an krfolg
Ver gestrige gkw.-verictzt — Italienischeverbünde nahmen Kohlenrevier — Sie Sowjetluftwaffe

verlor in 12 lagen S2S Flugzeuge — fünf britische Schnellbooteversenkt
Aus dem Führerhauptquartier,  22 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Der
planmäßige Widerstand  des Feindes im Raum von
Rostow ist zusammengebrochen.  Deutsche und
verbündete Truppen stehen vor der befestigten Briicken-
lopfstellung, die im Halbkreis um die Stadt angelegr
ist. Ostwärts des Donez wurde der Unterlauf des Don
in breiter Front überschritten. Italienischen Verbänden-
gelang es im Rahmen der Versolgungskämpfe im Donez-
bogen am 19. Juli , das wichtigeKohlenrevier Kraßn i z
Lutsch  in die Hand zu nehmen; dabei wurden zahl¬
reiche Gefangene gemacht und erhebliche Beute einge¬
bracht. Im großen Don-Bogen leistet schwächererFeind
nur geringen Widerstand. Nördlich und nordwestlich
Woronesch  wurden Angriffe des Feindes in schweren,
Kämpfen abgewehrt und hierbei 25 Panzer abgeschossen.
Im rückwärtigen Frontgebiet des mittleren Abschnitt
wurde die Vernichtung weiterer feindlicher Gruppen
abgeschlossen. Südlich des Jlmensees und vor einem
Brückenkopf am Wolchow  brachen mehrere feindliche
Angriffe unter hohen blutigen Verlusten zusammen.
Hierbei vernichtete die Brllckenkopsbesatzung31 Panzer,
zum großen Teil im Nahkampf. Im hohen Norden wur¬
den feindliche Batterien aus der Fischerhalbinsel durch
Sturzkampfsliegcr mit vernichtender Wirkung bekämpft.
I » der Zeit vom 8. bis 29. Juli verlor die Sowjet-
luftwaffe 829 Flugzeuge. Davon wurden 649 in Luft¬
kämpfen, 62 durch Flakartillerie und neun durch Ver¬
bände des Heeres vernichtet, die übrige» am Boden zer¬
stört. Während der gleichen Zeit gingen an der Ostfront
79 eigene Flugzeuge verloren.

Nach militärisch wirkungslosen Tages,-Störangrifsen
einzelner britischer Bomber auf westdeutsches Gebiet
warf der Feind in der vergangenen Nacht vor allem
auf Stadt und Umgebung von Duisburg  und die
Stadt Moers  eine größere Zahl von Spreng - und
Brandbomben . Die Zivilbevölkerung hatte Verluste.

Sechs der angreifenden Bomber wurden abgeschossen. —
Im Verlaufe des Seegefechts im Kanal wurden von un¬
seren leichten Seestreitkräften außer dem feindlichen
Führerboot weitere sechs britische Torpedo-Schnellboote
im Nahkamps in Brand geschossen, von denen vier unter¬
gingen. Ein britisches Kanonen-Schncllboot wurde durch
einen deutschenUnterseebootjäger im Rammjtoß versenkt.
Die Flagge des Bootes wurde erbeutet , mehrere Ge¬
fangene eingebracht. Der unter Führung von Korvetten¬
kapitän Wunderlich  zur Sicherung eines Geleites
eingesetzte Verband ist nach Durchführung seiner Auf¬
gabe ohne Verluste in seinem Bestimmungshasen ein¬
gelaufen. An der niederländischen Küste schoß Marine¬
artillerie fünf britische Flugzeuge ab. — Das Jagd¬
geschwader54 schoß seit Kriegsdeginn 2599 Flugzeuge ab."

In der Nacht zum 21. Juli war , wie berichtet, auch ein
deutscher Unterseebootjäger bei dem Gefecht Leichter
deutscher Seestveitkräfte gegen einem britischen Schnellt
bootoerband eingesetzt. Die Geschützbedienungen dieses
Bootes schössen mehrere britische Schnellboote in Brand.
Plötzlich hatte der deutsche Unterseebootjäger «in bri¬
tisches Kanoiienschnellboot quer vor dem Bug liegen.
Mit „äußerster Kraft " ging der Kommandant mit sei¬
nem Boot zum Rammstoß über. Tief schnitt das deutsche
Kriegsfahrzeug den hölzernemLeib des britischen Schnell¬
bootes auf . Zür gleichen Zeit sprang ein deutscher Ma-
trwe beherzt hinzu und riß von der Flaggleine des
britischen Kanonenschiiellbootes die englische Kriegs¬
flagge herunter . 2m gleichen Augenblick aber schon lief
der deutsche Unterseebootjäger mit hoher Fahrt " zum
zweitem Rammstoß auf das britische Boot los . und wie-'
der bohrt« sich der Unterseebootsjäger tief in das Innere
des Kanonenjchnellbootes. Bei der dritten Wiederholung
des Rammstoßes brach der Brite völlig auseinander und
verschwand in den graugrünen Fluten.

Murmansk kabelt - tkurchM schweigt
wo bleibt der lZeleitrug-vericht? — warum löst der britische premieOnicht sein versprechen ein?

l!

Drahtberichtunserer Berliner Schriftlcitnug
d. Berlin,  22. Juli . Die Verwaltungsbehörde der

noidamerikanischenKriegsfchisfahrt hat durch eine sensa¬
tionelle Bekanntmachung, daß die Versenkungen in der
letzten Woche ihren Höchststand erreicht hätten , eine
Unsumme von trübseligen Betrachtungen in der eng¬
lischen Presse veranlaßt , die in ihrem Kern alle dem
Satz Lord Chatfields in der „Sunday Times " zu¬
steuern: „Dieser Krieg hat erneut bewiesen, daß Eng¬
land ohne Schiffsraum dem Hungertod ausgeliefert ist."
Das amerikanischeKommunique gibt zu, daß die Schiffs-
vcrlustc der Alliierten durch Torpedoschüsse, Flieger¬
bomben und Minen den Neubau stark übertreffen. Man
habe deshalb beschließenmüssen, künftig nur noch Frach¬
ten zuzulassen, die siir die Kriegführung wesentlichseien,
das gelte sowohl für die Einfuhr wie siir die Versorgung
der britischen und sonstigen Verbündeten . Um den Trans¬
port von Menschen und Material nach den Kriegs¬
schauplätzenaufrechterhalten zu können, sei beschlossen
worden, die Flotten der gesamten Alliierten zur Ergän¬
zung der gegenseitigen Kricgsausgaben aufeinander ab¬
zustimmen. Ein „kombinierter Schisfahrtsboard in Lon¬
don und Washington" sei mit dieser Ausgabe betraut
worden. Alle Schiffe müßten ohne Rücksicht auf Flagge
und Vesitzvcrhältnijsedorthin dirigiert werde», wo das
größte Bedürfnis bestehe.

Diese Frage zu entscheidenwird außerordentlich schwer
halten . Murmansk wird das „größte Bedürfnis " für
sich m Vorschlag bringen , während Australien und all
die übrigen Teile des Empire, vor allem aber der „mehr
als alle anderen Kriegsschauplätze Material fressende"
Kampf rn Aegypten seine Forderungen anmelden wird-
Um hier eine Ordnung zu schaffen, hat sich Roosevelt
den früheren USA.-Botichaster in Vichy. Admiral Leahy,
als seinen Stabschef beigeordnet. Der 67jährige Admiral,
dem Zähigkeit nachgerühmt wird . soll die „militärischen'
Berichte studieren", betont das lPeißc Haus und stellt. '
um allen Vermutungen vorzubeugen, scst, daß Roosevelt
selbstverständlichweiterhin Oberbefehlshaber aller nord-
amenkanijchcn Streitkräfte bleibe. Leahyck' Beauftragung

wird vor allem in der USA .-Rüstungsbllrokratie be¬
grüßt werden, da der Adiüiral vor seiner Ausgabe in
Vichy Chef der Flottenoperationen war und man sich.
von ihm größtes Verständnis erhofft. Wie sehr not¬
wendig hier eine einfühlsame Hand ist, beweist das vom
„Daily Expreß" mitgeteilte . Beispiel aus Newyork, wo
di« Schifsahrtskommijsion der USA . den Bau der Hig-
gins-Jndustrieiverke für Schiffsbau in New Orleans
einstellte. Der Bau war mit einem Kostenaufwand von
8,4 Millionen englischen Pfund unternommen worden.
Einesteils wird der Stahlmangel maßgeblich für den
Stillegungsbeschlutz gewesen sein, zum anderen drückt sich
hier jedoch die nervöse Unruhe aus , daß „irgend etwas"
getan werden müsse. Eine Forderung , die dem allge¬
meinen Unsicherheitsgesiihl entspringt und für verschie¬
dene Fehlorganisationen in der USA.-Riistungsindustrie
verantwortlich gemacht wird.

London muß natürlich diese Entwicklung mit Sorge
betrachten. Admiral Lord Thatsield stellte fest. daß seit
langem jeder Engländer davon überzeugt sei, Großbri¬
tanniens Schicksal liege aus der See. Kürzliche Ereig¬
nisse, vor allem die ständig steigende Zahl der Schifss-
verluste, gäbe zu größten Besorqnissen Anlaß . Großbri¬
tannien habe sein ganzes staatliches Leben auf die See
und die Schiffahrt aufgebaut , um so die Verbindung zu
allen Empirestellen und Kolonien aufrechtzuerhalten.
Im Frieden könne Englands Schiffahrt die Stärke des
Landes sein, im Krieg aber sei es seine Achillesferse.
Man müsse seststellen, daß moderne Flugzeuge, die vom
Feind in größten Mengen hergestellt würden , zu einem
derartig wichtigen Faktor der See/rieqführnna geworden
seien, daß das alte bequeme Gefühl der Sicherheit auf
der See im Herzen der Engländer erschüttert worden
sei.

Die „kürzlichen Ereignisse", von denen Chatfield hier
spricht, düritcn sich nicht vor der USA.-Küstc, sondern
auf dem Murman 'k-Wca zugetragen haben, denn das
einzig aktuelle Beispiel der von ihm zitierten Ucbcr-
lcgenhcit der Luftwaffe über die Kriegsscknsfwasfewurde
in der Barentssee gegeben, dort , wo in der Woche vom

5. bis 12. Juli sich die größte Eeleitzugkatastrophe der
Weltgeschichteabspielte. Der größte Eeleitzugtransport,
der jemals zusammengestellt wurde, hat hier unter den
Schlägen der deutschen- Bomber und. der deutschen Un¬
terseeboote sein Ende gefunden. 35 der 38 wertvollen
Transporter wurden beim ersten Zupacken zerschlagen,
U-Boote versetzten einem Nachzügler ebenfalls den To¬
desstoß, so daß von dem stolzen Konvoi lediglich zwei
Schiffe ihr« Fahrt nach Archangelsk fortsetzen konnten.
Churchill weigerte sich damals , zu dieser Katastrophe
irgend eine Stellungnahme zu beziehen oder jedenfalls
in einem amtlichen Kommunique diese Katastrophe
bekanntzugeben. Er versteckt sich hinter -der Formel , dem
Feind keinerlei Informationen liefern zu dürfen , bis
der Geleitzug nicht in Archangelsk eingetroffen sei. Das
war in den ersten Julitagen . Die Frist , die sich der eng¬
lische Premier damals setzte, ist verstrichen, nur das
Schweigen Churchills ist geblieben. Murmansk mag nach
den Schiffen kabeln, Churchill schweigt beharrlich —
ein bemerkenswertes Faktum an dem sonst so außer¬
ordentlich geschwätzigenWestentaschenpolitiker. Der bri¬
tische Premier braucht heute nicht mehr zu fürchten, der
deutschen Kriegführung irgend einen wertvollen Tip
zu geben, wenn er jetzt sein Versprechen, das er dem
britischen Publikum gab. einlösen wurde. Doch er wei¬
gert sich. So bleiben nur zwei Schlüsse: „Entweder sind
die beiden letzten Schiffe auf ihrer Fahrt nach Ar¬
changelsk ebenfalls verlorengegangen , so daß auch nicht
der kläglichste Rest des Konvois den bolschewistischen
Hafen anlaufen konnte. — Eine Tatsache, die Churchill
selbstverständlichvon seinem Versprechen befreien würde.
Oder aber die Stimmung in London muß derart gewor¬
den lein — verständlich im Hinblick auf die Entwicklung
im Süden der Ostfront und im Atlantik — daß Chur¬
chill es nicht waqen darf . der britischen Oeflentlschkeit
von diesem wichtigen Voroana Kenntnis zu geben. Bei¬
des ist gleich qclab''voll nir die Briten , noch mebr ober
für die Hilfe beuchenden Bolickiemilt-": die in Ar¬
changelsk warten , warten auf große Schiffe und nur
Wrackstücke am Strand antreiben sehen. »

Das Schicksal der sowjetischenSchwarzmeerflotte
Der Raum zwischen Rostow und Astrachan

k. kckü. Nachdem die sowjetischeSchwarzmeerflotte , im
Anschluß an ihre Vertreibung aus Sewastopol zur
Machtlosigkeit verurteilt und den Aktionen der deutschen
Bomber ausgesetzt, zu einem Teil den fast bedeutungs¬
losen Osthafen Noworossisk aufgesucht hat , häufen sich
jetzt unter dem Eindruck der neuen deutschen Erfolge die
Nachrichten über eine bevorstehende Fluchtder bol-
schewistischen Kriegsschiffe  in türkisches Ho¬
heitsgebiet . Da die Schwarzmeerstrategie der Sowjets
ausschließlich auf Sewastopol zugeschnitten war , ist jetzt
die Versorgung und Einsatzmöglichkeit der verdrängten
und zudem weiterhin bedrohten Flotte in den Häfen an
der Nordostküste des Schwarzen Meeres außerordentlich
beschränkt. Noworossisk verfügt über keine modernen
Dockanlwgen, ja nicht einmal über Reparaturwerkstätten,
die für größere Schiffseinheiten in Frage kämen. Die
schon von der Natur wenig vorteilhaft ausgestatteten
Häfen  Anape , Tuapse und auch Pott wurden
von den Bolschewisten, die ihre bautechnischen An¬
strengungen eben zu lange auf Sewastopol konzentrier¬
ten, gleichfalls vernachlässigt. Der erst während des
Krieges projektierte und überstürzt in Angriff genom¬
mene „Ausbau " der erwähnten Häfen mußte angesichts
der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit von vorn¬
herein scheitern. Die Möglichkeit eines Durchbruchs der
Sowjetflotte in das AsowscheMeer besteht nicht — ein
solcher Versuch würde übrigens einem Selbstmord
gleichkommen— so daß ein Abschwenkender schachmatt
gesetzten Kriegsschiffe in türkische Territorialgewässer,
nnt der man in Istanbul rechnet, in der Tat nicht
überraschend käme.
Obschon die Schwarzmeer-Flotte der Sowjets den Kricgs-

marinekrästen der übrigen Anliegerstaaten überlegen
war , namentlich im Hinblick auf den Besitz der seestrate-
gischen Basis Sewastopol , spielte sie doch im Vergleich
mit der bolschewistischenOstseeflotte, aufs ganze gesehen,
eine zweitrangige Rolle . Man bezifferte d i e sowje¬
tischen Einheiten im Schwarzen Meer
zr? Beginn des Ostfeldzuges einschließlich der kleinen
und kleinsten Schiffe auf insgesamt 150. Darunter
befand sich das 31 Jahre alte , also noch aus der zari¬
stischen Zeit stammende Schlachtschiff „Parischskaja
Kommuna" ; vor seinem klmbau führte das 23Ü00 To.
große Kriegsfahrzeug den Namen „Sewastopol". In¬
zwischen hat die Entwicklung der Seekriegstechnik den
Kampfwert dieses Schlachtschiffes erneut erheblich ge¬
mindert . Wie es um den sagenhaften Flugzeugträger
„Stalin " bestellt ist, auf den die bolschewistischenMa¬
rinestrategen einst allergrößte Honnungen setzten, ist
nach den Angriffen deutscher Ü-Boote und Bomber
kein Geheimnis mehr. Sodann gehören bzw. gehörten zu
den erwähnten 150 Einheiten der Schwer« Kreuzer
„Krasny Kawkas" mit 8000 To.. drei Leichte Kreuzer
mit je 6000 bis 7000 To. sowie drei Torpedokreuzer mit
je 2800 To. Ueber die im Schwarzen Meer operierenden
sowjetischenU-Boote feblen ziffernmäßig« Angaben . doch
unterliegt es keinem Zweifel , daß die Üiiterwasserstreit-
kräfte der Achsenmächteauch hier schon seit langem den
Ton angeben.

Wenden wir uns nach diesen soestrategifchen Erörte¬
rungen nunmehr einer Betrachtung des Hinterlan --
desder  nordöstlichen Schwarzmeerkllste
zu.̂ Das Gebiet des äußersten sowjetischen Südostcns,
auf das jetzt die Aufmerksamkeit der Weltöffentlichkeit
gerichtet ist, weist in mehrfacher Hinsicht die Merkmal«
eines umfangreichen Uebergangsterrains auf. Seit Jahr¬
hunderten schon wurde die zwischendem Don-Unt«rlauf
und dem Kaspischen Meer sich in einer Längsausdeh-
nung von 680 Kilometern hinziehende Senke als „na - ,
türliche Grenze Europas"  angesehen . Es han¬
delt sich um eine von zahlreichen größeren Seen — Li-
man« genannt — durchsetztetalarttge Niederung , deren
Flüsse im Sommer zumeist trockengelegt sind. Mit Don
und Wolga sind jedenfalls bestimmte geopolitjscheGrenz¬
linien gezogen, die um so deutlicher in Erscheinung trc-
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Vnsor

Der untere Don wurde in breiter Front über¬
schritten.
Der planmäßige Feindwiderstand im Raume von
Rostow ist zusammengebrochen; auch bei Taganrog
traten unsere Truppen zum Angriff an.
Italienische Verbände nahmen das Kohlenrevier
Kraßnij Lutsch.
Feindliche Angriffe bei Woronesch wurden abge¬
wehrt.
Die Sowjctluftwaffe verlor vom 8. bis 29. Juli
829 Flugzeuge.
Im Kanal vernichteten Leichte deutsche Seestrcit-
kräfte fünf britische Schnellboote.
Churchill schweigt sich noch immer über die Geleit-
zugkatnstrophe im Nördlichen Eismeer aus.
Die Unterweser Reederei AG., Bremen, hat 1941
wieder mit einem Reingewinn abgeschlossen.
Die 4. Hanssammlung für das Kriegshilsswcrk er¬
brachte lm Kau Weser-Eins wiederum eine Steige¬
rung im Vergleich zum vorjährigen Sammclergebnis.
Ein weiteres NSB .-Notentbindungsheim für Bre¬
mer Mütter wurde in Ahltzorn eingerichtet.



tnk, als das Schwarzerdogebbstim Norden In Steppen-
lcondschast übergeht.

Als Grenzschside zwischen der KaspischenSenke und
der Kuban-Steppe (letztere benannt nach dem 825 Kilo-
meter langen, gegenüber der Krim-Halbinsel ins
Schwarze Meer mündenden Kuban-Fluß) kann der 320
Kilometer lange Jergeni -Höhenzug angesprochenwer¬
den. Steigt dieses südlich des Wblgaknies bei Stalin-
grad verlaufende Höh-engelande auch nicht über 192
Meter an, so trägt es doch zur Markierung des Usber-
ganges aus dem Schwarzmserraum in asiatische Step¬
pen nicht unwesentlichbei. Die Hauptstadt der von den
Kuban-Kosaken bewohnten steppvnartigen Landschaft.
Krasnodar , zählt 204 000 Einwohner. Dieses wichtige
Industrie - und Handelszentrum im Vorfeld des Kau¬
kasus verdient vor altem wegen der hier endenden er¬
giebigen Oelleitung vom Kaspischen Meer zum Kuban
Beachtung.

Noch ein Blick auf die riesigen, bei der Beurteilung
strategischerMöglichkeitenins Gewicht fallenden Ent¬
fernungen  innerhalb der einzelnen Räume des Kau¬
kasus-Vorfeldes. Bon Osten nach Westendehnt sich dieses

fluf breiter front über den unteren Von
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Gebiet über 700 Kilometer weit aus,' Rostow und
Astrachan liegen 600 Kilometer voneinander entfernt.
'Die Nordsüdausdehnung des in Rede>stehenden Erotz-
raumes beträgt vom Don-Unterlauf bis zum Kuban
300 Kilometer. Das geographischeKernstückdieses Ge¬
bietes ist verhältnismäßig verkehrsarm. Dennoch wäre
es verfehlt, aus dieser Tatsache Schlüsse auf die Art
seiner rüstungstechnischenStruktur zu ziehen: mehrere
Oelleitungen führen durch die breitausladende Gegend,
und über die wehrwirtschaftlicheBedeutung der Eisen¬
bahnen Krasnodar—Stalingrad sowie Armawir—
Rostow brauchen wir kein Wort zu verlieren. Erwähnt
sei noch, daß Astrachan, die am Wolga-Delta gelegene
Hauptstadt des von den Moskowitern so bezeichneten
„Autonomen Gebietes der Kalmücken", die weitaus leb¬
hafteste Handelsstadt am KaspischenMeer ist. Hier be¬
sitzt die Wolga-Schiffahrt ihren Ausgangspunkt, wahrend
Eisenbahnlinien nach Stalingrad und nach Saratow
führen.

Vor Italienische welirmochtsberichi
Rom,  22 . Juli . Der italienische Wehrmachtbericht

vom Mittwochhat folgendenWortlaut: „An der ägyp¬
tischen Front lebhaftebeiderseitige Artillerie- und Späh¬
trupptätigkeit. Zahlreiche Luftkämpfe verliefen zugunsten
der Luftwaffe - er Achse. Die deutsche» Jäger schössen
sieben Hurricane und zwei Curtiß, unsere Jäger zwei
Spitsire ab. Zwei weitere englische Flugzeuge wurden
im Verlaufe eines mißlungene» Angriffs auf Tobruk
von der Bodenabwehr abgeschossen. Bomberverbände
griffen die Stützpunkteauf Malta an. Eine Spitfire
wurde über der Insel abgeschossen. Ein Marineausklä-
rungsslugzeug, das im westlichenMittelmeer auf drei
feindliche Jagdflugzeugestieß, schoß eines davon ab und
kehrte, nachdem es seine Aufgabeerfüllt hatte, mit vier
verwundetenBesatzungsmitgliedernan Bord zu seinem
Stützpunkt zurück."

englische Zugeständnisse über Malta
Gens, 22. Juli . Der Londoner „Observer" veröffent¬

licht einen Brief , den kürzlich ein höherer auf Malta
stationierter britischer Offizier an einen Unterhaus-
abgeordneten schrieb. In diesem Brief heißt es u. a.,
die britische Öffentlichkeit scheine sich überhaupt nicht
zu vergegenwärtigen, was die auf Malta befindlichen
britischen Truppen heutzutage alles zu leisten hätten,
um angesichts der heftigen feindlichen Bombenangriffe
den Verteidigungsäpparat der britischen Mittelmeer¬
festung auch nur einigermaßen in Gang zu halten. In
Ermangelung von zivilen Arbeitskräften müssen z. B.
die Infanterie die Flugplätze und Flugzeuge instand-
halten. Was das für eine Arbeit ist, könne sich nur der¬
jenige ausmalen , der es selbst miterlebt habe, denn Tag
und' Nacht erfolgten feindliche Bombenangriffe aus
Flugplätze und Flughallen , richteten gewaltigen Scha¬
den an und durchlöchertenmanchmal wie ein Sieb die
einzelnen Flugplätze, so daß die vorher zu Luftgefechten
aufgestiegenenbritischen Maschinen nachher nicht landen
könnten, wenn es nicht rechtzeitig gelinge, das Flug-,
fsld in aller Eile wieder zu planieren . Häufig müsse
deshalb auf den Flugplätzen noch während der Luft¬
angriffe von der Infanterie gearbeitet und aufgeräumt
werden. Es sei in der Tat so, daß man manchmal über¬
haupt nicht wisse, wann und wie man ausruhen solle.

Auch Lord ' Wirrster, der frühere parlamentarische
Privatsekretär des Ersten Lords der britischenAdmirali¬
tät , gibt in einem in der Londoner Abendzeitung „Star"
veröffentlichtenBericht einen Begriff des gegenwärtigen
Malta . Er schreibtu. a., daß bereits seit zwei Monaten
Malta als Stützpunkt für Bombenflugzeugeinfolge der
ständig an Heftigkeit zunehmenden feindlichen Luft¬
angriffe ausfalle. Es sei deshalb kein Wunder, daß
Schiffstransporte der Deutschenund Italiener von den
süditalienischennach den nordafrikanischen-Häfen so gut
wie überhaupt nicht angegriffen würden. Mit Üeber-
wasserfahrzeugen sei aber auch nicht daran zu denken,
die feindlichen Seeverbindungswege im Mittelmeer an¬
zugreifen, da die deutschen Stukas und Torpedo¬
flugzeugebereits eine zu große Anzahl britischer Kriegs¬
schiffe in diesem Teil des Mittelmeeres vernichtet
hätten.

(Fortsetzungvon Seite 1)
tffchstrategon in der letztenZeit viel mit den Begriffen
von Raum und Zeit jongliert . Sie unterstrichenden be¬
kannten Befehl Timoschenkosüber den rechtzeitigen
Rückzug aus llmklammerungsgefahven, indem sie ihn so
deuteten, daß die Sowjets wieder einmal Zeit auf Ko¬
sten des Raumes gewinnen wollten. In Moskau denkt
man darüber ganz anders. Von dort aus wurde in
hysterischenAufrufen der Zeitungen darauf verwiesen,
daß es Grenzen der räumlichen Rückzugsoewegungen
auch für die Sowjetunion gebe, wenn diese weiter leben
wolle. Was der Verlust des Donezbeckens  be¬
deutet, das zeigt jetzt ein Aufruf der „Prawda ", der
auf Erweiterung der Torferzeugung zielt, um die übrige
Industrie in Gang halten zu können. „Von den Torf¬
stechern hängt es heute ab, ob die Fabriken und Kraft¬
werke weiterhin arbeiten und die Front mit dem Nöti¬
gen versorgen oder aber im Winter zum Stillstand
kommen werden." In Rostow wird zudem bereits an
einer Stelle die Oelzufuhr aus den nord-
kaukasischen Erdölzentren  abgeschnitten, und
jenseits des unteren Don stehen unsere Truppen auch
schon auf breiter 'Front beinahe unmittelbar vor der
letzten Haupteisenbahn, die die Sowjetunion mit diesen
kaukasischen Produktionszentren von ausschlaggebender
Bedeutung verbindet. Wenn die Sowjets diesmal durch
eilige Flucht unter Hinterlassung gewaltiger Mengen
von Kriegsmaterial sich vernichtenden Kesselschlachten
vom Ausmaß des vergangenen Jahres entzogen haben
sollten, so mußten sie dafür sich um so schneller die Ab-
schneiduna von denjenigen Produktionszentren der
Landwirtschaft, der Industrie und der Rohstoffe ge¬
fallen lassen, ohne die sie auf längere Sicht nicht leben
können.

Auch in der Strategie gewinnen Raum und Zeit erst
ihre Bedeutung, wenn sie mit Substanz und mit Ereig¬
nissen erfüllt sind, und in diesem Sinne haben unsere
militärische Führung und unsere Truppen allen Speku¬

lationen der gegnerischenPseudvstrategen zum Trotz
Raum und Zeit gewonnen. Es ist ein glatter Unsinn,
wenn behauptet wird, daß das Tempo unseres Vormar¬
sches sich gegenüber demjenigen des Vorjahres verlang¬
samt habe. Von Eharkow bis in die äußerste Ausbuch¬
tung des Donbogens ist es so weit wie von Przemysl
bis Kiew, aus dem Snwalki-Bogen bis jenseits von
Smolsnsk und von Memel bis Narwa. Dabei ist heute
erst der 2ö. Tag seit dem Beginn der neuen Operationen
im Osten. Ob unter den heutigen Voraussetzungenden
Sowjets der Verlust von Truppen in Kesselschlachten
oder die Preisgabe der letzten lebenswichtigenProduk¬
tionszentren als gefährlicher'. erscheint, das müssensie
selbst am besten beurteilen. Das immer lautere Klage¬
geschrei spricht dafür, daß sie sich der Grenze näher ge¬
drängt fühlen, wo es keinen Ausweg aus dem Dilemma
mehr gibt.

Soweit man in England und in den Vereinigten
Staaten unter dem Druck der Tonnagenot noch weitere
strategische Zusammenhängezu überblicken vermag, sieht
man die eigene Katastrophe als Folge des drohenden
sowjetischenZusammenbruchsvoraus. „Der Zusammen¬
brach der Sowjets", so schreibt„New Park Herald Tri¬
bune", „wäre eine Katastrophe von grauenerregenden
Ausmaßen. Es gibt fast kein Risiko oder keinen Verlust,
die nicht der Mühe wert wären, wenn der Zusammen-
bruch anders nicht abgewendet werden könnte." Das
zielt wieder auf die zweite Front , von der die „New
Park Post" meint, das Unternehmen könnte sogar zu

-einem zweiten DUnkirchenführen und doch ein Erfolg
sein, wenn das Material dazu beitragen würde, den
Kaukasus und den ganzen Orient zu retten. Dessen kann
man versichert sein! daß mit einem Ausbruch der Ver¬
zweiflung, mit einem neuen Dünkirchen, den Sowjets
auch nicht mehr geholfenwerden kann. Solche Erwägun¬
gen der westlichenFeindseite haben für uns nur den
Sinn , daß sie die katastrophale Lage der Sowjets ganz
besonders beleuchten.

Unaufhaltsamer Vormarsch auf Noftow
wuchtige tuftangriffe gegen marschierende Kolonnen und salirreugansammlungen

Berlin,  22 . Juli . Im südlichen Abschnitt der Ost¬
front drangen, wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt, die deutschen lind verbündetenTruppenweiter¬
hin gegen die Befestigungenvon Rostow vor. Ostwärts
Rostow wurde der Feind auf eine stark befestigte Pan¬
zergrabenstellung zurückgeworfen. Durch den unaufhalt¬
samen Vormarsch, in dessen Verlaus mehrfach zäher
Widerstand der Bolschewisten zu brechen war. und durch
die hochsommerliche Hitze wurden den deutschen In¬
fanteristenHöchstleistungen abverlangt. Das Vordringen
des Heeres in Richtung Rostowwurde von Sturzlamps-
slugzeugenmit Bombenangriffenaus feindliche Stellun¬
gen; marschierende Kolonnen und Fahrzeugansammlun¬
gen unterstützt. Ueber 4VV Fahrzeugeund Zugmaschinen
blieben vernichtet aus den stark verstopften Straßen lie¬
gen. Kampf- und Zerstörerflugzeugevergrößertendie
Verwirrungin den zusammengeschlagenen und sich immer
von neuem aufstauendenfeindlichenKolonnen, so daß
die Bolschewisten schwere Verlustean Menschen und Ma¬
terial erlitten. Bei Angrissen gegen den Südteil der
Stadt Rostow wurden Munitionsarsenale und Lager¬
hallen wiederholt getroffen. Dichte Rauchwolken lagern
über der Stadt und ihrer Umgebung.

Auch die Bildung der Brückenköpfe über den unteren
Don ostwärts des Zusammenflussesvon Don und Donez
wurden von der Luftwaffe unterstützt. Pausenlos rollen
die Bombenangriffe gegen die tiefgestaffeltenfeindlichen
Verteidigungsanlagen. Die Luftangriffe richteten sich
besonders gegen feindlich« Batterien , die das Usber-
setzen der deutschen Truppen verhindern sollten. Zahl¬
reiche Batterien wurden durch Volltreffer außer Gefecht
gesetzt. Im großen Donbogen setzten Infanterie und mo¬
torisierte Verbände trotz des sehr heißen, sonnigen.Wet¬
ters rastlos ihre Verfolgung fort. Vereinzelter feind¬
licher Widerstand wurde schnellgebrochen.

Versuchedes Feindes, südlich Woroneschmit Späh¬
trupps über den Don vorzustoßen, scheiterten im Ab¬
wehrfeuer ungarischer Verbände. Gegen den Nordteil
des BrückenkopfesWoroneschgeführte Infanterie - und
Panzervorstöß«. der Bolschewistenzerbrachen nach Ab¬
schuß von 14 Panzern unter hohen Verlusten für' den
Feind. Weitere elf Panzer verloren die Bolschewisten
nordwestlich Woronesch, . wo sie die Stellungen einer
deutschenInfanteriedivision nach Artillerievorbereitung
mit Infanterie , Panzern und Flugzeugen vergeblichan¬
griffen. Nördlich Woronesch belegten deutsche Kampf-

des
unr¬und Sturzkampfflugzeuge Panzerbereitstellungen

Feindes mit Bomben aller Kaliber. Durch Liefe .. ..
kungsvollenLuftangriffe wurden die erneuten Angriffs-
verfucheder Bolschewistenunterbunden und zahlreiche
feindliche Panzer schon in ihren Ausgangsstellungenver¬
nichtet. Die Bolschewistenversuchten vergeblich, durch
Einsatz stärkerer Fliegerkräfte die Luftangriffe der
deutschenKampf- und Sturzkampfflieger zu verhindern.
— Deutsche Jäger schössen bei freier Jagd und als Be-
gleitschutzüber dem südlichen Frontabschnitt 42 feind¬
liche Flugzeuge ab.

8<Lerl Mwerilieinl/MV. <8seiaach

Das Oberkommando der Wehrmacht veröffentlicht
diese Skizze über den Frontverlauf bei Woronesch. Der
Wehrmachtberichivom 21. Juli sagt hierüber folgendes:
„Die in der englischenund sowjetrussischen Presse ver¬
breiteten Nachrichtenüber die Lage bei .Woroneschsind
frei erfunden. Die dort kämpfendenInfanterie -Divisio¬
nen sind weder abgeschnitten, noch fliehen sie über den
Don. Sie halten nach wie vor den erstrebten Brücken¬
kopf von Woronesch und die Stadt selbst und haben alle
sowjetrussischen Angriffe blutig abgewiesen."

Schwedischer Protest gegen britische kinstiige
Stockholm, 22. Juli . Wie die schwedische Presse mel¬

det, hat die schwedische Gesandtschaftin London tm Auf¬
trage der schwedischen Regierung gegen die britischen
Einslüge, die in der Nacht zum 12. Juki über zahl¬
reichen Orten in West- und Südschwedenstattfanden,
protestiert.

knglands flngrisssabstchten gescheitert
Berlin , 22. Juli . Wie das Oberkommandoder Wehr¬

macht mitteilt , unternahm die britische Luftwaffe im
Laufe des Dienstag Jagdvorstöß« gegen den Küsten-
raum der besetzten Westgebiete. Bei dem Versuch, Trup¬
pentransportzüge und marschierende Kolonnen anzu¬
greifen, wurden die britischen Verbände durch deutsche
Jäger und Flakartillerie zersprengt, so daß sie nicht zur
Durchführung ihrer Angriffsabsichten kamen. Hierbei
wurde ein britisches Jagdflugzeug zum Absturz gebracht.
Zwei weitere britischeJagdflugzeuge erhielten so schwere
Beschädigungen, daß mit Sicherheit mit ihrem Verlust
zu rechnen ist.

erfolgreicher vritenstiegerabgeschossen
Berlin , 22, Juli . Einer der erfolgreichstenenglischen

Jagdflieger , FlugzeugkommodoreFinucan,  wurde
bei einem Jagdvorstoß zur französischen Kanalküste am
15. Juli von der deutschenLuftabwehr abgeschossen und
fand den Tod. Nach britischen Angaben stand dieser bri¬
tische Fliegeroffizier mit 62 Luftsiegenan zweiter Stelle
der erfolgreichstenbritischen Jagdflieger und war Trä¬
ger höchsterbritischer Kriegsauszeichnungen.

Spitzenleistung zgnisttzer Verlogentzeit
knglands 7ndien-polMK überschlügt sich

Berlin,  22. Juli . Die Entschließung des Exekutiv-
ausschusses des indischen Nationalkongresses, in der Eng¬
land angeratenwird, die britische politische Macht aus
Indien zurückzuziehen, scheint in London einen erheb¬
lichen Schock hervorgerusenzu haben. Nachdemdie
früheren Betörungsversucheeines Cripps, des Herzogs
von Eloucester». a. nicht zu dem erhofftenZiel geführt
hatten, versucht es das LondonerLabourblatt „Daily
Herald" jetzt mit einer verlogenen Anbiederung, um
auch zu seinem Teil zu dem verzweifeltenUnterfangen
beizutragen, das indisch« Volk von seinem Wege zur
Freiheit wegzulocken.

„Freunde", so heißt es in diesemplumpen Erguß, „ihr
verratet uns. Ihr schabet Indien , der Demokratie und
der Kultur , was sollen wir zu all dem sagen? Wir.
die Freunde des indischen Volkes, wir, die wir erwarten,
daß Gandhi und Nehru mit uns kämpfen. Wenn thr an
den Forderungen festhaltet. die zur Zeit unmöglicher¬
füllt werden können, werdet ihr eurer Sache aufs
äußerste schaden. Ihr -werdet der Welt zeigen, Laß die
Führer Indiens unfähig sind, zu unterscheidenzwischen
den Idealen England und der Vereinigte» Staaten und
den kleinen nationalen Zielen, und daß sie die po¬

litische Strategie höher stellen, als die Aussicht auf
Freiheit ."

So viele Worte, so viele Lügen, und selbst für das
durch Jahrhunderte im Betrügen der Völker geübte
Albion eine Spitzenleistungzynischer Verlogenheit. Dem
von England so oft verratenen und ausgeplünderten
Indien nun seinerseits bei dessen endlichen Freiheits¬
hoffnungen Verrat vorzuwerfen, ihm von Demokratie
und Kultur nach all den jahrhundertelangen Leiden In¬
diens unter Englands Knute zu sprechen. Solche unver¬
froren« Frechheit bekommt nur ein Brite fertig. Die
„Freunde" Englands, von denen der „Daily Herald"
erwartet , daß „sie mit uns kämpfen", haben heut« aber
die britischen Intrigen weitgehend durchschaut; erst
gestern wieder erklärte z. B. einer der „unfähigen in¬
dischen Führer ", der Präsident der allindischenKongreß¬
partei Azäd, das erste Ziel der Partei sei die voll¬
ständige Unabhängigkeit Indiens , Dieses „kleine natio¬
nale Ziel" wird heute in Jndiem zum Leidwesen Eng¬
lands höher gestellt als der britische Wunsch, Kanonen¬
futter für Großbritannien zu sein.

Weder die heuchlerischen Anbiederungsversuchedes
„Daily Herald" noch die Drohungender „Daily Sketch"
mit „Gewehrund Peitsche" dürsten im heutigenIndien
ihre« Zweck erreiche».

Noichsminister Sr. srank sprach in Keibelberg
Heidelberg, 22. Juli . In der Universität Heidelberg

sprach am Dienstagabend vor einer außerordentlich
zahlreichenZuhörerschaftReichsminister Generalgouver¬
neur Dr . Frank, Präsident der DeutschenAkademiedes
Rechts, über das Thema: „Der Reichsgedankeund die
europäischeNeuordnung". Dr. Frank begann sein« Aus¬
führungen mit dem Hinweis auf den gewaltigen Kampf,
der in den-weiten Räumen des Ostens zur Zeit durch¬
geführt werde — ein Kampf, der nicht nur für Deutsch¬
land, sondern für Europa geführt werde. Drüben im
Osten entstehe eine neue Welt, Europa stehe vor seiner
Neuordnung, die auch ein« endgültige Formung der Be¬
ziehungen der Völker Europas zueinander bedeute. Der
deutsche Sieg bedeute die endgültige Befriedung des
europäischenKontinents.

GeneralgouverneurDr. Frank verbreitetesich sodann
über die Notwendigkeiteiner straffen Rechtsordnung. Es
sei ein Irrtum, anzunehmen, daß die Rechtsordnung
und die Rechtsausübungnicht vereinbar seien mit einer
autoritären Staatsführung. Auch der neue Staat un¬
gerade er brauche eine Rechtsordnung und brauche Ju¬
risten. Der Redner richtete deshalb an die geistige deut¬
sche Jugend den Appell, sich zur Rechtswissenschaft zu
bekennen und das juristische Studium zu ergreifen. Die
deutsche Rechtsanffassung müsse und werde nach dem
deutschen Sieg auch in die Welt, insbesonderein den
ganzen europäischen Kontinent Hinausstrahlen.

Mlterkreu; für einen tapferen kauptmann
Berlin,  22. Juli . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an: Hauptmann Erich
Klawe,  Bataillonskommandeur in einem Infanterie¬
regiment.

Glückwunsch des Führers an Seyß-Jnquart . Der Füh¬
rer ĥat dem Reichskommissarfür die besetztennieder¬
ländischenGebiete, ReichsministerDr. Seyß-Jnquart , zu
seinem 50. Geburtstag in einem persönlichen Hand¬
schreiben seine herzlichen Glückwünsche übermittelt. Zu¬
gleich hat er ihm sein Bild Mit Widmung überreichen
lassen.

Bau des „Palastes der Sowjets " eingestellt. Aus Moskau
läßt sich „New Dort Herald Tribune " von einem Sonderkorre¬
spondenten melden , die Dowjetbehördvn hätten den Abbruch
des in Bau besinnlichen Palastes der Sowjets und die Ver¬
schrottung des bereits fertiggestellten Eisengerüstes ange¬
ordnet.

Zwischen Mossul und Bagdad gingen aufständische Stämme
der nördliche » Euphrotwüfte gegen englische Patrouillen vor.
Ruf beiden Seiten gab es zahlreiche Verwundete . Wie es
heißt , sollen die Engländer damit gedroht haben, das Land
durch bolschewistischeTruppen besetzen zu lassen.

Wieder ein britischer Lustmarschall in die Wüste geschickt.
Einer von der „Londoner Gazette " herausgegebenen Antun - ,
digung zufolge ist Lnftmarschall Sir Partick Plahfair , der
„Pater " der britisck>en Luftwaffe in Frankreich und frühere
Oberkommandierende der Luststreitkräste in Indien , in Pen¬
sion gegangen . Da Sir Partick Plahfair erst 53 Jahre alt ist,
dürfte er wegen mangelnder Fähigkeit in die Wüste geschickt
worden sein. -

Churchill gegen Renwahlen . Dem englischen Parlament wird
nach schwedischenMeldungen aus London im Gerbst ei» Vor¬
schlag unterbreitet werden , wonach die allgemeinen Wahlen
»um Parlament aufgeschoben werden sollen.

LÄE-eseM vaejWes-rtstzetz
Der Tommy auf — männlich-markig!

In das leise Säuseln der Saxophone, das dekadente
Genäse! der Jazztrompeten, das heisere Singen «mez
blassen Judsnboys vor dem Mikrophon der Britssh
Vroadcasting Corporation schlägt der Paukenschlagder
englischenReformen, die den Sieg nun für immer und
«in für allemal garantieren sollen! Ein heroischer Ein¬
schluß wurde in den unterirdischen Senderäumen dez
englischen Rundfunks gefaßt, «in Entschluß, der „die ra¬
tionale Atmosphäre vermünnliche-n" soll, wie Reuter«z
nennt. Ein Entschluß, der die Fahne des Empire wieder
ein Stückchen jenem Ziel näher gerückt hat, das da heihh
Totaler Sieg über die Nazis ! Es bestehe ein allgemeh
nes Verlangen nach „männlicher und robusterer MiM
in den Programmen der BBC" verdolmetschtder Lo»-
donsr Sender den Entschluß, der in der Auffordern»,
an alle Jazzmeister und alle Schlaaerverleger besteh,
diesem Wunsch entgegenzukommen. „Jegliche Vortragt
art , die auf eine Blutarmut oder eine Entkräftung des
Sängers schließenlasten könnte, soll ausgeschaltetwer¬
den,"und bei den Engländerinnen soll jegliche lleber-
sentimentalität im Vortragsstil vermieden werden. Fer¬
ner sollen die Stückevom Programm ferngehalten wer- ^
den, die schmalzig-sentimental sind oder von klassische-
Stücken „geborgt"^wurden." Ist das nicht' prächtig? H 8
das nicht entscheidend, kriegsentscheidend? Zwar knistern
die Balken im Gefüge des Empire, zwar sinken Tag s», sj
Tag die Schiffe, zwar wird der letzte Festlandsdegenl->
Englands bei Rostow lahmgeschlagen,, zwar hat Rosse- 4
velt neue Sterne in seine Fahne nähen lasten, wobei
jeder Stern ein früheres Dominion Englands bedeutet
— wir wollen nicht Hinsehen. Jazz, laut , stark, männlich,
so soll er erklingen, von der „schmutzigen Wäsche an der
Siegfriedlinie " angefangen bis zum Paukee-Doodl,.
Wenn schon keine militärischen Siege, dann doch wenig!
stens Siegestänze, die chloroformieren, die den Kalt i,
den Beinen d.er alten Lords losrütteln und den junge»
Boys in der königlichenArmee einen flotteren Rhyth¬
mus geben. Genau besehen, ist der Entschluß ja bereist
ein Sieg. Churchill muß sich überlegen, ob eine miliiij-
rische Entlastungsaktion für die Sowjets überhauptnoch
notwendig ist, denn dieser Sieg im Mikrophon wird ja
für alle Zeiten der glorreichste und auch risikoloseste sein!
Nun wohl, heult auf, ihr Saxophone, schmettert, ihr sil¬
bernen Jazztrompeten, brüllt auf, ihr britischen Löwe»
damit die „männliche Atmosphäre" von Siegen spreche',
die so leicht errungen werden können— vor dem Mikro¬
phon! h.

Maiokg bei ll,urchttl
Stockholm, 22. Juli.

Sowjet-Botschafter Maisky hat erneut Churchill aus¬
gesucht, um ihn davon zu überzeugen, daß keine Zeit ver¬
loren werden darf, die von Stalin wiederholt verlangte
Entlastungskampagne zif starten. Churchill hat Maisky
zugesagt, sich mit Roosevelt ins Benehmen zu setzen, von
dem man jetzt endgültig die Entscheidung über die
Uebernahme des Oberkommandosüber alle Streitkräste
der verbündeten Nationen erwartet . Dem Vernehmen
nach will Rooseveltden Sowjets durch eine Entlastungs¬
kampagne helfen, aber die britischen Generalstabschefs,
voran die Admiralität , machen nach wie vor wegen des
unzureichendenSchiffsraumes die stärksten Bedenken
geltend.

— und Lilwinow bei Noosevelt
bv . Stockholm, 22. Juli . Der sowjetische Botschafter in

Washington, Litwinow, hatte am Mittwoch eine Konfe¬
renz mit Roosevelt. Die Fassungdieser lakonischen Mel¬
dung verrät immerhin soviel, daß es Litwinow war,
der die Zusammenkunft herbeiführte und hierbei, wie
sich denkenläßt, Vorstellungenerhob im Hinblick aus die
gefährlicheLage an der Ostfront.

Ne Nechnung gebt nicht aus, Mr. remple
Bern, 22. Juli . Mr. Temple, der Erzbischof von Cantn-

bury, nach Stafford Eripps einer der eifrigsten För¬
derer des Bolschewismus in England und allgemein
bekannt durch seinen kaum' noch zu überbietenden Haß
gegen alles Deutsche, hat neuerdings dem Korresponden¬
ten einer NordamerikanischenNachrichtenagenturwiederd
einmal seine Ansichtenüber die Behandlung Deutsch- t
lands nach dem Kriege auseinandergesetzt. Deutschland̂
müsse einer „strikten Kontrolle" unterworfen werden, st ^
stellt er haßerfüllt fest. Ueber Deutschlandeine Art Po¬
lizeigewalt auszuüben, genügt ihm durchaus noch nicht. ^
Er fordert vielmehr, daß auch die Erziehung der deut¬
schen Jugend in die Hände der „Alliierten" gelegt werde!

Wir kennen die Einstellung des Erzbischofs von Ean-
terbury, aus seinen früheren Aeußerungen zur Genüge
und glauben '.hm aufs Wort, daß er brennend im Ver¬
ein mit seinen pluwkrlltifchenund bolschewistischen Ge¬
sinnungslumpen seine Träume verwirklicht sehen möchte,
nur hat seine Rechnung einen großen Fehler: Die
deutsche Wehrmachtwird auch diesem Vertreter echt bri¬
tischer Nächstenliebeeines Tages die Ueberzeugung bei¬
bringen, daß seine Träume nur fromme Wünsche bleiben
werden.

Sedenkfeieram Srabe König serdinanüs>
Bukarest, 22. Juli . Aus Anlaß der 15/Wiederkehr des

Todestages Königs Ferdinand l. von' RumänienMd
an den Königsgrabsrn von Curie« de Argcsch eine Ge¬
denkfeier statt, an der König Michael und Maffchm
Antonescu, der ' stellvertretende MinisterpräsidentPros
Mi-Hai Antonescu, sowie die Ritter des von König Fer¬
dinand gestifteten' Ordens „Michael der Tapfere", dar¬
unter auch deutsche Offiziere teilnahmen. In seiner Ge¬
denkrede ehrte Marschall Antonescu das Andenken der
rumänischen Grüwderfiirften König Karl I. und Ferdi¬
nand I. Indem er sich an die deutschen Offizierewandt«,
erklärte Marschall Antonescu: „Zu uns kommen ainh
tapfere deutscheOffiziere als Ritter des Ordens, die
sich Ruhm und unseren Dank erworben baben. indem
sie für ihr deutsches. Vaterland für uns und für Europa
kämpften. Sie werden nirgends mehr und besser»b
hier an der Gruft dessen, der als deutscher Prinz gebore»
wurde und als rumänischer König gestorben ist, die
deutsch-rumänischeEinigkeit in der Bindung des Blut«
unseres Kampfes von heut« verstehen."

flbkommen über Vermögenskragen des
ebemoligen jugoslawischen Staates !

Berlin, 22. Juli . Ueber vermögensrechtliche und einig!
andere damit zusammenhängendefinanzielle Fragen des
ehemaligen jugoslawischenStaates ist Nach eingehend»
Verhandlungen zwischen Deutschland, Italien , Bub
garien, Kroatien und Ungarn ein Abkommen zustand«
gekommen, das am 22. Juli 1942 im Auswärtigen A>m
in Berlin,von den bevollmächtigtenVertretern der be¬
teiligten Regierungen unterzeichnetworden ist. Die serbi¬
schen Interessen wurden durch das Deutsche Reich wam-,
genommen. Es unterzeichneten für Deutschland- Ge¬
sandter Dr. Fabricius , für Italien , das auch Albanieo
vertritt , Gesandter Marchese Diana , für Bulgarien Ge¬
sandter K. Watschoff, für Kroatien Gesandter Dr.
Atraznicky, für Ungarn Ministerialsektionschef Dr,
Sebestyen.

Roosevelt ernannte sich einen Stabschef . Nach ebner Revter-
»leldun-g aus Washington l>at Noosevelt Leahh zu seiim"
Stabschef ernann -t. Der USA .-Präsident erklärte vor der
Presse-Konferenz , Leahh werde der Stabsck>cf des Qbeckmo-
mandi «ren'den sein. Er glaube , daß Admiral Leahy ihm vi<«
Arbeit ersparen könne, da er zukünftig nickckmehr genöllgr
sei. so viel herumziitemfen . um Ratschläge ei»z»t>ole».

Kanada wünscht Bolschewisierung . Der Ausschuß sff
kauod>1ck>en Un-terlmuscs . der sich mit bei Maßnahme » >ur
die Bcrbeidign .ny Kanadas beschäftigt hat hat in einer e4-
hffmsitzung beschlossen, die Aushebung der VervrdnuiiII
ciNpschien, nach der jede Beteiligung der Kommunistisli'«»
Partei verboten ist. Man muß ja schließlich für seine bolW'
wisiischen Freunde etwas tun.

o-ucic uoa Vsnsg öisms ronuog «08 ^suvs -isa Wo»oi
cs m d. ff womso VskIügrgifSl«10k omao KüblSk Naaoiscimu-
1sN»k: lob s . vlslrlck . 8tsllv ttauglscbliflwlts - VViMsim
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Unterweser Mederei
M. *' tu . « <k  hEt llnterwescr Reederei A - E . Bremen , In der 3,361 Mill.

» !v  iRtilsmfrf ä « - e- trel - n waren , b - schlotz ans 0,171 10,166 ) Will . RM
eu *{li « Jinnfmlnn Sie satznilgsgeinäste Dividende  von wieder ->,2 Pzi.
: tnifl ? ,fi ? w » I RM Bnrzunsaktien und wieder 1 Pzt . Dividend - auf
ft 6, ' o J smui  RM Stammaktien . Znm Bartraa auf neue Rechnung vcr>

bleiben ' « TW RM . In den « n f ! i ch t 's r n t wurde Kaufmann
Schütle -Bremen wiedergewählt dankbar den

- Ä ^ D - r Borstand erkennt im Geschüftsberiihi stak, und
«r (T „ «nvn Einsatz und die bähe Pflichterfüllung insbesondere der Arbeits-

^ kameraden an Bord an . Dar Eintritt in die Tagesardnunl , « e-
^ » tl l a 2ie  der Varfitzer des Anfstchtsrnts in ehrenden Warten der tSe>
iksjj ^ allenen der Anterwefer Reederei.

A-K Reederei Rarden -Frifia , Norderney . Di - Gesellschaft hat ihr
Uft ! Grundkapital van 1,05 NM 20 Pzt . auf 1 .26 Mill . RM erhöht und
l.et r, Irfilant auf diefes , dank varslchtiger Finanzgebarnng . 2,5 Pzt . Dinr-

riltz' dend " vor ( i . B . 6 Pzll , auf das alte Kapital ) . Di - Eewinnmaglich.

xy | keilen im laufenden E ° !chä,ts,ahr feien » ach nicht , n uberfehe » .
kll Ut <5 Kramfchröder A -8 , Osnabrück . Di - SB nahm den Abschluss
llssÄmm ' Sl 12 1911 zur Kenntnis und b - fchlatz wieder 1 Pzt . Dini-
tja , , dende auf di - Stammaktie » van 2 .18 Mill . RM und wieder 6 Pzt.
, ' auf die Parznasaktken van 16 666 RM ( Grundkapital 2,11 Mill . RM,

Mil davon 6,21 Mill . RM in eigenem Besitz ) .

Meickiellandifche Schiffahris -SI-E , Krakau . Mit einem Stamm-
°K > kapital von3  Mill . Zloty ist in Krakau di - Weichsel,iindilche Schiff,

oiof f ^ hrts -A -E zur gewerbsmätzige » Beförderung von Gütern aller Art,
, Ulf Perfane » » nd Tieren fawie zum Schleppen van Fahrzeugen . ins-
bed, « b - fand - r - für den Kohlentransport , auf den Schiffahrtsftratzen des
n " , Ecneralnauvernements und der angrenzenden Gebiets mit allen

zweckdienlichen Antriebs , und Befördernngsmifteln gegründet worden.

Rheinifche A -8 kür Brannkahlenbergban und Brikettfabrlkatlon,
^ «l!f,Käln . Di - SB fetzte di - Dividende auf wieder 7,2 Pzt . auf das

>d!i dividendenberechtigte Kapital von 57,78 . Mill . RM van Insgesamt
Kolli 126 Mill . RM fest An Stelle der ansfcheidenden Aufsichtsratsmit-

. vlicder Dr . Karl Kimmich und Earl Eötz wurden Hermann I . Abs
Ws (Deutsche Bank , Berlin ) und Alfred Halling , fDrssdner Bank,
M , Berlin ) neck in den Aufsichtsrat gewählt . — Im neuen  Geschäfts-
h >,^ fahr liegen Produktion » nd Versand weiter auf voller Höhe , und

zwar auch im Kalenderjahr 1912 , Die Schwierigkeiten des Winters
">® f pnij hinsichtlich der Produktion und des Versands also glatt Über-

lpt '̂ wunden worden,

B - rgwerksg - fellfchaft Hib - rnia A -E , S - rne . Die E - f- Nfchaft , deren
sie II Aktien sich fämtlich im Besitz der Vereinigte Elektrizitäts - und Berg¬
ig,werks -A -E , Berlin (Preuhifcher Staat ), befinden , verteilt aus dem

Reingewinn von 8126116 RM wieder 1 Pzt . Dividend - auf das
" -tz. - ingezahlte Grundkapital von 175 666 Mill . RM . Di - Leiftungen
M » der Betriebe konnten weiter gesteigert werden . In der HB ist das
»Eiundkapital znm I . 1 . 1912 ge,näh DAVO . von 256 666 Mill . RM

'{" ■um 50 Mill , Ri « auf 666 Mill . RM berichtigt  worden.
' ' Maschinenbau und Bahnbcdarf 21. (5 , Berlin . Auf . die Vorzugs,

aktien wird für 1911 eine Dividende von wieder 5 Pzt . voraefchlagen,
während die .Dividende auf dis Stammaktien fi . V . 5 Pzt . ) ons-

,» fällt . Die Gejellfchnft , die von jeher einen bedeutenden Export hatte,
ZU - mühte 1941 auf ein Bahnengagement im neutralen Ausland eine
ill « Wertberichtigung vornehme » . Hierzu war die Heranziehung des Br-
»j, w triebsergednistcs des Jahres 1611 erforderlich . Die Gesellschaft

hofft , dag der Ausfall der Stammaktiendividende nur ein vorüber-
-l °K gehender ist.

llmmanilunj der Bkeiftlftfabrik vorm . Johann Faber A -G , Stein
kll,l « bei Nürnberg , durch B - rmi >g - „ siibsrtragung auf die 01. W . Faber
jkl i>, Costell -Bleistiftfabrir A -8 , Stein bei Nürnberg . Dem Gefchäfis-
silbitz bericht der Bleiftiftfabrik vorm . Johann Faber A -G , Stein bei
' für das Geschäftsjahr 1941 ist n . a . zu . entnehmen , dah
llM in manchen Gebieten eingetretene Ausfälle NN anderer Stelle aus-
lstlD ) '

geglichen , nnd auf diese Weise ein unter den gegebenen Verhält-
Nissen im Gesamtbild , durchaus znsriedenstellendes Ergebnis erzielt
werden tviinte . Die HB » ntjm Kenntnis ' von dem Befchlutz des Aus-
sichtsrats , das Grundkapital auf Grund der DABO , auf nom , 2 .88
(1,26 ) Mill , RM zu berichtige » , Aus dem Reingewinn von
161 612 (211 495 ) RM wurden 2,6855 Pzt . Dividende auf das Grund¬
kapital von nom , 2,88 Mill , RM (i . 55. 5' Pzt , auf das alte
Stamm -AK ) » nd wieder 6 Pzt , Dividende auf 26 666 RM Vorzugs¬
aktie » bejchlosien . Die HV genehmigte ferner die Umwandlung
der Gesellschaft durch Vermögensübertragmig auf den Hanptgefell-
schafter , die A . 5Li. Faber Castell -Bleistiftfabrik A -G , Stein bei
Nürnberg , mit Wirkung vom 1, Januar 1642 , Zu Beginn der HN
wies der Vorsttzende des Anfstchtsrnts darauf hin , dnst durch die
Vollfusion nun eilte wirtschaftliche Einheit hergestellt worden sei.

Elsäsfisch -Bndische Wollfnbriken A -E , Berlin . Die HV nahm den
Abschluh zum 31 . 12 , 1941 znr Kenntnis , der einen Reingewinn von
159 855 RM nusweist , woraus wieder 6 Pzt . Dividende auf 1,5 Mill.
Reichsmark SlK ncrieilt nnd 67 562 9tffii vorgetragen werden . Im
Berichtsjahr war die Gesellschaft voll beschäftigt.

Italienische Schiffahrts - » nd Werstabschlüsse . Der frühere Lloyd
T r i e st i n o , jetzt Linie - Triestine per t ' Oriente , erzielte 1911 einen
Rohgewinn von 116,8 (116,4 ) Mill . und einen Reingewinn , von 12 .8
(12,6 ) Mill . Lire . Die in Dienst gestellten Neubauten haben sehr
befriedigt . — Die Werften  Odero - Ierni -Orlando erzielten im
letzten , 15 Monate umfassenden Geschäftsjahr - inen Rohgewinn von
76,4 Mill . gegen 44,6 Mill . Lire im vorangcgangene » Jahr , das
zwölf Monate umfaßte . Der Reingewinn betrug 12,2 (8,4 ) Mill.
Lire . Die Dividende ist wieder auf 6 Pzt . festgesetzt worden . —
Die Vereinigten Werften der Adria schlagen das vergangene , fünf¬
zehn Monate umfastende Gefchästssahr mit 9,7 Mill . Lire Rein¬
gewinn , aus dem eine Dividende vv » 7,5 Pzt . gezahlt wird.

Ein 7ndustrierat in der lürkei
Istanbul , 22 . Juli . Das Wirtschaftsministerium in Ankara ver¬

öffentlicht Einzelheiten über den geplanten obiigptorischön Zusam¬
menschlug der türkischen Industrie zu einem nationaler, ' Jndustriellen-
verbnnd mit regionale » llnteroerbänden . Das Ziel dieser Gründung
ist die Sicherstellung des Bedarfs der Landesverteidigung,
der Regierung und der Berbraucher NN Industriegütern , soweit diese
selbst im Lande erzeugt werden . Den reaionaien Verbänden Wird die
Aufgabe znfallen . stch mit den technischen und Arbeiterfragen zu te<
schäftigen und an der Verteilung der von der Regierung an die
Industrie gewährten Kredite mitznwirken . Ferner werden sie damit
betraut werden , Vorräte  an Rohstoffen , Hilssmaterialien und
Ersatzteilen anzulegen und stil .lgelcgte bzw . nicht fertiggestellt « Fabrik¬
anlagen in Gang zu - bringen . stlutzerdem werden fie die Verbindung
mit den Verbranchergenostenschnften und den Einsnhrhändlernereini-
gunaen aufrechterhalten . Zur Uebcrwnchung der Slrbviten des Jndu-
stliellenverbandes und seiner Ilnteinerbände wird ein Jndustric-
r n t gebildet werden , in dem auch das türkische Wirtschaftsmini¬
sterium vertreten sein wird.

Schwedisches flußenl ândelsamt
Stockholm . 22 . Juli . Die schwedische Jndustriekommission hat be¬

schlossen . ein besonderes Außenhandelsamt zu schassen , das gcmein-
iam mit einem statistischen Büro tontrollierendx Ausgaben bezüglich
der eingegangenen Handelsabkommen erhält . Das Büro soll weiter
ü . a . die Kompensationsgeschäste begutachten und die lausenden Ein-
und Ausfuhrlizenzen bewilligen oder abschlagen.

. Lehrte , 21 .* Juli . Austrieb : 374 Ferkel und ^21 Lauser - und
ältere Futterschweine . Es kosteten : a ) Ferkel : f>—6 Wochen alt bis
14 RM . 6—8 Wochen alt 15— 21 RM . 8— 10 Wochen alt 22—30 RM.
10— 12 Wochen alt 31 — 41 RM ; 6 ) LLufe -rfchweine : über 3— 5 Monate
alt 42—65 RM ; c) ältere Futterschweine : bis 120 RM . Marktver-
lauf : langsam.

flmtliche berliner Devisenkurse
LombarSstnStutz  rltetcdS - antSiSkont
feft 9. Avril 1940: 4»* Pzt. feit 9. Ävril 1940: 8»,, P -t

1942 Geld
Jnli
1Briet 1949 Geld

Sufi
Briet

SlcBnclen * 9,89 9.91 Italien 13.14 13.16
Slfnbaniftan 18.79 18.83 Japan 0.585 0.587
Argentinien 0.588 0.593 Kanada * 2.098 2,102
Australien * 7.912 7.838 Kroatien 4,995 5.005
Belgien 89.96 «0.04 Neuseeland * 7,912 7.928
Bratilien 0,18 o. m Norwegen 56.7»
Brft .-Indien *71,18 74.89 Portugal 10.14 10,16
Bulgarien 8.047 S.083 Schweden 59.46 50,58
Dänemark 52.15 59.95 Schweiz 57.89 58.01
England * 9.89 0,91 Serbien 4,995 5.005
Finnland 6,06 5.07 Slowakei 8.591 8.609
Frankreich • 4.905 5.005 Svanien 28,56 23.60
Griechenland 1,668 :.«73 Südafrika » 9.88 9.91
Holland 183.70 133.70 Türkei 1.978 1.983
Iran 14.59 14.61 Nruauav 1.199 1.201
Island 88.43 88.50 Ber . Sb ». A • 2.498 2.502

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 22 . Juli werden Hapag ( 128 .75 ) . '
Lloyd ( 127,5 ) , Hansa -Damps (197,5 ) . Hamburg -Süd (230 ) , Neptun
(195 ) und Unterweser (146 ) zu letzten Kursen notiert , Jute -Bremen
wurden mit unverändert 140 , Reis und Handels plus 0,25 Pzt . mit
187 , Bereinigte Werkstätten plus 2  Pzt . mit 1S7 , Atlas -Werke in
Kleinigkeiten mit 190 gehandelt . Sonst notierte man Bremer Wolle
wie in Berlin mit 147 ber . Kapital nach 294 und Nordwoüe mit 142,
Norddeutsche Steingut minus 0 .5 Pzt . mit 145,5 und Wendt ' s Ei¬
garreu mit unverändert 122 Brief.

Berliuer Börse . Obwohl die Zahl der Strichnotierungen wiederum
sehr hoch war , kam es am 22 . Juki zu Beginn vereinzelt zu etwas
regeren Umsätzen . Dies gilt für Montanwerte , die verschiedentlich
höher notiert wurden . Im übrigen '-boten die Märkte das gewohnte
Bild . Im Verlauf lagey dis Aktieumärkte gut behauptet . Ver¬
einigte Stahlwerke zogen au ^ 159,75 an . Zum Schluh ergaben sich
bei anhaltender Geschäftsstille keine nennenswerten Veränderungen.

Unsere Sportmeldungen
HiiiinunmiiiitMiimmiiiimiiimiiüiimmiiiiMiHimmimmminmiiimimiiiiuii

Schalke kommt in Meisterbeletzung!
Wie wir airkündigsen , « nstsängt Werder am Sonntag den

Deutschen Fuhballmcister zu einem Frenndschastsspiel . Schatte,
wird mit seiner stärksten Vertretung die Fahrt nach Bremen
antreton und auch Werder wit -d mit seiner besten Eil der-,
juche», gegen den Meistor ehrenvoll abzujchneiden. Daß Wer¬
der im Fußball über einen guten Rus verfügt , gehl ailein
aus der Tatsache hervor , daß die Tchalker sosort bereit waren,
nach Bremen zu kommen. Ja , man war in Getsenkirchcn
schon der Meinung , daß es zwischen Schalke , und Werder
zum Schlußspiel um die Deutsche Fußballmcisterschait kommen
würde . Damals machten allerdings die Osscnbacher dieser
Prognose ein Ende. Da sür Sonntag mit einem großen An¬
drang zu rechnen ist, denn Schalke 04 bleibt nun einmal
der Zugmagnet für alte Fußballsreunde , ist es gut , sich recht¬
zeitig mit Eintrittskarten zu versehen, da augenblicklich solche
(loch erhältlich sind.

8. Kampfspiele der Nordsee - Kl-
Nach dem Reichssportwottkamps , den. Bannsporttagcn und

den Eruchpen-Llusschetdungskümpsen findet das sportticlie Le¬
ben der Nordsee-Hitlerjugend mimnehr seinem Höhepunkt in
den Eebietsmeisterschaften , die vom 24. bis 26. Just als
„8 Kampsspiele der Nordsee-HI ." wieder wie im vergangenen
Jahre in der alten Herzogsstadt Celle ausgetragen werden.
Die orgamsatorische Leitung hat Lberbannsührer Brock-
m a n n (Celle), während die sportlichen Vorbereitungen in
Händen Hauptabteitungsleiters II Oberbannfiihrer Mer¬
ker  liegen . Wieder haben Stadtverwaltung und Bevölkerung

Celle? die organisatorische Leitung tatkrästig unterstützt , so
daß die Kampffpiöle wie im letzten Jahre «inen prächtigen
Liertous zu nehmen versprechen. Nach der Erössmnng der
Kampsspiele am Freitagabend bringt der Soiinabend Bor-
entscheidungen imd auch sä>on einige Entscheidungen . Am
illt̂ nd vereinigt eine Feierstunde im Schloßlzos alle Gäste,
Wettkämpser und Wettkämpserinnen . Die Hauiptveranstalttung
am Sonntagvormittog bringt dann die einzelnen Entscheidun¬
gen. Während die auswärtigen Kämpser und Kämpserinnen
am Nachmittag wieder heinisahren , veranstaltet der Bann
Celle noch einen Vorbeimarsch und eine Eroßkundgelbung in
der Skechtwhn.

volkstag des Rudersports
Dem Wunsche des ReichssportführorS aus Abhaltung eines

Wasscrsport-Volkstages im Sommer I!M2 entsprechend sindet
diese Veranstaltung am 26. Juli statt . Tie Ruderer des Sport-
gaues Weser-Ems werden an diesem Tage das ihrige dazu
beitragen , daß Sinn und Zweck des Tages , die Werbung für
den Rudovsport und die Wachhaltung sportlichen und kamerad-
schaftlichen Geistes in den Rudergcmeinschaften des N-sRL .,
voll und ganz erreicht werden.

Damit jedermann einmal Gelegenheit hat , das ^eben und
Treiben innerhalb der Rudergemeinschasten kcnnenMernen,
ist an diesem Tage der Zutritt zu den Bootshäusern ge¬
stattet . Ferner werden die stadtbremischen Vereine , der RV.
von 1882, Oberweier RV .. Reichsbahn - und Postsportverein
sowie dtr Verein Bremer Rnderinnen die Wettkämpse gemein¬
sam am Nack)mittag des 28. Juti durchsühren , und zwar
aus der bekannten Rennstrecke am Lsterdeick). Der Rudervercin
Brema ist dagegen aus der kleinen Weser vor seinem Boots¬
haus zu sinden.

Nundenkämpse der Schützen
Es ist Halbzeiti ^Am 3V. September werden die Wettkämpfe

zu Ende sein, die erstmalig im Gau Nordsee des DSchB.
durchgesührt werden . Aeußerst spannende Kämpfe wurden
innerhalb von drei Monaten ausgetragen , was aus den
Ringzahten zu ersehen ist. Auch Ueberraschungen hat es ge¬
geben. Am härtesten war der Kampf in der Gauktasse. Die
beiden an der Spitze liegenden Vereine liegen nur um einen
Ring auseinander : Ergebnisse : Gauklässe ^1. Mannschaften : 1.
Bremer Schützengitde , 3030 Ringe 10:0 Punkte , 2. Bremer
Schützenverein von 1843 3020, 8:2; 3. Postsportgemeinschast
2877, 4:8; 4. Polizei 2878, 4:8: b, Weserslug 2737, 2:8. — Be-
zirksklasse I, Mannschaften : 1, v. Lettow -Vorbeck 2770, 10:0;
2. Focke-Wulf 2801, 8:2: 3. Martin Brinkmann 2212, 8:4) 4.
Bremer Straßenbahn 2043, 4:6: ö. SchV . Hemelingen 1504,
2:8; 6. ff  819 , 0:10. — Kreisklasse, Gruppe A, 1. Mannschaften:
1. Haake-Beck 1632, 6:0, 2. Reichsbahn -Ausb .-Werk 2021. 6:2;
3. Reichsb.-Tportgem 2024, 4:4; 4. BSE . Gust . F, Gerdts
1957, 2:6; 5. Borgward -Werke 1288, 0:6, — Kreisklasse. Gruppe
B , 1. ORannschasten: l . SchV . Huchting 2071, 8:0; 2. BSE.
Caspar ! 1773. 6:2; 3. Atlas -Werke 1307, 4:4; 4. Cordes &
Stuiter 1790, 2:6; 5. Jute -spinnerei —, 0:8. — Gauklasse,
2. Mannschaften : 1. Bremer SchV , v. 1843 2753, 10:0; 2.
Bremer SchG . 2818, 8:2; 3. Polizei 2791, 6:4; 4. AG . Weser
2586, 4:6; 5. Postsportgemeinsch . 2534, 2:8; 6. Weserflug
2639, 0:10. — Kreisklasse, 2. Mannschaften : 1. Reichsb.-Ausb .-
Werk 1857, 10:0: 2. Reichsb.-Tportgem . 1786, 6:4; 3. Gustav
F . Gerdts 1656, 6:4; 4. Haake-Beck 1737, 4:4; 5. Borgward-
Werke 1081, 2:6; 6, Jute -Spinnerei —, 0:10.

Pferdesport

Karlshorst (Beginn 17 Uhr) : 1. R.: Horgblaft, Altenau,
Lingv . — 2.. R.: Dorfschmied , Luggedor , TA>lga . — 3. R,:
Gratialc , Indio , Last Hope. — 4. R.: Statist , Deichvogt,
Okarina . — 5, R.: Mitras . Dschingis Khan, Gamsbart . ~ .
6. R.: Tiefland , Opal , Quadriga,
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Geburten .

Jürgen -Conrad , Y 20 . 7 . 1942 . Dr . 3.
firedenkamp , Gisela Bredenkamp , geb.
Stumpf . l*reiburg i . Br . , Richard -Wag-
ner -Straße 12

Heinz Joachim . Die glückliche Geburt un¬
seres -dritten Jungen zeigen in herz¬
licher Freude an : Charlotte Ventft , geb.
Keller , Heinz Ventil , lng . Bremen-
Rönnebeck , den 20 . Juli 1942

Jörg . Ein gesunder Sonntagsjunge ange-
kommeq . In dankbarer Freude : Margot
Hermann , geb . Graß , Karl Hermann,
Signai -Maat , z . Z. au ! See . 19 . Juli
1942 , z. Z. Rembertistr . , Privat -Klinik.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Marllese

Butt , Klaus Abeken . Bremen , Viktoria¬
straße 5 ; Nienburg ' Weser , Wilhelm-
Straße 19 . 26 . Juli 1942 . Empfang
von 11 — 13 Uhr . _ _

Ihre Verlobung geben bekannt : Lieselotte
Bakemeyer , Obergefr . Sonny Ahrens.
Bremen , 26 . Juli 1942 , Ahomstr . 2.

Von seinem Stabsarzt erhiel¬
ten wir heute die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser

liebevoller , guter und hoffnungsfreu¬
diger Sohn , Bruder und Enkel

Heinz Freudenberg
Fhj . - Feldwebel , Offz .-Anwärter und
Komp .- Führer , Inhaber des EK. II

und des stlb . Sturmabzeichens

kurz vor Seiner Beförderung zum
Leutnant im * blühenden Alter von
23 Jahren in den schweren Kämpfen
um Sewastopol sein junges Leben
infolge seiner erlittenen schweren
Verwundungen am 6 . Juli 1942
lassen mußte.
In tiefer Trauer:

Carl Freudenberg , Hptm . d . Luft¬
waffe und Frau , Gertrud , geb.
Möhle ; Elfriede , Erich und Ange¬
hörige '

Bremen , den 21 . Juli 1942
Fedelhören 97,
Bitte keine Besuche.

Ihre Verlobung geben bekannt : Grete
Meyer , Johann . Brockmann , z . Z . auf
Urlaub . Bremen -Hemelingen , 25 . Juli
1942 , Georgstr . 34 __

Vermahlungen
Ihre Eheschließung geben bekannt : Her¬

bert Schmidt und Frau , Käte , geb.
WUrdemann . Bremen , 23 . Juli 1942,
Bordenauer Str . 11 a.

^bp . Gedenkfeier für meinen lie-
den Mann , den

•ä‘  Unteroffizier
Johann Löhmann

Sonntag , 26 . Juli , 11 . 15 Uhr , in
der ev . Kirche zu Hemelingen.

Anna Löhmann , geb . Landwehr,
nebst allen Angehörigen

Ihre Vermählung geben bekannt : Wer¬
ner , Vietze , Leutnant der Luftwaffe,
Erika Vietze , geb . Kannegießer Bre¬
men , den 23 . Juli 1942 , Lindenbof-
straße 6 a

Goldene Hochzeit
.Goldene Hochzeit können Franz Gesmeyer

und Frau , geb . Küsthardt , heute be-
gehen . Hllgeskamp 12
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Danksagungen.
Für die anläßlich unserer Verlobung er¬

wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich . Lisa Bade , Johann
Frßchtenicht . Bremen -Hemelingen und
Bremen -Osterholz , im Juli 1942

Für alle Wünsche und Aufmerksamkeiten
- zu unserer am 11 . 7 . vollzogenen.

Kriegstrauung danken wir . Carl Trae-
ger , z . Z . Wehrmacht , und Frau,
Ma rie , verw . Tete , geb , Schoenfeld

Für die anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich . Eduard Toel und Frau,
Gisela , geb . Meyer . Libau/Ostland , im
Juli 1942 , Rigaschestraße 38.

Statt Karten . Für die uns anläßlich un¬
serer Vermählung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünsche danken
wir herzlich . August Fiaschutz , Hertha
Fisschutz , geb . Mansfeld . Bremen , den
20 . Juli 1942 ' _

Für die uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit erwiesenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten danken wir herzlich.
Wilhelm Quipl , Bremen -Osterholz , Am
Hallacker 27
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Nadi langem Leiden erlöste ein
sanfter Tod meinen lieben Mann,
unseren guten Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , ' Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Ernst Pflug
im 73 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer : .

Laura Pflug , ged . Schipper ; Ernst
Pflug und Frau , Martha , geb.
Dummeyer ; Alfred Pflug u . Frau,
Mientjen , geb . Tiedge ; Hermann
Breltenwlscher und Frau , Hann-
eben , geb . Pflug ; 7 Enkelkinder
und Angehörige

Bremen , den 18 . Juli 1942
Vagtstr . 45.
Kranzspenden zum Ge -Be -In . Trauer¬
feier am 23 . Juli 1942 , 16 Uhr,
im Krematorium.

Infolge eines Herzschlages wurde
uns heute plötzlich mein innigst-
geliebter , guter Mann , unser lieber
Valer

Dr. Ing . e . h . Wilhelm Kissel
Vorsitzer des Vorstandes

der Daimler -Benz AG ., Stuttgart-
Untertürkhiim

im Alter von 56 Jahren , 8 Monate
nach dem ' Heldentod seines jüng¬
sten Sohnes , entrissen . Mitten aus
einem an Arbeit und Erfolgen rei¬
chen Leben , das ganz dem Wohl des
Werkes , das er leitete , gewidmet
war , hat ihn der Tod abberufen.
Seine treusorgende Liebe galt sei¬
ner Familie . Er wird uns ewig un¬
vergeßlich und unzertrennlich ver¬
bunden bleiben.

Mathilde Kissef , geb . Roth ; Edgar
Kissel und Frau , Gertrud , geb.
Kalkmann , auch im Namen aller
Angehörigen

Stuttgarts , am IS . Juli 1942
Mohlstr . 9
Die Beisetzung findet im engsten
Familienkreise statt.

Mit der Familie zusammen be¬
trauern der Aufsichtsrat , der Vor¬
stand und die Gefolgschaft der
Daimler -Benz Aktiengesellschaft und
ihrer Tochtergesellschaften aufs
tiefste das Hinscheiden ihres Be¬
triebsführers und besten Arbeits¬
kameraden . Sie gedenken - seiner in.
nie verlöschender Dankbarkeit.

Das Schicksal traf uns hart
*n diesem Kriege durch den
Heldentod unseres lieben und

herzensguten Sohnes , Bruders , On¬
kels , Neffen und Schwagers

Feldwebel
Fritz Schmalkuche

Träger mehrerer Auszeichnungen
im Alter von 24 Jahren . Nachdem
er an den Feldzügen in Polen , Bel¬
gien , Frankreich und . auf dem Bal¬
kan teilgenommen hatte , fiel er
.letzt im Osten als Feldwebel an der
Spitze seines Zuges.
In tiefem Leid:

Friedrich Schmalkuche und Frau,
Hermine . ged . Blume ; Herrn ! Klee,
geb . Schmalkuche ; Johann Klee
und Monika und alle Angehö-
rlaen

Bremen , Juli 1942
Ejckedorfer Str . 41II.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Gedenkfeier für unseren
lieben Gefallenen , den

Gefreiten
Hermann Kahne

findet am Sonntag , 26 . Juli 1942,
11 . 15 Uhr , in der evang . Kirche in
Hemelingen statt.

Meta Kahne , geb . Blohme und
Angehörige

Heute entschlief unerwartet unsere
Hebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Adelheid Lampe Wwe.
geb . Limberg

im 75 . Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die Kinder und Enkelkinder

Bremen , den 20 . Juli 1942
Lehnstedterstr . 127 , Sedanstr . 34
Blocken bei Stuhr ■
Kranzspenden nach Beerdigungsinsti¬
tut H. Dreyer , Lehnstedterstr . 46.
Die Trauerfeier findet auf Wunsch
der Verstorbenen in aller Stille statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden mei¬
nes lieben Mannes Paul Walter sa¬
gen wir allen unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Frau Adele Walter und alle An¬
gehörigen

22 . Juli 1942 , Habenhauser Land¬
straße 33

Statt Karten /
PÜr die vielen Beweise herz-
lieber Teilnahme bei dem

schmerzlichen Verlust meines lieben
Sohnes , Bruders und Onkels des
Obergefreiten Carl Pestrup sagen
wir allen unseren herzlichen Dank.

Im * Namen aller Angehörigen:
Albert Pestrup

Bremen,  Graudenzer Str . 11

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meines ' mir unvergeßlichen
Mannes und teuren Vaters , des
Schiffsingenieurs Karl Hashagen,
sage ich allen meinen tiefempfun¬
denen Dank.

Frau Hedwig Hashagen u . Sohn
Manfred sowie alle Angehörigen

Bremen , den 22 . Juli . 1942
Haferkamp l

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme - bei dem

schwere * ' Verlust meines innigst-
geliebten Mannes , des Schützen Her¬
mann Hustedt , sagen wir allen un¬
seren herzlichsten Dank.

Frau Natalie Hustedt , geh . Keh-
lenbeck , nebst Kindern und allen
Anverwandten

Bremen -Farge , im Juli 1942
Am Brakland 312

Heute entschlief sanft und ruhig
infolge Schlaganfalls pnsere liebe,
gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante

Meta Worninghausen
geb . Schwartz

im 67 . tebensjahre . Sie folgte un¬
serem lieben Vater nach 11 Wochen.
In , stiller Trauer:

Heinz Worninghausen und Frau,
Grete , geh . Szymanski , nebst Kin¬
dern ; Lissl Worninghausen und
Angehörige

Bremen , den 21 . Juli 1942
Nicolaistraße 19
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt H. Schomaker , Wartburg¬
straße 39 . Trauerfeier am Freitag,
13 Uhr , im Krematorium.

Meine herzallerliebste Frau , Berni-
leins und Antje -Friederickes liebe - '
volle Mutter ,

Anna Berger
geb . Moriske

ist - heute im 42 . Lebensjahre von
uns gegangen . In tiefem Schmerz:

Friedrich Bergei und Angehörige
Br . -Oberneuland , Hodenbergerstr . 1

Aufbahrung im Beerdigungs -Institut
Heinrich Bock , Albrechtstraße 34.
Kranzspenden dorthin . Die Trauer¬
feier Sonnabend , 18 Uhr , in der
Oberneulander Kirche.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Ableben unserer
lieben Mutter , Frau Katarine As-
mus , sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Familie Asmus und alle Ange¬
hörigen

Bremen , 22 . Juli 1942
Pfalzburger Str . 3

, Unerwartet und hart traf
jjDgdj ' uns die traurige Nachricht,
VA .’1 daß mein lieber , strebsamer,
stets um mich besorgter Sohn , un¬
ser lieber , immer ' hilfsbereiter - Bru¬
der , unser unvergeßlicher Schwager
und Onkel , der

Schütze

Karl Runge
in den schweren Kämpfen im Osten
nach hartem Einsatz in soldatischer
Pflichterfüllung im 29 , Lebensjahre
für Führer , Volk und Vaterland sein
junges Leben gab . Er folgte seiner
lieben Mutter nach genau einem
Jahre . Er wurde auf einem Ehren¬
friedhof ln Kolmowo zur letzten
Ruhe gebettet.

Familie Friedrich Runge ; Hilde
Böttjer , als Verlobte

Bremen , im Juli 1942
Oldenburg , Hoya , Thüringen /

kJ » ■■ Die Trauerfeier für unseren
lieben Gefallenen , unseren

^ ' unvergeßlichen Sohn , Bruder
und Enkel , den

Gefreiten

Georg Kastendiek
findet am Sonntag , 26 . Juli , nach¬
mittags um 3 Uhr , in der Kirche
zu Arbergen statt.

Familie Herrn . Kastendiek

Bremen -Mahndorf , im Juli 1942

Heute . entschlief sanft und ruhig
unser lieber , guter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Ludwicr Horstmann
im 79 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Familie Friedrichsen ; Familie
Scheer

Bremen , den 22 . Juli 1942
Findorffstr . 110/12

Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt H. Schomaker , Wartburg¬
straße 39 . Trauerfeier Sonnabend,
9 Uhr , in der Wajler Kapelle.

Nach langem , mit großer Geduld
getragenem Leiden ging heute un¬
sere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester und Tante

Katharine Küsel
geb . Blome

im Alter von 70 Jahren für immer
von uns.

Im Namen aller Angehörigen:
Familie Chr . Remmert

Bremen -Hemelingen , 21 . Jui 5 1942
Ludwigstr . 22
Die Beerdigung findet am Freitag,
11 Uhr , von der Kapelle des Herne-
linger Friedhofes aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort und Schrift so¬
wie die vielen Blumenspenden beim
Tode meines lieben Mannes Joh .\
Hashagen danke ich auch im Namen
aller Angehörigen.

Anna Hashagen , verw . Schieren-
deck , geb . Wätjen

Allen , die uns bei dem schweren
Verlust meines Heben Mannes , Josef
Filipczak ihre mitfühlende Anteil¬
nahme bekundeten , sagen wir un¬
seren Dank.

Frau Frieda Filipczak

Bremen , den 22 . Juli J942
Syndikushof 30.

Statt Karten
Für die uns beim Tode un¬
seres vor Sewastopol gefal¬

lenen , geliebten Jungen , des Ge¬
freiten Ernst Seefried , erwiesene
Anteilnahme danken wir herzlichst.

Anton Seefried und Frau , Erna,
geb . Boltmann ; Anna Seilmann
Wwe, , ged . Wolters

Bremen , im Juli 1042.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Ilinschelden unse¬
rer lieben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pastor
Rahm für seine trostreichen Worte
am Safge , unseren herzlichsten
Dank . Im Namen aller Angehörigen:

Johann Narajek
Bremen , im Juli 1942
Schrüderstr . 42

Statt Karten
Für die uns erwiesene Teilnahme
beim Hinscheiden meines liehen
Mannes , unseres lieber . Vaters,
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank.

Frau M. Grote und Töchter

Allen Beteiligten für die herzliche
Anteilnahme beim Verlust unseres
lieben Entschlafenen Bernhard
Mester herzlichen Dank.

Familie B. Mester

Danksagung / Statt Karten
Für die uns in so reichem
Maße erwiesene herzliche

Anteilnahme bei dem schmerzlichen
Verlust meines lieben , guten Man¬
nes , meiner Kinder liebevollen Va¬
ters , unseres lieben Sohnes , Schwie¬
gersohnes , Bruders . Schwagers , On¬
kels . Neffen und Vetters , des
Schutzen Ernst Härtel , sagen wir
allen auf diesem Wege unseren
tiefempfundenen Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Grete Hörtel , geb . Begerow,
und Kinder

St . Magnus , den 20 . Juli 1942

*31*  verwartet erhielten wir die
jK » schmerzliche Nachricht , daß

— ‘ unser lieber , guter Freund
unt ( Kamerad , Trude und Kätis
liebevoller Onkel , der

Gefreite
Helmut Rath

Im 24 . Lebensjahre sein junges,
blühendes Leben am 27 . Juni vor
.Sewastopol lassen mußte.
In stiller Trauer , gleichzeitig im
Namen der in Cuxhaven wohnenden
Eltern und Geschwister:

Friedr , Schmincke , z Z. auf Ur¬
laub und Frau , Lissi , geb . Plate
sowie Trude und Käti und alle
die ihn liebhatten

Bremen , Am schwarzen Meer 115
Cuxhaven , Mühlenweg 10.

Die Trauerfeier für meinen
K « lieben Mann , den

Gefreiten
Friedrich Wolf

findet am Sonntag , 26 . Juli , nach¬
mittags 3 Uhr , in der Kirche zu
Arbergen statt . Meta Woit
Bremen -Arbergen , im Juli 1942

w * . Die Gedenkfeier für unseren
lieben , gefallenen Sohn , den

4i£§L ' Gefreiten
Nikolaus Tienken

findet Sonntag . 26 Juli , 11 Uhr , in
der ev . -luth . Kirche zu Grohn statt.

Postschaffner Hinrieh Tienken und
Frau , Meta , geb . Schreiber

Bremen -Grohn , im Juli 1942

Statt Karten
Nach schwerer Krankheit verloren
wir heute unseren lieben , guten
Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Mues
im 68 . Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Heinrich Mues und Frau , Marga¬
rete , geb . Volkmar ; Georg Helt-
hus und Frau , Wilhelmine , geh,
Mues ; Wilma und Heiner , als
Großkinder , und alle Angehörigen

Bruchhausen -Vllsen , 22 . Juli 1942

Die Beerdigung findet Sonysbend,
25 . Juli , 15 Uhr , vom Trauerhause
aus statt . Trauerfeier V» Stunde
vorher.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme durch Schrift und Kranz¬
spenden bei dem so schweren Ver¬
lust unseres lieben Sohnes Karl sa¬
gen wir allen , im besonderen Herrn
Kaplan Magar , sowie dem Lehrer,
den Schülern und Schülerinnen der
Klasse IV 'b der Volksschule Blu¬
menstraße und seinen Spielkamera¬
den , unseren herzlichsten Dank.

Karl Haake und Frau , Gertrud,
geb . Malchereck

Bremen -Blumenthal , Oststr . 6

Danksagung / Statt Karten
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgange unseres lie¬
ben Entschlafenen , des Malermei¬
sters Fr . Bofrrhoff , dankt im Namen
der Kinder und Verwandten:

Auguste Hansen , geb . Bomhoff
Bremen -Vegesack , den 21 . Juli 1942

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme bei
dem Heimgange unserer lieben Mut¬
ter Henrike Ehlers , geb . Beyer,
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank.

Gustav Brandt und Frau ; Marie
von Rieth nebst allen Ange¬
hörigen

Bremen -RÖnnebeck , im Juli 1942

Unsere inniggeliebte Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter *', Frau

Lotte Neumann
geb . Lassalie

ist nach langem , mit größter Ge¬
duld ertragenem Leiden von uns
gegangen , in tiefer Trauer:

Georg Neumann , z . Z . im Osten,
und Frau , Grete , geb . Behrens,
und 2 Enkelkinder

Bremen -Lilienthai , den 19 . Juli 1942
Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden.

Heute entschlief sanft uhd ruhig
nach kurzer Krankheit unsere liebe,
herzensgute Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Margarethe Brüning Wwe.
geb . Schnibbe

im 79 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Diedricti Brüning u . Frau , Henny,
geb . Soite ; Johanne Brüning ; Jo¬
hann Morisse und Frau , Katha¬
rine , geb . Brüning , nebst allen
Angehörigen

Neuenkirchen , den 22 . Juli 1942
Die Beerdigung findet Sonnabend,
25 . Juli , nachmittags 3 .30 Uhr , vom
Trauerhause aus statt.

Werbe * Anz eigen

Plötzlich und unerwartet entschlief
am Montag , dem 20 Juli 1942 , nach
kurzer , heftiger Krankheit , unser
fieher Vater , Schwiegervater , Groß¬

vater , Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Fehn

im 61 . Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an:

Gerhard Janzen , z . Z . im Osten
und Frau , Hermine , geb . Fetzn;
Arnold Fehn und Frau , Maria,
geb . Daubner ; Karl Fehn ; Ger¬
hard , Hermann und Klein - Inge als
Enkelkinder nebst allen Ange¬
hörigen

Neuenkirchen/Unterweser , Juli 1942.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , dem 23 . Juli 1942 , 16 .30 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem schmerzlichen
Verlust unserer lieben kleinen Ka¬
rin sagen wir allen , insbesondere
Herrn Superintendent Abert für die
trostreichen Worte am Sarge unse¬
res Lieblings , unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Karl Vollmer , z . Z , Wehrmacht,
und Frau , Gerda , geb . Lankenau;
Karl Vollmer sen . und Frau,
Friederike , geb . Nüsse ; Bernhard
Lankenau , als Großeltern , nebst
allen Angehörigen

Bremen -Lesum und Göttingen , den
20 . Juli 1942

'w Danksagung
?ür die uns beim Heldentode

'ä*  unseres lieben Sohnes und
Bruders , H -Oberfunker Herbert Al-
wes , bekundete herzliche Anteil¬
nahme , sagen wir allen unseren
tiefempfundenen Dank.

Eduard Alwes und Frau , Marie,
geb . Oalimeister und alle Ange¬
hörigen

Bremen , im Juli 1942
Nürnberger Str . 25.

.j f.  Danksagung
®Öl ( Alle , die uns durch Schrift,

* -*• ‘ Wort und stillen Händedruck
bei dem schweren Verlust meines
lieben , unvergeßlichen Mannes , mei¬
ner beiden Kinder treusorgenden
Vaters , des Bäckermeisters Hans
Albers , Gefreiter in einer Feldbäcke¬
rei , ihre Teilnahme ausdrückten,
sagen wir auf diesem Wege unseren
tiefempfundenen Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Hanna Albers , geb . Wilksen,
und Kinder

Bremen , Weberstr . 37 , z . Z. Bremen-
Aumund , Bokelbergstr . 2

— . Danksagung / Statt Karten
Da es uns nicht möglich ist,
jedem einzelnen ' für die

vielen Beweise herzlicher Teilnahme
zu danken , die uns durch Wort,
Schrift und stillem Händedruck bei
dem schweren Verlust unseres in-
nigstgeliebten , unvergeßlichen Soh¬
nes und Bruders , des Oberschützen
Karl -Heinz Nüchterlein zuteil wur¬
den , sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn , Bekannten und Freunden,
insbesondere der NSDAP . , der N$ .-
Frauenschaft Huchting , der NSKQV . ,
dein RDF, , der HJ . des Standortes
Bremen der JM .-Gruppe 42/75 , der
Bremer Lagerhausgesellschaft , der
Handwerkskammer und der Kreis¬
handwerkerschaft , auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank
Im Namen aller Angehörigen:

Friedrich Nüchterlein und Frau,
Elisabeth , geb Fäth

Bremen -Huchting , im Juli 1942
Aufdem Roggenk flmp41.

*

"7 Dafür hat
jeder Verständnis  —

1 dafe die Wäsche durch gründ¬
licheres Einweichen noch sorg¬
samer behandelt und der Fuß¬
boden letzt häufigeraufgewifcht
werden mu6 , bis Or.Thompson 's
Schwan - Pulver und das Bohner¬
wachs Sei FIX wiederkommen.
In der Schuhpflege ist-alles beim
alten geblieben . Pilo , der Leder¬
balsam , gibt Hochglanz und er-
häiidas Leder .Aberauch mitPilo
sparenI Hauchdünn auftragenl

LiReuMl
Internationale Spedition

gegi 1805

Bahnhofstraße 26

Ruf 22525

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl

Medopharm -Arzneimittel
sind nur in Apotheken
erhältlich.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaft m,b .H . München 8

lAfLteeis yijfJvt iWtgeutlm!
@

Nach iedem Ge-
brauch die Dose

- * "sorgfältig schließen und vor
allem kühl aufbewahren!

Dos schützt vor Vergeudung.

Anfänglich nicht au lange
sonnenbaden . Bewegung
machen durch Spiel u .Sport!

Dann genügt oft schon ein halbe.

KNORR . Soßenwürfel , um die eige

ne Soße xu verlängern und zu vet
feinem . Sie brauchen den Würfi

nur fein zu zerdrücken , mit reich

lieh ’/b Liter Wasser giattrührfe;
und 3 Minuten mitkochen zu lasse-



Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Handelsregister

Poli & lrerorrlnung über das Ver¬
bot der l ' nterkunftsge Währung
an ausländische Arbeiter . — Vom
9. "Juli 1942. — Auf Grund des
§ 5 Abs; 2 des Gesetzes über die
Verwaltung der Polizei in Bre¬
men yom 28. März 1998 (Gesetz¬
blatt S. 59) bestimme ich •-fol¬
gendes:

V 1. Die Ueberlassung einer
Wohnung oder die Gewährung
von .‘Unterkunft oder Schlaf¬
gelegenheit an ausländische Ar -,
heiter und Angestellte , die nach;
dein 1. 9. 1939 zum Arbeitseinsatz
nach Deutschland gekommen sind,
außerhalb der dafür vorgesehe¬
nen Lager ist verboten und in
Ausnahmefällen von der vor
hörigen ' schriftlichen polizei

■lic.heu . Genehmigung abhängig
Die Genehmigung enthält nicht
die Berechtigung zum wahllosen
Abvermieten an Ausländer , son¬
dern sie beschränkt ßich auf die
Erlaubnis zum Abvermieten an
eine bestimmte vorher namhaft
zu machende Pe/son . Die Ge¬
nehmigung erlischt mit der Auf¬
gabe des Zimmers durch den
Ausländer.

$ ' 2. den Fällen , in denen
bereits eine Wohnung , Unter¬
kunft oder Schlafgelegenheit an
ausländische Arbeitskräfte ge¬
währt wird , ist die Genehmigung
hierfür nachträglich spätestens
bis;' 15. 8. 1942 Mnzuholen.

§ 3. Die schriftlichen Anträge
sind unter Angabe der Persona¬
lien , der letzten Wohnung und
des Arbeitgebers des betreffen
den Ausländers an das zustän¬
dige Polizeirevier vou demjeni¬
gen einzureichen , der ausländi¬
schen Arbeitern oder Angestell¬
ten Wöhnung , Unterkunft oder
Schlafgelegenheit gewährt oder
gewähren will.

§ 4. Uebertvetungen dieser Po
lizeiverordnung werden mit Geld¬
strafe bis zu 150,— KM oder mit
Haft bis zu 14 Tagen bestraft . —
Bremen , 9. 7. 1942. Der Keg.
Bürgermeister : Böhmcker.

Freihankfleisch . Am Freitag , dem
24, Juli 1942, von 10 bis 12 Uhr:
500 Karten 37 60t bis 38 100.

Auswärtige Behörden
Osterholz -Scharmbeck.

Gemüse und Obst . Vom 22. Juli
1942 ab dürfen die Einzelhändler
des Kreises Osterholz Gemüse
bis auf weiteres nür auf Feld
E 38 abgeben . Das Feld E 42 gilt
weiterhin . für Obstzuteilüngen.
Auf die Abschnitte E 36, E 37
und E 41 darf Gemüse und Obst
nicht mehr "nachgeliefert werden.
Osterholz -Scharmbeck 21. 7. 42.
Der Landrat - Ernährungsamt,
Abteilung B.

Osterliolz -Scharmberk.
Wichtig für Betriebsführer ! Wichtig

für Selbstversorger .’ Gewerbliche
Zulagenregelung für Selbstver¬
sorger . Laut Erlaß des Herrn
Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft vom 30. Juni
1942 können Schwer - u. Schwerst¬
arbeiter sowie Lang - und Nacht¬
arbeit « künftig ihre Zusatz-
bzw. Zulagekarten in ' Brot,
Fleisch und Fett (Butter ) im
Falle der Selbstversorgung auch
nur in einem dieser Nahrungs¬
mittel nur dann erhalten , wenn
sie für ihre Person aus de^
Selbstversorgung ausscheiden . -
Landwirtschaftliche Seibstversor
ger . kommen für die gewerbliche
Zulagenregelung in keinem Fall
in Betracht . ■— Diejenigen Selbst¬
versorger , die als Arbeiter oder
selbständige - Gewerbetreibende
gleichzeitig Zusatz - oder Zuiage-
karten beziehen , haben ihrem
Bürgermeister umgehend die
schriftliche Erklärung abzugeben,
oh kie für ihre Person weiterhin
die . Selhstversorgereigenschaft in
Anspruch nehmen oder die um
die zustehenden Zulagen ver¬
mehrten Normalverhraucherratio
aeri beziehen wollen . Die Er¬
klärung wird den Betriebsführem
übersandt . Falls daraus hervor¬
geht , daß sich der Arbeiter für
die Selbstversorgung entschieden
Bat , 60  ist die Ausgabe der .Zu¬
lage - bzw. Zusatzkarte durch den
Betriebsführer mit Beginn der
folgenden "Woche für die Zeit der
Selbstversorgung einzustellen und
das für die Ausgabe der Zusatz-
und Zulagekarten zuständige Er
nährungsamt zu verständigen
Andernfalls tritt eine Aenderung
im Bezug der Zusatz - bzw . Zu¬
lagekarte nicht ein . — Bei Wech¬
sel des Arbeitsplatzes ist die Er¬
klärung des Zulageempfängers
vom Betriebsführer an den der
neuen Arbeitsstätte zu über -,
senden . Zuwiderhandlungen sind
strafbar . — Osterholz -Scharmbeck,
18. 7. 42. Der Landrat . Ernäh
rungsamt . Abteilung B.

(Nr . 57.) Amtsgericht Bremen . Für
die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 22. Juli 1942.

Veränderungen:
A 460. Johann II. JanÜen , Bremen

(Ulilnndstr . 31). Das Geschäft ist
an die Ehefrau des Kolonial-
wareuhändlers Johann Bernhard
Janßen . Lina , geborene Meyer,
in Bremen , veräußert.

A 71. Nordwestdeutseher Betonbau
Otto Höhne , Bremen (Osterlor¬
steinweg 51). Der Inhaber A. O.
E. Höhne wo-lmt jetzt in Bremen.
An Albert Hermann Knop . Bre¬
men , und Friedrich Helmut Sieg¬
fried Brandt , Bremen , ist Einzei-
prnkura - erteilt . ‘

A 3957. Engel -Apotheke Dr . Bruno
Mulle, Bremen (Ostcrtorsteinv ;eg
Nr . 31/33). Klaus Theodor Georg
Carl Friedrich Molle ist am
27. Dezember 1941 durch Tod aus
der . Erbengemeinschaft ausge¬
steuerten und beerbt worden von
den übrigen Erben der bisheri¬
gen Erbengemeinschaft . Danach
ist das Geschäft durch Pachtver¬
trag auf den Apotheker Christian
Heinrich Linsmayer in Bremen
übertragen . Der Uebergang der
im Beiriebe des Geschäfts be¬
gründeten Verbindlichkeiten ist
beim Erwerbe des Geschäfts
durch den Pächter Christian
Heinrich Linsmayer ausgesclilos
seu . Die Firma ist geändert in
Engel -Apotheke Dr . Bruno Molle
Pächter Christian Linsmayer

Wotmschrk. 160, Ausziehtisch 20,
Wanduhr 15, gr . Zinkwanne 15,
Parzellenwagcn 25, Damen -Fahr-
rad 45 Jl.  Großenstr : 23 I.

Zu verkaufen

Sofa 22, Tisch 20, Küchei)b. 2 Jl
u. sonst . Xeuenstr . 57 part.

Kinderbettgesteil m. Matratze 45.
Sandspielkiste m. Zinkbodcn 15,
Kakteenstünder 15, Krislallbowle
35, gr . Dreliplatte 18 Jl.  Saar-
lauterner Straße 11.

3ote (Schuljunge ) und Putzfrau für
Apothekenbeir . gesucht . Mohrcn-
Apotlieke , Kheinstr . 51

Kintferdrahtbettsteffe oh. Matratze
8 Jl.  Erlenstraße 64 1. _

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend'

Die Bannfiihrung gibt bekannt:
27. 7. 1942 treten sämtliche Teil
nehmer am Gebietssportfest um
11 Uhr hinter de-m Bahnhofs
museum an.

Geschäftl . Bekanntmachungen
Fußpflege . Vom 27. 7. bis einschl.

10. 8. geschlossen . Emil Dieek,
Bremen -Vegesack . \

Ich habe die seit 1926 in meinem
Besitz befindliche H. H. Benecke
G. m. b. H. aufgelöst und führe
die Geschäfte unter nachstehen¬
der Firmenbezeichnung in der
bisher gewohnten soliden Weise
weiter . Heinrich Speich vorm.
H. H. Bcnecke , Bremen , Düstern-
stvaßo 103, Ruf 8 48 71. Farben,
Lacke , Anstriclibedarf , Konser¬
vierungsmittel für Eisen , Holz,
Mauerwerk , fiir Gewerbe , Indu¬
strie und Privat.

Fischverteilung
Klevenhusen . Frischfisch Nr. 4961

bis 5275.

Versteigerungen

Stuben -Hängelampe 45, Bettstelle
u . Matr . 20 Jl.  Ansbacherst . 68 pt.

Dreifuß , ho’lzball ., 8, Wäscherolle
12 Jl , Wüscliestainpfcr 2 Jl.  An
geböte unter O 77S9.

Stubenwagen , sehr gut, 35 Jl.
Kamphoferdamm 53. _

Mod. g. erh. Kinderwagen , 40 Jl
Körner , Arbergen , A. d. Esch 37

Wß. Arztkittel , neu, 15 Jl,  Größe
48-50. Angebote unter V 7796.

Neuer prima Oelh.-Mantel, 28 Jl.
Osterdeich 172 a. _

H.-Gabardine-Mantel mittl . Größe,
nur wenig getragen , Pr . 100 Jl.
Angebote unter E 2118 an die
Geschst . Br .-Hemelingen,

Schw. neuw. Kompl.-Mantel , Gr.
42, 40 Jl,  schw . neuw . Mattkrepp¬
kleid , Gr . 44, 40 Jl.  Osterdeich
Nr . 172 a. _ _

Klavier 600, Sitzbadewanne 10, 2
Kinderbetten 15 u . 20, Sportwag.
30, Rodelschlitten 8, Korbwagen
12, Krist allbowle mit Gläsern
150,—, Oelgcmülde 40, eiserne
Gartenmöbel 40, Wasch trog 12,
Tischlampe 5, Lampenschirm 5.
Otto , Isarstraße 55.

Mitarbeiter fiir unsere  Expedition
und unser kaufmännisches Büro
gesucht . Bewerbungen mit Ge
haltsanspvüelien und Zeugnissen
erbeten an J . C. Runken & Co.,
Br .-Sebaldsbrück , Sebaldsbrücker
Heerstraße 177

Batteriegerät mit neuem Akku u,
Anode , 60, Jl,  Zeugrolle 25 Jl ,
evtl . Tausch gegen Damen -Fali -r-
rnd . Angebote unter E 7780.

2 Kaninchenställe u. ein Ia grauer
Widder -Zuchtbock . Bremen -Blu¬
menthal , Mittelstraße 9. '

Große Krankenversicherungsgesell'
schaft s. hauptamtlichen Außen
kommissar mit organisatorischen
Fähigkeiten . Gute Verdienstmüg
liclikeiten . Geeignete Perlönlicli
keifen wollen sich unter Bei¬
fügung eines lückenlosen Lebens¬
laufes m. Lichtbild unter D 5704
melden.

Tauschgesuche
Anzug u. Mantel abzugeben . Suche

Damen - od. Hei’ren -Fahrrad.
Fedelhüren 43, Laden , ab 5 Uhr.

Damen-Kostüm , Gr. 44, gegen gut
erhalt . Sport -Ivinder .wagen (mög¬
lichst Korb ) zu tauschen . Ange¬
bote unter P 7790.

Dkl. bl. neuw. Kostüm , Gr. 42, kl.
Gr., geg . D.-Itiissenstief ., Gr . 37,5
bis 38,5, od/ geg . Dam .-Fahrrad.
Wittenheer , Nenkirchstr , 4/5.

Aelterer Herr mit gutem Ruf, für.
leichten Außendienst ges .- Johann
Kiekers K.-G., Am Deich 42

Gr. neuer Rucks, geg . Leder-Akten
tasche, Wittenheer , Ncuklrchst .4/5

D.-Pumps, blau-rot, hob. Abs ., Gr.
40, geg . Damensehuh , Gr . 38,5—39.
Angebote unter N G938.

Versteigerung . Donnerstag , den
23. Juli , vorm . 10.30 bis 13 Uhr,
in der Turnhalle Auf den Häfen
Nr . 66, nur gegen Bedarfs
deckungsschein (Ausweis durch
Bescheinigung des Stadtamtes ).
Händler , auch als Beauftragte,
nicht zugelassen . Donnerstag , d.
23. Juli , nachm . 15 Uhr , daselbst,
im Aufträge des Herrn Ober¬
finanzpräsidenten , öffentl . Ver¬
steigerung von Auswanderergut:
Flügel , Speisezimmer , Herren¬
zimmer , Schlafzimmer , Sofa,
Couch , Einzelmöbel , elektrischer
Kochherd , Kühlschrank (Frigi¬
dere , 220 V.), Teppiche , Brücken,
Wäsche , Glas - und Porzellan-
saclien , Haushaltsgerät u . a . m.
meistbietend gegen bar . Boeder,
ltosenbiiseli , Gerichtsvollzieher . ■

Biete Photo-Apparat , suche Plat¬
tenspieler od. Motor od. def. .Ra¬
dio o. Bestandteile , Köhren usw.
Angebote unter A 5726.

Fahrradmantel od. Gaskochei* geg.
H.-Schuhe , Gr . 42  u . Zuzählung.
Angeb . u . VW 1839 an die Ge¬
schäftsstelle Bremen -Vegesack . .

Tausche gut erh'. Leder-Schultor¬
nister f . Kind geg . Legehühner
od. Junghennen , Angeb . unter
VZ 1840 an d. Geschst . Vegesack. 1

Kl. Flügel , gut erh., geg . größeres
Akkordion . Adresse in der Ge¬
schäftsstelle Br .-Blumenthal.

Theater

Küchenherd , Stubenofen , Topf
schrank mit Leckbrett , Oberbelt
und Kopfkissen , Küchenschrank
neu oder gebraucht , gesucht . An-
geböte unter M 52 894._ '

Theater der Hansestadt Bremen.
Fernsprecher 2 51 25

Heute, Donnerstag , 19—21.20 Uhr:
„Glückliche Reise“.

Freitag , 24. Juli , 19—21.20 Uhr
Glückliche Reise“.

Sonnabend , 25. Juli , 19—21.20 Uhr
..Glückliche Reise“.

Sonntag , 2(5. Juli , 15—17.20 Uhr
„Der Musterbauer “.
18.30—21.45' Uhr: Uraufführung
„Kinder des Glücks“. Operette in
3 Akten von Peter Klaus , Musik
u . Gesangste -xte von Karl Heinz
Gutheim . * _

3- od. 4flamm . Gasherd, gut erhal¬
ten , mit Backofen , zu kauf . ges.
Angebote unter V 4505._ _

Gasbadeofen , evtl . Tausch geg . gute
Geige . Liibeckerst . 11. Ruf 48 78 11

Gasheizkörper gesucht.
Ruf 5 11 70. und 5 11 37.

Fahrraddecke , mogl . Halbballon,
esnclit . Angeb , u . Z 6950.

Herrenfahrrad mit. Bereifung
Angebote unter T 7819. _

D.-Rad, g . erli ., ges . Fliederstr . 10.
Kindersportwagen , gut erhalten.

Ruf 8 28 83 oder Hansast -r . 240.

Es ist ein Gebot der Zeit . . . alle
Werte , die in anderen Haushai
ten nicht mehr gebraucht wer¬
den , der weiteren Verwendung
zuzuführen . Wer daher etwas
kaufen will -oder verkaufen
kann , bediene sich der billigen
und . so erfolgreichen „BZ.“-
Kleinanzeige.

Sportwagen , gut erhalt . Angeb u.
F 2119 a. d. Geschst . Hemelingen.

Gut erhalt . Schreibmaschine zu
kaufen ges . Provencano K. G.
Brautsfcr . 24

Nähmaschine (mögl . versenkbar)
zu kauf . gef . Angeb , u . K 7585.

Nähmaschine , gut erhalten.
Preisangebote unter N 7788.

Häuser und Grundstücke Nähmaschinen , mittelschwer , lfd
esucht . Angebote u . 11 52 897

Osterholz -Scharmbeck.
Reirhseinheitliche Regelung fiir den

Einkauf von Tabakwaren . Der
Reichswirtschaftsminister hat mit
Datum vom 11. 6. 1942 eine neue
Anordnung über die Regelung
des Kleimferkanfs von Tabak
waren nebst Durehführmigsanord-
nung erlassen . Beide Anordnun¬
gen - treten mit Wirkung vom
1. Juli 1942 in Kraft . Sie sind im
Deutschen Reichsanzeiger und
Preußischen Staatsanzeiger Nr . 13?
vom 12. Juni 1942 veröffentlicht.
Gleichzeitig tritt die Anordnung
über die Regelung des Kleinver-
kairfs von Tabakwaren vom 7. Ja
nuar 1942 mit Durchführung «-

* anordnung außer Kraft . — Durch
Runderlaß Nr . 266/42 WA vom

. 23, Juni 1942 habe ich zu den vor
erwähnten Anordnungen weitere
Au-sführungsbestiminungen erlas

. een. Der Runderlaß ist ' an die
Oberbürgermeister und Landräte
(Wirtschaftsämter ) meines Be
zirkes ergangen und nachricht¬
lich der Wirtschaftsgruppe Ein
zelhandel — Bezirksfachgruppe
Tabak Niedersachsen . Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel — Fach¬
gruppe Nahrung «- und Genuß
mittel . Bezirksfaehgruppe Nieder
Sachsen . Wirtsehaft -sgTuppo Gast¬
stätten - u . Beherbergungsgewerbe,
bezirksgruppe Niedersachsen ,Wirt-
echaftsgruppe Ambulantes Ge¬
werbe in der Rpirhsgruppe Han¬
del . Gau Südhannovev -Braun-
schweig , zugesandt worden . Wei¬
tere Ergänzungen werden in der
gleichen Weise mitgefeilt werden.
Ich weise bei dieser Gelegenheit
nochmals auf die Einhaltung der
für den Bereich des Lnndeswirt-
schaftsamts Hannover festgesetz¬
ten Mindest - u . Höchstsätze hin.
Die Mindestsätze dürfen nur
dann überschritten werden , wenn
die vorhandene Warenmenge die

' Fortführung eines laufenden Ver¬
kaufs gewährleistet . — Zuwider
handlungen gegen die Anordnung
über die Regelung des Kleinver-
kaufs von Tabakwaren in der
Fassung vom 11. Juni 1942 nebst
Durchführungsa .nordnung u . gegen
meine Ausführungsbestimmungen
hierzu werden nach den §§ 10.
12 bis 15 der Verordnung über
den Warenverkehr vom 18. Au¬
frust 1939 (RGBl . I . S. 1430) in
der Fassung der Verordnung vom
30. Oktober 1941 (RGBl . I . S. 679)
und der Verordnung über Strafen
und Strafverfahren bei Zuwider¬
handlungen gegen Vorschriften
auf dem Gebiete der Bewirtschaf¬
tung bezugsbeschranktcr Erzeug¬
nisse (Verbrauchsregelungsstraf-
rerordnungl in der Fassung vom
*?«. November 1911 (RGBl . T.
S. 734) bestraft . — Der Oberprnsi

' dost der Provinz Hannover . Lnn-
deswirisckafis &znt. Im Aufträge
tgez .) : Dr . .Weidemann.

Hausbesitzer statt Mieter werden
Sie eines Tages , wenn Sie mit
uns einen Bausparvertrag ab¬
schließen . Wir finanzieren Bau
und Kauf . Bei genügendem Ei
genkapital Sofortfinanzierung bei
Hauskauf möglich . Verlangen Sie
unsere Druckschrift L 23 kosten¬
los tj. un ’verbindlicn . Eigenheim-
Bund Niedersachsen Bauspar
kasse Hannover

-Heißmangel zu kaufen gesucht.
Angebote unter C 7828.

Elektrische Laubsägemaschine,
220 Volt . Ang . unter R 7792.

Achtung , Schlächtermeister ! Zu
kaufen gesucht 1 Kutter u . Füll
maachine . Angeh . u. N 5738.

Vergaser - bzw. Dieselmotor , ca.
52 PS und 800 Umdr ., dringend
zu kaufen ges . Ang . u . J 52 801.

Ankauf
Packhaus , mögl . Zentrum zu kauf.

ges . per sof . Angeb , u . Z 6850
Tausch

2-Familienhaus , 3 Zimmer, Keller,
Hofpl ., renoviert , i . Gröpelingen,
geg . 1- oder 2-Fajnilienhaus zu
tausch , ges . b. 30 km v. Bremen.
Angebote Unter T 6944

Zu vermieten

Unterstellraum für Möbel, Hausrat
usw . Angebote unter M 6937.

Herrenzimm ., fl . Wass ., Hzg ., Tel .-
Bcn ., mit Verpflegung zum 1. 8.
Schillerstraße 12 a. _

Möbl. Zimmer nur an deutschen
Herrn . Langemarckstr . 1361.

In Bamberg u. nächster Umgebg.
einige Keller u . Räume ; 50 km
v. Bbg/ 7—10 Räume als Woh¬
nung od. z. Einstellen von Mö¬
beln bzw. als Warenlager (Neu¬
bau ) zu vermieten durch : Immo¬
bilien - Vermittlung Gg. Geus,
Bamberg (Bayern ), Holzmarkt 12.

Fernumzüge . Louis  Neukircb , Bahn
hofstr 31, Ruf 2 12 34/37.

Mietgesuche
Großer Laden mit Lagerräumen,

mögl . Ostertor od. Zentrum sof.
gesucht . Angebote unter F 7781

Groß. Lagerraum part. od. Keller
Nähe Brill . H. Ka,tenkamp , Am
Brill Nr . 15. _ _

Guter, trockener Keller oder tief
liegende Garage als Lagerraum
f. Formulare zu mieten gesucht.
„Securitas “ Bremer Allgemeine
Versieherungs -Aktiengesellschaft
Bremen . Am Wall 153-156.

3-Zimmer-Wohnung , Ostertor oder
Neustadt gesucht . Angebote unt.
L 6936. _ ___ _

Jg . Ehep. s. z. 1. 8. od. 1. 9. 1942
2 gut möbl . Zim. m. Bad u . Kü
(od. Bad u . Kü .-Ben .) Nähe Oster-
deich/Sielwall/Lünehurger Str.
Eilangehote unter Z 7775

Geb. Ehep. ges . Alt . s . mögl . z. 1
10. 2‘/a—3 Zim. (möbl . od. teilw
möbl ., evtl , auch leer ) in Horner
Gegend auf inind . Kriegsdauer.
Angebote erbeten unter H 7783

Aelterer Handwerker sucht möbl
Zimmer , mögl . Zentrum (Dauer
inieter ) mit Heizg . z. 1. August
Angebote unter V 7046

Möbliertes Zimmer von berufs
tätigem jungen Mädchen gesucht
Angebote nn +pr N 7583._

Jg . Frau m. Kind s. möbl. Zhum
geg . Hilfeleist , i. Hange . Ang . n
YB 1842 an d. Geschst . Vegesack

Kraftfahrer per sofort od. später
ges . Heinr . Scliäding , Kisten-
fabri k, Am Deich 54/55

Kaufgesuche

Gärtner gesucht fiir unsere gärt¬
nerischen Anlagen . Norddeutsche
Hütte AG

Herren-Anzug , mittl . Größe, gut
erhalt . Augebote unter B 5761.

Herren-Sportjackett , Größe 50.
Angebote unter A 7776._

Jünglingsanzug , gut erb . Ang . u.
Vü 1843 an die Geschäftsstelle
Bremen -Vegesack.

Weiße Kellnerjacken . Per Krngh,
Kantine „Weser “ - Flugzeugbau
Lemwerder . • _ _ _

Uebergangs - oder Sommermantel
mittl . Größe , gut erhalten . Ang.
mit Preis unter D 7829._

Mod. Kostüm zu kaufen gesucht.
Löschner , Osterdeich 171 a.

Neuw. Brautkleid , Gr. 44, mit Un
terkleid , Brautschuhe , Gr. 40.
Angebote unter J 7834._

Brautkleid , Brautschuhe, ^ 36, und
schieier.  Ang . u . B 7777.

Schmucksachen — Uhren aus Edel
metallen und Silbergeräte kaufen
Wiikens & Danger , Sögestr . 67,
Ecke Am Wall , Ruf : 2 3313 . Gen.-
Nr 42/50 121

Taschenuhr , gut geh. Ang . U 7795
Handharmonika zu kauf . ges . od.

Tausch gegen Kinderbettstelle.
Angebote unter P 5740.

Schallplattenlaufwerk od. Gramola
(evtl . Schrankapparat ) zu kaufen
gesucht . Heine , Axstedter Str . 18.

Radio, kann auch Volksempfänger
sein , Wechselstrom , 220 Volt.
Angebote unter VA 1841 an die
Geschst . Bremen -Vegesack.

Radio, nicht unter drei Röhren.
Angebote unter K 7785.

Mädchen - Schultornister , Winter
mantei , Kleider u. Schuhe , Grüße
30—34. Angebote unter L 52 893

Junge oder alte Kaninchen und kl
Ofen . M. Grote , Bremen -Grohn
H.-Wegener -Straßo 33.

Stalldünger zu kauf , gesucht . ‘Mei
nen , Brem .-Horn , Schorf 10, ■

Warum in Kriegszeiten nicht alles
und jedes käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar . Wenn
aber irgendetwas unbedingt nötig
ist , so muß .es ja nicht immer
gleich etwas Neues sein . Wer ge¬
brauchten Dingen den Vorzug
gibt , dient der Kriegswirtschaft,
denn Material und Arbeitskräfte
bleiben für noch wichtigere Neu¬
anfertigungen frei . Es gibt noch
an allen Ecken und Enden Sachen,
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht und die gerade Ihnen
fehlen . Die findet man aber nur
selten durch êinen Zufall , man
muß sie vielmehr nufspüren . Und
das besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird , die
Gchrauchtsaenen - Mittlerin , die
„BZ“-Kleinanzeige.

Stellenangebote
Kontorist (in) zum möglichst baldi¬

gen Antritt -für größeren Holz-
veravbeitungsbetrieb auf dem
Lande . Wohnung vorhanden . An¬
gebote mit Zeugnisabschriften
erbeten unter G 52 889.

Einige Frauen und jg . Mädchen!
für die Abendschicht v. 17—22
Uhr stellen wir noch ein . Sonn
abends frei . Dampfwäscherei H
Oelkers & Co., Bremen . Fölling
hosteler Straße 4/6

Zeitungsträgerin für sof . gesucht.
Bremer Zeitung , Abteilung Ver¬
trieb , Geeren 6/8 _

M ä n n 1i q h e
Ingenieur gesucht , der in der Lage

ist , die teclin . Leitung einer mitt¬
leren Armatnrenfahrik u . Metall¬
gießerei zu übernehmen . Besond.
Fälligkeiten in der Menschen-
führung und auf dem Gebiete der
Arbeitsvorbereitung , Maschinen '
einsatzpiauurig sowie gute hand¬
werkliche Ausbildung erforder¬
lich . Nachwuchskräften aus grö¬
ßeren Betrieben der gl . Branche
bietet sich hier eine einzigartige
Gelegenheit iu die erste Reihe
einzutreten . Hochschulstud . an¬
genehm , jedoch nicht erfordert.
Bewerbungen mit handgeschr.
Lebenslauf . Lichtbild , Referenzen,
Gehaltsansprüchen etc . erbeten
unter P 52896

Zeitungsträgerin fiir Hastedt und
Sebaldsbrück sofort ges . Bremer
Zeitung , Vertriebsabteilung , Am
Geeren 6/8.

Admiral -Palast , Hemmstr. Beute
7.Ü0 Uhr : „Die Landstreicher .
Nach der Operette von Ziehrer
mit Paul Hörbifjer , Lucie Eng¬
lisch , Gretl Theimer , Kuduit
Platte u. a. < Wochenschau : Neu¬
este Folge . f Jugendliche nicht
zugelassen . _

Zeitungsträgerin für leichte loh
nende Tour in Hemelingen zum
1. August gesucht . Meldung in
der Gescbäl 'isslelle Hemelingen
der BZ., Bahnhofstr . G •

Kaufmännischer od. BehÖrden-An>
gestellter zum 1. September für
eine hiesige Geschäftsstelle , auch
für einige Monate , gesucht . Aus¬
führliche Angebote mit Angabe
von Referenzen erb . u . T 52 878.

Gesucht nach Hoya (Weser) eine
alleinFsteh. Frau ' oder Schwester,
zur Pflege eines kranken älteren
Ehepaares . Zu melden hei Frau
C. Klatte , Hoya (Weser ), Deich
st.raße 62, ffevnspr . 312  _

Buchvertreter oder sonstige erste
Verkaufskraft , bei der Industrie,
Behörden eingeführt , f . den Ver¬
kauf von Kunslmappen , heraus¬
gegeben von einer Propaganda¬
kompanie des Heeres f . den Gau
Osthnnnover per sofort gesucht.
Angeb . sind vai  richten an Heinz
Butte , Duisburg , Postfach  194

Suche für den Osteinsatz energ.
selbständige ' Rohrschlosser als
Kolonnenfülirejr . Fa . O. Eifel,
WasserwerkbnuBremen , Donandt-
straße 42, Tel . 4 60 65

Baggerführer , womöglich Repara
turschlosser f. Umstellungsarbeit,
auf Gasbetrieb v. Großhaul ’irma
Ostmark dringend gesucht . Zu¬
schriften unter „Entwicklungs¬
fähig Nr . 42 089“ an „Globus“
Linz a . D., Landstraße 34_

Kraftfahrer ges . Fülircrsch . III
Evtl , halbtags . In Dauerstellung .,
Gustav F . Gerdts , Hemmstr.

Kraftfahrer auf . sofort gesucht,
Lahnstraße 31

Kraftfahrer f. LKW./ sow. Lager¬
arbeiter auf gleich . H. Katen
kani ]>, Am Brill 15 _

Fahrer und Beifahrer für sofort.
Ernährungshilfsw . Bfernen,  Duck¬
witzstraße . Tel . 5 25 78

Kräftiger Lagerarbeiter fiir Glas
lager . Th . Hartmann & Schultze
AG, Waller Heerstraße 44 a.  *

Einen älteren Mann (Rentner oder
Invaliden ) f. leichte Arbeiten in
der Gärtnerei tägl . f . einige Std .,
mögl . vorm . H. Alliers , Gärtnerei,
Stader Straße 59

Ordentl . zuverl , Mann, unverheir .,
als Luftscluitzwaclie und Heizer
geg . Ziinmdr u . Vergütung ges.
Angebote unter J 7784._

Zuverl . Luftschutz -Nachtwache per
sofort gesucht . Otto Wendlaud
Langenstraße 115__

Oberneuland . Wir suchen fiir un¬
sere verschiedenen Läger zuver¬
lässige Luftschutzwachen Walter
Bühner & Co., Chem . pharm.
Fabrik , Tel . 3 94 86

Weibliche
Stenotypistin m. eig . Masch. für

intercss . Heimarbeit . Angeboie
unter G 7782

Tüchtige Stenotypistin zum mögl
baldigen Antritt . Kulenkampff
& Konitzki , Kohlhökerstraße 19

Kontoristin (auch Anfängerin ) mitSchreibmaschinen - Kcnnlnissen
(evtl , halbe Tage ). „ Bremer Zei
iung “, Vcvtriebsabtcilung,
Geeren 6/8

Gesucht wird verheir . Dame für
Schreibmaseh ., Steno , Buchh ., ev.
für halbe Tage . Angebote - unter
Fevnr . 2 50 23

Eine Kontoristin , auch für leichte
Schreibmaschinenarb . Th Hart-
mann & Schnitze AG, Waller
Heerstraße 44 a

Klinik sucht zum baldigen Ein¬
tritt jüngere Bürokraft fiir
Schreibmaschine , Stenografie u.
wenn möglich , Buchhaltungs¬
kenntnissen , für iirztl . Büro und
Telefon . Kost. u . evtl . Wohnung
werden geboten . Angebote mit
Zeugnissen und Gehaltsansprü-
clien an Wgldhaus , Berlin -Niko¬
lassee

Junge Kontoristin f . leichte Biiro-
arbeit zum 1. 8. 1942. Angebote
unter E -7580

Wir suchen auf sofort oder später
gewissenhafte , tücht . Kassiererin
für unseren Schalterbetrieb . An¬
gebote mit Lebenslauf und Zeug¬
nisabschrift . aü Bremer Zeitung,
Hauptbuch haltung.

Lebensmittelgeschäft sucht : 1 Ver¬
käuferin u . 1 Vei'kaufshilfe , auch
wenn sie noch nicht im Geschäft
tätig war . Heinrich Mahlstedt,
Huchting , Kircbhuclitinger Heer¬
straße 292 1

Tüchtiges Mädel f. mein Gemischt¬
warengeschäft in Langlingen , 20
km v. Celle, gesucht . H . Srnid. 1

Tüchtige Friseuse , 1 Lehrling,
1 Pflichtjahrmädel , nicht unter
16 Jahre , ges . Ang . u . N 5281(5

Näherinnen f. Maschine , auch An¬
lernlinge , per sof . ges ., günstige
Arbeitsbeding ., auch l/s Tage.
Otto .Wendland , Zelte - n . Decken-
fahrik . Lnngenstr . 115

Gutbezahlte Heimarbeit an nähge
waudte Frauen und Mädchen.
Kleider und Schürzenfabrik .
Glahr & Co.. Kl . Weidestr . 8/9

Nähgewandten Frauen  u . Mädchen
bieten wir «angenehme Dauer¬
stellung in unserem Betrieb oder
in Heimarbeit . Kleider - und
Schürzenfabrik Glabr & Co ..
Kleine Weidestraße 8/9. _

Junge Mädchen u . Frauen für  gu
bez. Arbeit laufend für unseren
Betrieb gesucht Irgendwelche
Vorkenntn . sind nicht erforder¬
lich . Hanseatische Wäschefabrik
Feldstraße 84. _

Matratzenarbeiterinnen (auch zum
Anlernen ) laufend gesucht .,- evtl,
halbtäg . Beschäftig . Johann H.
Garwes , Matratzenfabrik , Große
Annenstraße 36.

Tüchtige Etikettiererin haldmögl.
gesucht . Durchgehende Arbeits¬
zeit , auch halbtags . Nur Fach-
arbeiterinnen kommen in Fj*»ge
Job . Kickers K.-G.. Am Deich 42

Einige Frauen und jg , Mädchen
stellen wir noch für die Tages 1
schicht ein . Sonoabends frei
Dampfwäscherei H. Oelkers & Oo
Bremen , Fftlüngboiteler Str . 4/6

Gebildete Kindergärtnerin oder
Kindersclnvester für 3 Kinder , 8
Monate , 5 und 8 Jahre , in Ein
zellmus gesucht . Ausführl . Be
wevb. mit Lichtbild an Gunkel.
Lebensmittel werke , Hamburg 20,
Lichtwarkslraße 8.

Film - Theater

Barberina -Tonlichtspiele , Sogestr.
10.30, 12.00, 2.30, 5.00, 7.30 Ulir:
„Die Gräfin von Monte Christo
m. Brigitte Helm , Gustaf Gründ-
gens , Lucie Englisch , Rudoü
Förster u. a . '  Kulturfilm und
die neueste Wochenschau . 1 Ju
gemlliche nicht zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Heute zuletzt ! 2.45:
5.00, 7.30 Uhr : „Der Kloster¬
jäger “. Nach dem Roman v. Lud¬
wig Ganghofer mit Paul Richter,
Olga Schaub , Josef Eichhoim.
IFansi Thoins , Friedr . Ulmer . /
Jugendliche zugelassen ._

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Menschen im Sturm“. Täglich
1.30, 3.00, 5.15, 7.30 Uhr . / Ja-
gend verboten ._ .

Für unsere Gemeinschaftsküche
suchen wir eine erfahrene Köchin
zum mögl . sofortigen Antritt . Be¬
werbungen sind zu richten an die
Personalabteilung der Bremer
Straßenbahn AG, Bremen , Gene¬
ra l-Ludcmlorff -Str -. 91

Welt-Theater . Täglich 7.30 Uhr;
„Der verkaufte Großvater “ mit
Winnie Markus , Erna Fentsch,
Josef Eichheim , Oskar Sima . Die
neueste Wochenschau . Jugendl
haben keinen Zutritt . _

Küchenhilfen für Werkskantine
gesucht . Fa . Gustav F. Gerdts,
Hemmstraße 130.

Gewandte Serviererinen z. baldig.
Eintritt f . d. Gaststätten I . und
II . Kl . ges . Hauplbalinhofswirt-
schaft Oldenburg 1. 0 . F : 43 29

VegesackerLichtspieltheater . Vege¬
sack , Breitestraße . Heute zuletzt!
19.15 llhr : „Der scheinheilige
Florian “ mit Joe Stoeckel und
Erna Fentsch u . a. / Jugend ver¬
boten . / Kulturfilm und Wochen¬
schau . Ab Freitag : „Gasparone“

Perfekte Wirtschafterin o. Köchin
35—55jährig , für Villenhaushalt
in bester Gegend Hamburgs,
.zeitweilig auf dem Landsitz , we¬
gen Verheiratung der jetzigen
ges . Hilfe vorhanden . Antritt
braucht .nicht vor September zu
erfolgen . Bewerb , m. Lichtbild
erbet , an Gunkel , Lebensmittel-
werke , Hamburg 20, Lichtwark
straße 8.

Von der Reise zurück . Erich Brünn
lein , Schwachhaus . Heerstr . 159

Hamburger Familie , z. Z. i. Gar¬
misch . später wieder ' Hamburg,
sucht perf . Köchin oder Allein-
mädchen . Elmassian , Garmisch
Klarweinstraße 21

Suche 1 nettes junges Mädchen
in Schlachterei und Haushalt.
R. Scliurig , V. d. Steintor 59/61.

Frau mittleren Alters oder Frau
ohne Anhang fiir kl . Geschäfts
liauslialt nach Bremen ges . Zu
erfragen in der Geschäftsstelle
Bremen -Blumentlml.

Suche für Privathaushait auf dem
Lande ein junges Mädchen oder
Haustochter Ang . u . K 52892

Verloren am Donnerslagmorgeu ein
weißer lederner Dam .-Halbsclmh
in der Miililenstraße in Br .-Blu-
menthal . Abzug . Br .-Blumenthal,
Tannenstraße 9.

Hausgehilfin für sof . oder sp. ges
Werner . Sielwall 27

Hausgehilfin bei 2 kl . Kindern in
mod . Haush . auf ganz gesucht.
Schnittger , Bremen , Mommsen-
straße 32: Ruf 4 77 55

Zuverl . Hausgehilfin für sof . oder
später . Angebote unter B 7827

Erfahr . Hausgehilfin . Wernicke,
Gg.-Gröning -Str . 88, R. 4 01 55.

Hausgehilfin für V« Tag oder ganz
auf sofort oder 1. August . Herrn.
Heinemann , Brm .-Aumund , Nord-
sfraße 18

1 tüchtige Hausgehilfin auf sofort
oder später, -nicht unter 18 Jahr .,
i \ir Haushalt u . Betrieb . Hans
Friberg , Gartenbau , Br .-Blumen
thnl . Goethestraße 43

Alleinsteh . Frau od. ältere Haus
gehilfin für altes Ehepaar auf
dem Lande , Nähe Uelzen , für
Etagenhaushalt u . Garten , ges.
Angebote unter S 52898

Eine Frau für den Haushalt für
zwei Vormittage der Woche . Zu
melden von 8—9.30. Lieberum,
Pappclstraße 125 II _

Hausmeisterin , mögl . oh. Anhang,
f. kl . Geschäftshaus ges ., Wolmg.
u . Heiz , frei , «außerdem Gelialt.
Angebote unter H 7833

Zeitungsträgerinnen für sofort ges.
Bremer Zeitung Vertriehsabteilg
Am Geeren 6—8.

Stundenfrau zum Kontorreinigen
Werniekes Handelsschule , Ans-
garikirchhof . _

Stundenfrauen zum Reinigen der
Betviebsrüume . Zu meldeil heim
Hausmeister der Bremer Zeitum

Reinmachefrauen ges . Bremer Bank
Filiale der Dresdner Bank . Doms
lio.f 8/9. Zu melden im Personal-
Büro.

Reinmachefrau f. einige Stunden
vormitlags od. üaelmiittags sof.
gesucht . Bremer Zeitung , Nordd.
Volkszeitung , Br .-Vegesack , Rohr
straße 24/26

Waschfrau für alle 3 Wochen ges.
'Elrtclr . Wasclnnasch . vorhanden.
Werner . Sielwall 27

Zeitungsträgerin fiir leichte Tour
in Hemelingen zum 1. Ang . ges.
Meldungen in der Geschäftsstelle
Hemelingen der Bremer Zeitung
Br.-Hemeliugen , Bahnhofstr . 6.

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung “ aus ! Das
macht den Stellenrriarkt so be
sonders wertvoll Wer seine An¬
zeigen durch die vorübergehende
Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen muß , kaun
diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

Stellengesuche
Männliche

Beschäftigung f. halbe Tage sucht
leitend , kaufrn . Angestellter . An
geböte unter Z 7800

S. Luftschutzwache oder 1. Boten¬
gänge für halbe Tage . R. 8 14 42,
mittags 12—13 Uhr . _

Weibliche
Jg . Frau s. Heimarbeit im Nähen

Maschine mit Motor vorhanden
Angebote unter E 7830.

Tüchtige Schneiderin s. Beschäfti
gung . Angebote unter T , 7794.

Anzuleihen

Berufstätige Dame in fester Stel¬
lung sucht .-5—600 KM. bei 12mo-
natiger 1 Ratenzahlung . Angebote
unter VS 1835 an die Geschäfts¬
stelle Bremen -Vegesack.

Preisskat

Geldpreisskat heule sowie Freitag
u. Sonnabend . Anfang 19.30 Uhr.
Müller , Vegesacker Straße 43/45.

Briefmarken

Briefmarken -Ankauf — Verkauf
A. Heine & Co., Fedelbören 1.

Tiermirkt
Verkauf

Schafe einzeln und in Posten.
.Schafherde Werder , Kuhhirten.

Entlaufen
Braune Dackelhündin entlaufen.

Gegen gute Belohnung nbzugeb.
A«*helis . _I)obben 25.

Die vielen Angebote etut  BZ -KIein-
auzeigen sind Beweise der Er*
folggioherheit.

Dentistentafel

Praxis wiederaufgenommen . Den
tist Linier Meyer , Bremen , Nord
straße 149.

Habe meine Sprechstunde wieder
aufgenommen . Dentist Lehne
Eilhovustraße 17

U n t e r r i c h t

Wer gibt Unterricht in , Waid
zither ? Annemarie Köster , Ascli
wurden.

Verloren

Werbe - Anzeigen

Motorspritzen
Transportwagen
und Schläuche

für den Werkluftschutz unc
erweiterten Selbstschut
kurzfristig  lieferbe

Bitte(ordernSie Angebot

Fachgeschäft für Feuerwehr
und Luftschutzausrüstungen

Gebrüder Windhors
Bremen -Grohn , Am Markt 4

Telefon Vegesack 600

für «ehr Empfindliche.
Sie reinigt and pflegt die Hm
Stet » tu dünnem Brei verrühmt

cfjeeß$ £/r voß!ßf)ui§4i
Füllfederhalter in Etui (alt ) verlo

reu Dienstag 11 Uhr Standesamt
Hauptpost . Erinnerungsstck , ein .:
Gefallenen . Abzugeben geg . Bel.
Lübecker Straße 11, Tel . 48 78 11.

Heirat

Jg . Mann, 33 J ., 1,75 gr., möchte
liebes Mädel zw. Heirat kenaen-
lernen . Zuschriften möglichst m.
Bild , unter G 7832.

Wo fehlt eine gute , ordentliche
Mutti und Eheknmeradinl Bin 28
Jahre , mittelblond , sympathisch
aussehend . Suche fiir meine zwei
Kinder liehen Vati . Nur ernst
gern. Zuschriften unter F 7831.

3 jg . intell . Damen, 21̂ - 26 Jahre,
wünschen die Bekanntsch . dreier
netter Herren zw. späterer Hei
rat . Ernstgemeinte Zuschriften
unter VY 1838 an dief Geschäfts
stelle Bremen -Vegesack.

Auto - und Motorradmarkt

Verkauf
Fabrikneue Motor-Liefer-Dreiräder

98 und 125 ccm bereift u. bezug-
scheiufrei , ab Lager lieferbar.
Ebenfalls sind PKW -Anhänger,
500 kg Tragkraft , vorrätig.
Bundganrd & Sohn . '

2 Opel-Wagen , 1,2 Liter , mit und
ohne Gummi , zu verkaufen.
Chr . Köster , Uthlede ._

Ankauf
Gebrauchte, gut erhaltene Daim¬

ler -Benz -, Opel-, Steyr - u . Wan¬
derer - Personenkraftwagen - mit
Motoren von 1,3 bis etwa 3,5
Liter Hubraum und Hinterrad¬
antrieb gesucht . Ankauf nach
vorheriger Besichtigung zum
DAT-Schätzungspreis . Angebote
sind umgehend zii richten an:
Reichspostdirektion Bremen,
Kraft fahrsachgebiet , Bremen ‘5,
Bahnhofsplatz 1.

>,' . r nsere
BjlcJ'er - Abteilung
zeigt ständiq
eine reichhaltig

schöne

Oet
mmi

KARSTADT
DasGeld istnithl
die Haupüadie:
Trotzdem ich einen
gerechten Ankaufs¬
preis für Alt-Gold,

•Silber und Dublee bezahle — —
wichtigerist es, daß iede brachlie¬
gende Menge dieser Edelmetalle
wieder der Arbeit zugeführt wird.
BringenSie es also zu:

I UW ELI ER • Papenstraße16
Gen . C 42/50118-

Gebrauchte Kraftfahrzeuge aller
Typen kaufen laufend . Eggers &
Schmidt , Auto -Verwertung , Bre-
men 10, Ladestr . 20, Ruf : «5 13  13.

Ford V 8, Rheinland und Eifel
kaufen laufend „Ahag “, Auto¬
mobil -Handels -Gesellschaft , Wals¬
roder Straße 9/15, Ruf : 8 40 91.

Geschäftliche Empfehlungen
Für Augengläser . Einwandfrei Wal¬

ter Witte , uur Bischofsnadel 2.
Das Spezialgeschäft . .

Einer färbt für alle , Thomas in
Walle , Färberei und Chemische.
Reinigung . Hauptgeschäft : Wall .'
Heerstr 1-22, Ruf : 8 02 22. Fi I
lialen : Hemmstr . 116; Buntentor |
stein weg 34; Hansastr . 231 u. 65
Hastedter Heerstr . 129; Gröpelin
ger Heerstr . 261; Lloydstr . 81;
Osterfeuerbergstraße 103;- Vege
sacker Str . 69; Vor dem Stein-
tor 59/Gl.

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , Große Johannis-
straße 169, Ruf:  5 30 85

, . . . endlich von der Fußflechte
befreit !“ Jeder kann einmal —
trotz aller Sauberkeit — von die¬
sem hartnäckigen Pilz befallen
werden , der durch Uehertragun ..
in die Zehenzwischenräume ge¬
langt . Dann spüren Sie ein lä¬
stiges Fußjucken , es zeigen sieh
kleine Bläschen , feuchte Stellen,
schmerzhafte Hautrisse . Wärme
und Schweißbildung begünstigen
die Ausbreitung dieser lästigen
Beschwerden . Wichtig - ist es,
Rclion hei den ersten Anzeichen
Ovis , das erprobte Desinfektions¬
mittel für Füße , anzuwenden.
Um so schneller werden Sie
diese häßlichen Erscheinungen
los . Beträufeln Sie morgens und
abends die befallenen Stellen mit
Ovis . Ovis dringt tief in die
Oberhaut ein und tötet die Pilz-

’ bildung in der Entwicklung ab.
„Alpine Chemische A. G., Ber¬
lin NW 7.“

Schrott , Altpapier , Metalle.
Wrissen berg , Uohetorst r. 30/38.
Ruf : 5 42 71.

Verschiedenes

Achtung ! Achtung ! Fensterglas
Scherben frei von sämtlichen
sonstigen Schmutz und Unrat,
holt kostenl . ab . Bernhard Sühn
holz. Ruf : 5 15 20

Elektr . rep. Staubs , u;- el. Eisen.
Müller , A. Vorfeld 63 (Grolland)

Wer näht Knabenhosen und Hem-
’den ? Angebote unter  K 7835.

Wer repariert einen Dauerbrenner?
Angebote unter R 5742.

Wer vermietet kl . Wochenendhaus
in der näheren Umgebung Bre-
mopn ? Angebote unter E 7786.

Die Verlobung mit Herrn Helmut
Rosenkranz ist meinerseits auf-
golüsl . Editli Fröhlking.

durch REESES

WA

Das.
Warenzeichen

derFabrik.
chem .pharm.

Präparate
HO.ALBERT WEBER

MAGDEBURG -W.
ße/for4erSir .23

1

BZ-Kleinanzeigen helfen Gegen¬
stände kaufen und verkaufen.
Verlorenes wieder finden , Zimmer
zu vermiiden und mieten . Sie
sind Freund und Berater im täg¬
lichen Leben.

Für Jbre Gesundheit
ist do $Beste gerode gut ge^ g-
Die Vorzüge des Moterlals (Zelt' .
stoff-Floum) und peinlichste5of9‘
folt bei der Herstellung erwarbef*
und erhoben der neuzeitlich«!!
Cornelia- Hygiene dos Vertrau«̂von Millionen Frauen im In*
Ausland. 11
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Sammelergebms wieder gesteigert

Bremen,  23. Juli
Die 1. Haussammlung  für das Kriegshilfswerk

kür das DeutscheRote Kreuz erbrachte im Rordseegau
am 12. Juli 814 837,03 RM. Damit übertrifft dieses Er¬
gebnis das des Vorjahres um 109189,56NM. und be¬
deutet eine Steigerung um 15,5 Prozent . Jeder Haus¬
halt des Gaues Wefer-Ems spendete im Durchschnitt
1,70 RM.

Pakete nach Vänemark
Vom 25 Juli an können auch am Jugendliche,

die aus luftgefährdet .« n Gebieten  nach
Dänemark verschickt werden, Postpaket« mit Wäsche und
sonstigen Gebrauchsgegenständenzollfrei  versandt
werden. Die Pakete sind gut zu verpackenund müssen
mit Auslandspaketkarteeingeliefert werden. Zollinhalts¬
erklärungen und ähnliche Begleitpapiere sind nicht er¬
forderlich. Die Pwketaufschri'ften und die Paketkarten
müssen den Vermerk tragen „Ueber die Gebietsführung
der HD in Hamburg 11". Anschrift in lateinischer
Schrift  mit genauer Angabe des Lagers und des
Bestimmungsortes.

flchtung kinderlandoerschickung!
I>I> Alle Eltern,' die die Aufforderung erhalten haben, die

" Lebensmittelkarten ihrer Kinder gegen eine Abmelde-
M bestätigung6 auszutauschen, werden gebeten, diese
^ pünktlich heute, Donnerstag, zwischen8 und 10 Uhr in

" der DienststelleKinderlanoverschickung, Bremen, Born-
straße 16, abzugeben, da sonst eine Teilnahme am

"°»> Transport am 27. Juli nicht möglich ist.
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7!SV.-7loten1bindungslieime
für Bremer Mütter

Die NS.-Volkswohlfahrt teilt uns mit : „Das NSV .-
Mütteverholüngsheim Haus „Lethe " in Ahl-
horn  ist seit einigen Tagen in ein Not-entbindungs¬
heim für werdende Mütter aus den luftgefährdeten
Städten Bremen,  Emden und Delmenhorst umge¬
wandelt worden. Aehwlich wie in dem schon länger be¬
stehendenNotentbindungsheim Neuenburg, Kr. Fries¬
land, ist dort den Müttern Gelegenheit gegeben, unter
guter Betreuung und vor allein in Ruhe zu entbinden.
Das Heim in Ahlhorn bietet 18 Müttern Platz. Es ist
schön am Walde gelegen und für seine neue Bestim¬
mung gut geeignet. Die Heimleitung hat eine Hebamme
übernommen. Außerdem kann jeweils der örtliche Arzt
hinzugezogen werden, so daß die Mütter bestens ver¬
folgt'sind.

Nach der glücklichen Geburt eines gesunden Mädchens
im NSV.-Notentbindungsheim Neuenburg sendet uns
der Vater folgende Zufchrift: „Ich kann Ihnen mit¬
teilen, daß Mutter und Kind inzwischenwohlbehalten
zur Familie zurückgekehrtsind und daß es nicht zuletzt
der Aufnahmein Ihrem Heim zu verdanken ist, daß sich
alles so fabelhaft abgewickelthat und daß uns gerade
in einer der für Bremen schwersten Nächte ein kräftiges,
gesundesMädchen geschenkt werden konnte. An dieser
Stelle möchte ich es daher nicht versäumen, der NS.-
Volkswohlfahrt meinen herzlichsten Dank für die so
liebevolle und einzigartige Ausnahme im NSV.-Müt-
terhsim Neuenburg auszuspvechen."

Die golden« Hochzeit feiert heute das Ehepaar .Heinrich
Dedeiind  und Frau , Lina , geb. Reimten , Stuhrer Str . 14.
Dedekind ist Mitglied der NSKOV . Er hat an der Niederlver-
fung der Aufstände in Deutsch-Südwest -Afrita teilgenommen.
Der Reichskrisgsopfersührer hat dem Jubilar ein Glück¬
wunschschreiben übersandt . . Der Kreisobmann der NSKOV .,
Pg. Kahser, wird seine Glückwünsche persönlich übermitteln
und eine Ehrengabe des Reichskriegsopferführers überreichen.
Frau TedÄind ist Trägerin des Mutterehrcnkrcuzes . "

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm : „Volkstümliche Klänge " von 15—16 llhr.

Nachmittagskonzert von 16—17 Uhr . „Froher Funk für Alt
und Jung " von 17.15—18.36 llhr . „Abendmusik im Grünen"
von 20.15—21 Uhr . Aus Hahdns Oratorium „Die Jahres¬
zeiten" von 21—22 Uhr.

Deutschlandsender : Stamitz . Mozart , Busoni und Respighi
sind die Komponisten der Konzertsendung von 17.15—18 Uhr.
Das Fehse-Ouartett spielt das Streichquartett in C-Moll von
Mar Donisch von 18—18.36 llhr . Abendstimmnngen und
Natürschilderungen vermittelt die unterhaltsame Sendung
von 26.15—21 Uhr . „Musik für dich" von 21—22 Uhr.

W Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 21.45 llhr bis Freitag 4.45 Uhr

vss Leben krieärlcd Luüzvig Lcdröäers
l* Koma» von  Ullcks « vobIocd

ä !!s Ksctils bsl 6sr Ltsiriseksn Vsrlsgssnslsll <5rsr
iiiiiimiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiimniiiiiiiiimiiiiiimliiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiimiiliuttiimi

f . (46. Fortsetzung)
M ' Er antwortet nicht gleich, dann faßt seine Linke hin-
D über nach seinem rechten Arm, aus dem ihr« behand¬

schuhten Finger liegen, und umschließtdiese mit seinen
Fingern, „Christiane", sagt er gedämpft, „fühlst du

^ nicht, daß auch diese Zeit nun zu Ende geht?"
„Warum?" frägt sie kaum hörbar.

Ill-ö
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Seine Hand ruht auf der ihren, sie gehen auf dem
weichen Weg der Au, die Sonne spielt durch das lichte,
wehendeGezweig und tanzt in glänzendenKringeln am
Boden. Die beiden langsam Schreitenden werden von
den Blütenblättchen der Traubenkirscheüberschneit, die
fröhlichen Mcnschenstimmenbleiben hinter ihnen zu¬
rück, aber aus der immer dichter werdenden Auwildnis
vor ihnen kommt schluchzenderAmselschlagund der
Flötenruf des Pirols . „Christiane !" sagt Schröder mit
weicher Stimme; „du bist die beste Frau auf der Erde.
Du bist immer gläubig mit mir gegangen, du hast nie
daran gezweifelt, daß ich den Weg einschlage, der der
rechte ist. Christiane, glaub mir auch heute. Es tut mir
unsäglich weh. daß ich dich aus dem Ort fortführen
muß. in dem du so glücklich bist. Aber ich weiß: ein
Glück steht dir höher als jedes andere — deinen Mann
die Höhe erreichen zu sehn, für die ihn der Herrgott
bestimmt hat." . '

Sie hebt wortlos die blauen Augen zu ihm empor, in
denen die Tränen stehen und die stummeFrage : Welche
Hohe gibt es denn noch über die gegenwärtige hinaus ?'

Schröderdrückt den Arm Christianen«! zärtlich an sich.
Sie sind auf eine Lichtung getreten und stehen eine
Werte ohne zu reden. Es ist unbeschreiblichstill, als
wäre die bunte Menschenstadtdahinten weltenweit. Vor
s.Men breitet sich«ine Wiese, von Schaumkrautwölkchen
uberzrttert und durchglüht von den in der Sonne auf¬
flammenden Purpurrispen des Sauerampfers , Sie rüh¬
ren nun kein Glied, denn sie sehen beide dasselbe. Jen-
se>ts der Glasfläche, hinter einem Erlendickichthervor
tritt , den braunen Kops hocherhoben, die zierliche Ge¬
stalt eines Rehs; es bewegt sich Lugend nach allen Sei¬
len, der eins zarte Vorderfuß ist erhoben, zur plötzlichen

wann gibt es Kinderermäßigung?
Line Klarstellung zu dem Begriff der kjausl>altszugeliörigkeit für Linkominensteuerpslichtige

Der Begriff der Haushaltszugehörigkeit , die eine der
Voraussetzungen für die Kiuderermäßigung bei der Ein¬
kommensteuer ist, führt immer wieder zu Zweifelsfra¬
gen, die eine Klärung durch die zuständigen Stellen not¬

hwendig machen. So sind jetzt erneut durch Erlasse des
Neichssirianzministers und auf einer fachwisionschaftlichen
Tagung Klarstellungen gegeben worden , über die die
Deutsche Stcucrzeitung zusammenfassend berichtet.

Schon im vorigen Jahre wurde festgestellt, daß die
Aufnahme von Gast lindern  aus luftgefährde¬
ten Gebieten einer Spende gleichkommt, und nicht zu
einer Steuerermäßigung führt . Die gleiche Beurteilung
gilt , wie jetzt mitgeteilt wird, für Eastkinder von Rück¬
wanderern, die steuerrechtlichnicht als Pflegekinder an¬
zusehen sind.

Der Anspruch der Eltern auf Gewährung von Kinder¬
ermäßigung für ihre minderjährigen Söhne, die in
einem anderen Haushalt .als landwirtschaftliche Lehr¬
linge untergebracht sind, ist begründet. Die Kinder ge¬
hören, solange sie sich in der Ausbildung befinden, noch
zum Haushalt der Eltern , Aus dem gleichen Grunde
hat ein Steuerpflichtiger für seine minderjährige Toch¬
ter Anspruch auf Kinderermäßigung, auch wenn diele
nur zum Schlafen nach Hause kommt und tagsüber als
Hausgehilfin tätig ist. Die Tochter .teilt die Wohnung
des Vaters , und nur darauf kommt es an. Die Auf¬
fassung eines Finanzamts , daß die Tochterden Haushalt
des Arbeitgebers teile und bei ihrem Vater nur eine
Schlafstellehabe, wurde als unzutreffend zurückgewiesen.

Minderjährige Kinder, die bis zu ihrer Einberufung
zur Wehrmacht oder zur Waffen- im  Haushalt des
Steuerpflichtigen lebten, bleiben auch während der

Dauer ihres Wehrdienstes  haushaltszuaehö-
rig. Darüber hinaus wird die Haushaltszugehörigkeit
minderjähriger Kinder mit der Einberufung zum Wehr¬
dienst erneut begründet, wenn sie vor diesem Zeitpunkt
weggefallen war . Von den Steuerpflichtigen wird es
manchmalnicht verstanden, daß Kinderermäßigung dann
nicht mehr gewährt wird , wenn die Kinder in der Wehr¬
macht befördert werden und einen Dienstgrad bekleiden,
in dem sie Gehalt oder Kriegsbesoldung erhalten. Hier¬
zu wird ausgeführt , daß die Regelung über die Haus-
Haltszngehörigkeit von Wehrmachtsangehörigen für die
Steuerpflichtigen sehr wohlwollend ist. Für Wehrmachts¬
angehörige, die nicht unerhebliche eigene Eehaltssin-
künfte haben, kann Kinderermätzigung nicht gewährt
worden. Das wäre auch nicht vor den Eltern zu recht¬
fertigen, die keine Kinderermätzigung für ihre minder¬
jährigen Kinder erhalten , die sich zu Erwerbszwecken
außerhalb der Wohnung ihrer Eltern aufhalten und
keine höheren Bezüge als ein Obergefreiter oder Unter¬
offizier haben. Der Oberfähnrich ist ohne Rücksicht auf
seine Bezüge als haushaltszugehörig zu betrachten, der¬
gleichen der Feldunterarzt , der Fahnenjunker-Wacht¬
meister (im Vcterinärkoros) und der Kadett oder
Fähnrich des Bauwesens (in der Kriegsmarine ).

Die Voraussetzung der Haushaltszugehörigkeit ist bei
Notdienst verpflichteten  erfüllt , wenn kein
einem Arbeiisoertrag entsprechendesBeschäftigungsver¬
hältnis vorliegt. Dazu rechnen auch Angehörige der
TechnischenNothilfe, die ohne Begründung eines sol¬
chen Arbeitsverhältnisses auf längere Zeit notdienstver-
pflichtet sind.

Vom eigenen Vespann tödlich überfahren
Ein folgenschwererUnfall trug sich gestern nachmittag

im Stadtzentrum zu. Gegen 17.15 llhr befuhr ein Ein¬
spännerfuhrwerk der Firma Hnxmann die Straße Am
Wall in Richtung Hasenstratze. Vor der Kreuzung Do-
ventorstrahe fiel der Fuhrmann vom Wagen. Es ist
beobachtetworden, daß er in seinem Lieferbuchblätterte,
wobei ihm die Leine entfiel ; beim Versuch, sie wieder
aufzufangen, stürzte er vom Kutschbock. Das Pferd ging
durch und der Wagen überfuhr den Kutscher so un¬
glücklich, daß er nach einigen Minuten verstarb. Das
Pferd raste nun mit dem Fuhrwerk weiter und geriet
am Doventor gegen den ersten Anhänger eines Straßen¬
bahnzuges. Es mußte auf der Stelle notgeschlachtetwer¬
den. Die Straßenbahn wurde beschädigt.

flppell an alle pflichtjalirmädel
Die Amtsreferentin des fokalen Amtes der Reichs-

jugendführung und Mädelreferentin des Jugendamtes
der DAF„ Eebietsmädelsüherin Erna Pranz . richtet
an die Mädel in Stadt und Land den Appell. Kriegs¬
einsatz auch im Pflichtjahr zu leisten. Jedes Mädel im
Pflichtjahr , so sagt sie u. a., muß sich dessen bewußt
werden, wenn es z. B. einer kinderreichenMutter hilft
deren Mann an der Front ist oder die selbst in einem
Rllstungsbetrieb arbeitet , daß es hier nicht nur um
die Pflicht geht. das verlangte Jahr abzuleisten, son¬
dern daß eö darüber hinaus gilt . eine Aufgabe im
Dienst an der Volksgemeinschaftzu erfüllen. Die Pflicht-
jahrmädel. kür die gegenwärtig überall im Reichsgebiet
besondere Pflichtjahrmädeltreffen durchgeführt werden,
erhalten von dieser führenden Stelle aus die Mah¬
nung, sich im weiteren Verlauf des Pflichtsahres sorg¬
fältig zu überlegen, ob sie nicht überhaupt den ur¬
eigensten aller Frauenberufe , den hauswirrschaftlichen,
zu ihrem eigenen machen wollen. Die Referentin hebt
hervor, daß der hauswirtschaftliche Beruf, in dem über
die Hälfte aller schaffenden deutschen Mädel bis zu
21 Jahren tätig ist. künftig zum modern st en deut¬
schen Frauenberuf  werden soll. Durch Sauber¬
keit und Frische, äußerlich wie nach innen, sollen die
Mädel dem Haushalt eine eigene und frohe Atmosphäre
verleihen.

Die Referentin bezeichnet das Pflichtjahr als die
schönste und umfassendsteErfüllung der hauswirtschaft-
lichen Ertllchtigungspflicht, die durch den Reichsjugend-
iührer für jedes deutscheMädel festgesetzt wurde. Die
Mädel können sich hier nicht nur die Grundkenntnisse
für ihre eigene spätere Tätigkeit als Hausfrau und
Mutter erwerben, sondern gerade in der jetzigenKriegs¬
zeit auch lernen, mit den zugeteilten Lebensrnitteln und
Haushaltsgegenständen gut zu wirtschaften, um auch so
mitzuhelfen, die Kraft der Heimatfrons zu stärken.

TNehrverdienst und Mietbeihilfen
Im Reichsgesetzblatt ist kürzlich dje fünfte Anord¬

nung über Mietbeihilfen erschienen. Es handelt sich bei
dieser Verordnung um eine Verlängerung der Geltungs¬
dauer .derjenigen zusätzlichenBestimmungen, wonach
seit dem 1. 4. 1938 an Stelle der früheren durch die
Grundsteuergesetzgebung abgeschafften Stundung der
Hauszinssteuer bedürftigen Mietern unter bestimmten
Voraussetzungen Mietbeihilfen gewährt werden. Die
Geltungsdauer der betreffenden Vorschriften ist durch

die erwähnte Verordnung bis zum Ablauf des auf das
Kriegsende folgenden ' Rechnungsjahres verlängert
worden.

Nach den früheren Vorschriften wurden die Mietbei¬
hilfen ein für allemal entzogen, wenn das Einkommen
eines Mieters , der bisher als bedürftig anzusehen war,
so hoch war , daß er keine Beihilfe mehr benötigte. Sank
später sein Einkommen etwa wieder ab, so konnte er
die Mietbeihilfe doch nicht mehr erhalten. Diese Vor¬
schrift paßte nicht für die Kriegsverhältnisse, Deswegen
ist bestimmt worden, daß die Mietbeihilfe wieder erhöht
oder gewährt werden kann, wenn das Einkommen des
betreffenden Mieters nur wegen einer Tätigkeit im
Rühmen des verstärkten Kriegseinsatzes sich über den
Richtsatzhinaus gehoben hatte. Danach haben also die
zur Rede stehendenMietbeihilfen nichts zu tun mit den
Mietbeihilfen, die im Rahmen der Untersuchungenund
Uebevlegüngenüber die Finanzierung des sozialenWoh¬
nungsbaues der Nachkriegszeit vielfach in die Debatte
geworfen worden sind. Bekanntlich ist von manchen Sei¬
ten der Vorschlag gemacht worden, nicht so sehr durch
Verbilligung der Wohnungen selbst die Miete zu senken,
als vielmehr die Mieter durch individuelle Mietbeihil¬
fen in die Lage zu versetzen, die Miete zu zahlen. Ge¬
danken dieser Art haben schon etwas greifbare Gestalt
gewonnen in der Ankündigung von Staatssekretär Rein¬
hardt vom Reichsfinanzministerium, wonach nach dem
Krieg allen Volksgenossenmit weniger als 2400 RM.
Jahreseinkommen schon für das 1. und 2. Kind laufende
Kinderbeihilfen in Höhe von je 10 RM . gewährt wer¬
den sollen, aber nicht in bar . sondern in Mietzahlungs-
scheinen. Auch mit diesen Mietkinderbeihilfen hat selbst¬
verständlich die erwähnte S. Anordnung über die Miet¬
beihilfen nichts zu tun.

Urlaubsentgeit in der Seeschiffahrt
Der von der DAF. vertretene Standpunkt , daß ein

sich im Urlaub befindendes Gefolgschaftsmitglied wäh¬
rend des Urlaubs nicht weniger an Entgelt erhalten
soll, als wenn es arbeitet , ist bereits in mehreren Ent¬
scheidungendes Reichsarbeitsgerichts zum Ausdruck ge¬
kommen. Die bisherigen Bestimmungen der Tariford¬
nung für die deutsche Seeschiffahrttrugen diesemGrund¬
satz kaum Rechnung, da nur wenige Zulagen aufgeführt
würden, die während des Urlaubs weiterzuzahlen waren.
Um auch in der Seeschiffahrt die Weiterbezahlung des
regelmäßigen Einkommens während des Urlaubs her¬
beizuführen, wurden Besprechungen mit den maßgeb¬
lichen Stellen aufgenommen, die zu einer entsprechen¬
den Abänderung der Tarifordnung für die deutsche See¬
schiffahrt führten. Die Abänderung tritt rückwirkend
mit dem 1. Januar 1942 in Kraft . Von diesem Zeit¬
punkt ab ist das llrlaubsentgelt nach den neuen Be¬
stimmungen zu errechnen.

Feindliche Flugblätter sofort abliefern ! Alle Volks¬
genossen werden noch einmal darauf aufmerksam ge¬
macht, daß Flugblätter , die von feindlichen Flugzeugen
über dem Reichsgebiet abgeworfen werden, sofort bei
der nächsten Polizeidienststelleabgeliefert werden müssen.
Es ist streng verboten, diese feindlichen Flugblätter zu
behalten. Auch die Kinder sind von Eltern und Er¬
ziehungsberechtigten anzuweisen, derartige Flugzettel
nicht zu behalten oder selbst zu vernichten, sondern gleich
abzuliefern. Wer diese Anweisungen nicht befolgt,' hilft

dem Feinde! Vetriebsführer , achtel darauf , daß die be,i
euch beschäftigten ausländischen Arbeitskräfte ebenfalls
keine feindlichen Flugblätter aufheben und behalten.e

Elternversammlung KLV.-Lager Eolling, „Alte Post"
(Lagerleiterin Hustede)^ am Donnerstag , 23. Juli , um
16 Uhr im Gemeinschaftsraum der Stadtwerke, Große
Hundestraße.

Die Auszahlung von Postsparguthaben verstorbener Sparer
ist neu geregelt worden . Die Prüfung der Erbberechtig .ung
liegt nicht mehr den Aemtern ob. sondern dem Postsparkass-n-
amt . Rückzahlungen im kurzen Weg können ohn« Berech¬
tigungsausweis nach dem Tode des Sparers auch weiterhin
an den Vorleger des Sparbuches und der AusweiSkarte ge¬
leistet werden , da in der Regel angenommen werden kann,
daß die Erben mit der Abhebung durch den Inhaber des
Sparbuches einverstanden sind. Will der Erbe über das Ge-
snmtguthaben oder einen Teilbetrag von mehr als 166 RM.
verfügen so hat er durch ein Antragsformular zu bestimmen,
ob das Guthaben an ihn ausgezahlt oder auf sein Postspar¬
buch ausgezahlt werden soll. Sind mehrere Erben vorhanden,
so ist der Antrag von allen Erben zu unterschreiben . Die Er¬
ben müssen ihre Erbberechtigung durch Erbschein oder beglau¬
bigte Testamentsabschrift nachweisen. Wenn das Guthaben
t660 RM . nicht übersteigt , kann von diesem Nachweis abge-
selien werden , wenn die Sterbeurkunde vorgelegt wird . Er¬
fährt das , Amt von Erbstreitigkeiten , so sind Rückzahlungen
im kurzen Wege abzulehnen.

Zu wenig Fleisch auf dem Teller ? Unter den Besuchern der
Gaststätten sind zahlreiche Stimmen .laut geworden , daß sie
ihrer Ansicht nach für die abgegebenen Marken zu wenig
Fleisch bekämen. Um hier keinen Irrtum aufkommen zu
lassen, stellen wir sest, daß nach eingehender Uebcrprüsung
in der Versuchsküche der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und
Beherbergnngsgewerbe in Berlin und in Hannover im Bei¬
sein von Beauftragten der Preisbehörde folgende Schwund¬
verluste beim Zubereiten der Fleischgerichte eintreten : Bei
166 Gr . Rohgewicht Kalbfleisch liegt das Gewicht nach Zube¬
reitung bei 48 Er ., bei tV6 Gr . Rohgewicht Schweinefleisch
liegt das Gewicht nach Zubereitung bei 48—52 Er ., bei 160
Gr . Rohgewicht Rindfleisch liegt das Gewicht nach der Zu¬
bereitung bei 54 Gr.

Wer „fchwarzverdient " wird bestraft . Bon grundsätzlicher
Bedeutung für die Ausmerzung „wilder Verdiener " aus der
Kriegswirtschaft ist ein Urteil des Reichsverwaltungsgerichts,
das gegen einen Gastwirt ergangen ist. Als wegen des Krie¬
ges die Fabrikation von Musikinstrumenten zurückging und
andererseits die Nachfrage nach Musikinstrumenten stieg, ver¬
stand es dieser Gastwirt , der in einem der Haupterzengungs-
geblete deutscher Musikinstrumente wohnt , sich in den Musik-
instrumentenhandel einzuschalten . Teils als Handelsvertreter,
teils als Großhändler betätigte er sich hierbei . Ei wurde dcs-
ivegen zu einr Ordnungsstrafe von 2666 RM . verurteilt , denn
er hatte die erforderliche Einwilligung der höheren Verwal¬
tungsbehörden für seine berufsfremde Handelstätigkeit nicht
gehabt . Wie die Urteilsbegründung des Reichsverwaltungs-
gerichts (IV S . K. 36. 42) mitteilt , ist die Strafe nur deshalb
so milde ausgefallen , weil dem Verurteilten e!>n vorsählirlier
Verstoß gegen die bestehenden Anordnungen nicht nachzuwei¬
sen war . Andererseits war zu berücksichtigen, daß der Gast¬
wirt sich seines persönlichen Vorteils wegen in volkswirt¬
schaftlich durchaus überflüssiger Weise in den Handel mit
Musikinstrumenten eingeschaltet und nach den getroffenen
Feststellungen aus der unzulässigen Tätigkeit recht gut ver¬
dient hat . Es müsse namentlich im Kriege grundsätzlich ver¬
langt werden , daß jeder , der sich irgendwie gewerblich be-
täiigen will . zunächst einmal einwandsvei feststellt, welche
Vorschriften für die in Aussicht genommene Betätigung - be¬
stehen und ob eine besondere Genehmigung dafür erforder¬
lich ist.

Unter dem koheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Weidedamm . Die Beitrogsmarkcnbücher müßen
bis Freitag . 24. 7., abends in der Geschäftsstelle in den Ge-
schästsstnnden abgeholt werden.

Ortsgruppe Hohwisch. Freitag , 24. 7., 2V Uhr , Zellenleiter-
Sitzung . Erscheinen Pflicht , gegebenenfalls Vertreter ent¬
senden.

Ortsgruppe Findorff . Freitag , 24. Juli , Zellenleiter -Sitzung
in der Geschäftsstelle 26.36 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung , Ortsabteilungsleitcrinnen Grenz-

Ausland . Die Sitzung muß heute verlegt werden . Neuer Ter¬
min wird bekanntgegeben.

Kameradschaft Hastedt . Heute im Eemeinschaftshaus , Sw
stetster Heerstraße , ig Uhr . Sprechstunde . Ab 26 Uhr wichtige
NLKOV .-Walter -Arbeitstagung . Erscheinen unbedingt erfor¬
derlich.

NS.-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Peterswerdcr . Freitag . 24. 7., 26 Uhr in der

Dienststelle , Am schw, Meer 43, Sitzung für die Amt »-,
Seabs - Und Zcllenwalter und sämtliche Blockwalter und
Blockwalterinnen der Zelle 7.

Ortsgruppe Westen . Freitag , 24. 7., 26 Uhr , SchnlunqS-
appell der Ortsgruppe Westen der NSDAP . im Gottfried-
Talle -Saal . Alle Amtswalter sind dazu eingeladen.

Rettichmus zu Brot oder Kartoffeln
Man macht aus wenig Fett . etwas Zwiebel und Me
eine Schwitze, die man mit etwas Gemüsewasser oder ha
Wasser , halb Milch auffüllt und etwas kochen läßt Zu
Ab,chmecken mischt man einige roh geriebene Rettil
daran und läßt nur gut heiß werden , außerdem ai
man etwas Paprika und Salz daran.
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Flucht bereit. Die beiden Menschen fahrest jetzt jäh
zusammen, denn im Baum ober ihnen hebt eine dröh¬
nende Stimme zu rufen an, so wundersam nah, wie es
selten einer erlebt. „Kuckuck! Kuckuck!" das klingt aus
der Nähe so naturstark und gewaltig, daß es die Men¬
schen drunten seltsam packt und durchschauert. Regungs¬
los stehen sie, den urhaften Lauten hingegeben, und um
sie blüht die Wiese und dunkelt der Auwald, und der
nahen Stimme des scheuen Vogels lauschend, ist ihnen, als
wären dies hier Gefilde,- die kein Menschenfußnoch be¬
treten hat. Dann erhebt sich rauschend die Schwinge
des Tieres über ihnen, sie hören ihren Schlag durch
die Zweige streichenund von Zeit zu Zeit dringt«sein
Ruf aus immer größerer Ferne verhallend zu ihnen
herüber. Das Reh jenseits der Wiese ist verschwunden
und nun blickendie Menschenaugenwieder ineinander.

Schröder hat die Hand seiner Frau an die Brust ge¬
preßt und spricht auf ihr liebes, von Licht und Schat¬
ten des Waldes umspieltes Antlitz nieder: „Christian«.
Als Künstler habe ich hier den Gipfel erreicht, es gibt
kein Darüberhinaus . Und ich habe hier die Natur in
der Kunst zur Herrschaft gebracht, denfremdlandischen
Einfluß gebrochen. Mein Können ist abgeschlossen., aberjetzt geht es über mich selber hinaus , ins Allgemeine.
Ich muß nun dorthin , wo ich Menschenunter mir habe,
wo ich das tun kann. was meine Bestimmung ist. Ich
will meinen ganzen Stand Hinaufreißen auf eine sitt¬
liche Höhe: ich will Schauspieler zu Menschen und Men¬
schen zu Schauspielern machen!"

Wenige Tage später stutzten Stephanie und Konsor¬
ten. Was soll das ? Der gute Herr Schröder meldet sei¬
nen Austritt aus dem Ausschuß? Dem Brockmann
schießtdgs Blut in den Kopf, denn er spürt: das ist
der erste, vorbereitende Schritt zur gänzlichen Lösung.

Dann ist die Stunde da, die Schröder äns Herz greift
wie wenige. Es ist in Schönbtunn, als er abschie'dneh-
mend vor Kaiser Josef steht. Das Haupt des Monarchen
scheint noch schmälergeworden, üm die Schläfen spielen
die Schatten. Er streckt Schröder mit hochwallender
Herzlichkeitdie Hand hin. „Also müssen wir wirklich
daran glauben?"

„Euer Majestät ! Der Schauspieler  hätte gar nie
die Kraft gefunden, sich loszureißen. Ein verständnis¬
innigeres Publikum , kann er' niemals finden."

„Der Schauspieler? Muß der jetzt vielleicht zurück¬
treten vor einer andern Mission?"

„Ja , Majestät. Als eine Mission empfinde ich es."
„Und welche?" '
Schröders breite Brust hebt sich unter einem tiefen

Atemzug. „Euer Majestät. Das Schicksal hat mich in

meiner persönlichen Schaffenskunst mit dem Höchsten
gekrönt. Ich müßte jetzt eigentlich sterben. Wenn mich
das Geschick aber noch nicht zerbrechen will, so muß
es mir die Möglichkeiteiner weiteren Steigerung geben.
Denn ich spüre das Werden  noch in jedem Bluts¬
tropfen, in meiner Kunst gibt es aber für mich kein
Werden mehr. nur ein Sein . Ich bin aber nicht mehr
jung genug, um im Rausch dieses Seins seine Vergäng¬
lichkeit zu vergessen. Mein Können ist nur für den
Augenblick, die Nachwelt hat nichts davon."

„Der Ruf von Ihrem Können wird nie verklingen, so¬
lange es Deutschegibt !" sagt Kaiser Josef, die großen,
lebenerfüllten Augen auf Schröder geheftet; „und das
Gute, das Sie der Nachwelt hinterlassen, das sind die
Dichtungen Großer, die uns ohne Sie vielleicht nie ge¬
schenkt worden wären !"

Schröder schüttelt-den Kopf. „Daran glaube ich nicht
mehr, Majestät. Die Deutschen hätten vielleicht noch
einige Jahrzehnte auf Shakespeare, warten müssen, aber
dieser Kraftstrom hätte sich schon seinen Weg gebahnt.
Euer Majestät. Ich halte mich nicht für unbedingt not¬
wendig- als Künstler, nicht als Förderer der Dichter.
Aber ich möchte etwas anderes sein: der Reformator
meines Standes , der Erweckerdes Menschenim Komö¬
dianten. Ich möchte die Menschenmeines Standes auf¬
rütteln aus ihren Eitelkeiten, aus den Kleinlichkeiten
des Wettbewerbs. Sie müssen einsehen, daß die Kunst
nicht das Mittel für den einzelnen ist, um glänzen zu
können. Ich möchte es ihnen einhämmern: Es gilt nicht
hervorzustechenund zu schimmern,, es gilt auszufüllen
und zu sein! Erst wenn der Komödiant begreift : mein
sittliches Ich muß ich steigern, das ist das Fundament
aller Kunst — Mich selber veredeln, heißt das veredeln,
was ich schaffe— dann wird das Geschlecht von Schau¬
spielern erstehen, das das deutsche Volt braucht! Maje¬
stät — vielleicht ist das ein unerfüllbarer Traum —
aber er ist zu schön, um ihn für irgendeine Wirklichkeit
aufzugeben. In seinem Zeichen versucheich es, meinem
Volke zu dienen!"

Kaiser Joses blickt mit seinen brennenden Augen ganz
nah in die Schröders. ,,Sie Glücklicher! Gehen Sie!
Kein Mensch darf Sie auf Ihrem Weg aufhalten ! Die¬
nen Sie unserem Volk mit Ihrer herrlichen Gabe, mit
Ihrem Geist, Ihrem Herzen! Und der Herrgott be- '
wahre S i e davor, daß Sie mißverstanden und ver- i
nichtet sehen, was sie mit reinem Wollen erstr-bthaben!"

Der Kaiser hat die letzten Worte leile gesprochen und
in einem Ton, der Schröder unsagbar erschüttert, so
daß ihm jede Erwiderung unmöglich wird. Auch Kaiser

Heines blenscben Alltag Ist kiel von erdärinlicdei
8tnncken , / H-IIss Itlsnsckenleben Ist « ranken un<
Wieckergeslinäen . Walter I- Ie:
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Josef sagt nichts mehr, sondern streckt ihm nur mi
tiefem und vollem Blick abschiednehmenddie Hand hin

Schröder verläßt das Zimmer, verläßt das Schloß
Die Laute der Strage dringen nur traumhaft an sein,
Sinne . Er denkt an die Stimme, an das Auge de-
Kaisers und eine namenlose Ergriffenheit erfüllt ihn
als wäre dies Gefühl eine Ahnung der Worte, welch
d^ w'che stimme sprechenwird in nicht ferner Zeit
"o 77 ich müßte ja von Holz sein wenn itl

t dann, vom Tode schon überschattet
mein Grab : Hier ruht ein Fürst

scheuern̂ sah ^ der aber alle seine Pläm
AchtzehntesKapitel

Ganz Hamburg ist ein jubelnder Willkommruf, al-
.die Nachricht wie eine Bombe ein

in Altona ! Briefe kommen nur
dahin und Besucher, daß er kaum weiß, woher er di<
Zeit nehmen soll, um dem allen gerecht zu werden
Heute sitzt er mit Trattner , seinem getreuen Jnspiziew
ten vdn einst, in den. Stübchen einer entlegenen kleb
ne Schenke wo ,hn niemand zu finden wissen wird
Trattner . den klugen., hageren Kops zwischen den hoch
gezogenen Schultern, hat die Hände mit der Schrödei
noch wohl erinnerlichen Geste des Frieren ? m d«, Ta-
An versenkt und seine Brillengläser spiegeln herüberSchröder lächelt innerlich, da ihm einfällt dnk Ellne-
lott-e diesem Mann den Namen ,sBldkröte " «Eben
hat infolge der Eigentümlichkeit seines Halses der sick
lang dehnend nach vorn strecktoder sich einzieht und
gänzlichverichwlndet. je nach der Stimmung des augen¬
blicklichenGespräches. Jetzt ist vom Hals nichts zu

? *E " er sitzt behaglich in seinen breiten Sessel
^hren der Hamburge7Vllhne .̂ ^ ^ ^ l-hröderlosen

Schröder lauscht mit Vergnügen und Genugtuung. Um
o mehr, als er gewiß ist. daß niemand weniger geneigt
fft. ihm zu schmeicheln und zu Gehör zu reden als der
Getreue vor ihm; nicht aus purer Freundschiift denn

Portion Bosheit sitzt in der TraÄneffeele. er
wurde sicher nichts aus Gründen der Schonung unter¬
schlagen, was dem anderen unangenehm sein' könnte.

fForffe"—« r. -- . i



Staatssekretär NeinlMdt : „Inflation
ausgeschlossen ! "

Der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium , Fritz
Reinhardt , hat eine aufschlußreiche Broschüre „Was ge¬
schieht mit unserem Geld ?" herausgegeben (Willmy-
Verlag , Nürnberg ) , in der in allgemeinverständlicher
Form darüber berichtet wird , wofür der Staat das viele
Geld braucht , wie der Finanzbedarf des Reichs im
Kriege gedeckt wird , wie es für die Reichsfinanzen nach
dem Kriege aussieht usw . Die Kricgsnotwendigkeit des
Sparens , die Belohnung des Eisernen Sparens und die
im Krieg erforderliche Einschränkung des Ziviloer-
brauchs werden gleichfalls dargestellt . Dabei erfährt
man z. B, , daß der nationalsozialistische Staat ge¬
währt hat:

Bon August 1933,bis Ende Dezember 1911 : 1886 737
Ehestandsdarlehen mit zusammen 1113,82 Millionen
RM, : von Oktober 1938 bis Dezember 1942 : 1109 131
einmalige Kinderbeihilfen mit 326,31 Mill . RM, ; von
April 1938 bis Dezember 1941 : 482 314 Ausbildungs¬
beihilfen mit 82,34 Mill , RM, ; von Oktober 1938 bis
Dezember 1941,- 111 238 Einrichtungsdarlehen und
93 872 Einrichtungszuschüsse für die Landbevölkerung
mit 125,97 Mill , RM, : von August 1936 bis Dezember
1941 : laufende Kinderbeihilfen an zuletzt 3 804 107 Fa¬
milien für 7 920 896 Kinder mit 1 844,78 Mill , RM,

Von hesondcrem Interesse sind weiter u , a , auch die
ausführlichen Mitteilungen des Staatssekretärs zu der
Frage , warum im nationalsozialistischen Staat eine In¬

flation ausgeschlossen ist . Im Weltkrieg 1914/18 lagen
nämlich auch hinsichtlich der Eeldwirtschaft die deut¬
schen Verhältnisse ganz wesentlich ungünstiger als heute.
Damals sind nur 13 Prozent des gesamten Finanzbe¬
darfs des Reichs durch ordentliche Einnahmen gedeckt
worden , während es heute reichlich 30 Prozent sind . Da¬
mals verfügte das Reich nur über sehr ungenügende
Steuerquellen , die setzt bereits in den Vorkriegssahren
sehr gut entwickelt worden sind und sich während des
Krieges ausgezeichnet bewähren . Die Finanzlage des
Reichs kann deshalb im gegenwärtigen Krieg zu einer
Gefahr für die Währung nicht führen . Daran wird sich
ohne Rücksicht auf die Dauer des Krieges nichts ändern.

Von dem Volkseinkommen von gegenwärtig 128 bis
138 Milliarden RM . stehen zur Bildung von Kapital¬
vermögen monatlich 4 bis 5 Milliarden zur Verfügung.
Aus diesem Teil des Volkseinkommens fließt dem Reich
laufend in Form von Kreditmitteln der Betrag zu , den
es über die Summe des Steueraufkommens und der an¬
deren ordentlichen Einnahmen hinaus braucht . Der Zah-
lungsmittelnmlaus ist zwar von 13,3 Milliarden RM.
bei Kriegsausbruch auf rd . 23 Milliarden Ende Mai
1842 gestiegen . Diese Zunahme ist aber eine durchaus
natürliche , erforderlich geworden durch die Eingliede¬
rung neuer Gebiete , durch das Steigen des jährlichen
Volkseinkommens seit Beginn des Krieges bis heute um
38 bis 48 Milliarden RM ., durch das Steigen des Gcld-
zeichenbcdarfs der Wehrmacht , durch die erschwerten
Verkehrsverhältnisse usw . Wer böswillig oder leichtfer¬
tig davon schwätzt, es werde im nationalsozialistischen
Staat eine Inflation kommen , der sei ein Verbrecher.

l

Luftschutz auf dem Lande
Die feindliche Lnft -ivaffe hat in zunehmendem Um¬

fange ihre Ziel « auch auf dem flachen Land « gesucht und
Dörfer Und Einzelgehöfte angegriffen , um die Crnäh-
rungswirtschaft des deutschen Volkes zu schädigen . Der
Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe hat deshalb Richtlinien zur Erhöhung der
Luftfchutzbereiifchaft auf dem - La -wde erlassen . Da die
Kräfte eines einzelnen Haufes oder Betriebes im all?
gemeinen auf dem Lande für die Bekämpfung von Schä¬
den nicht ausreichen , werden auf Anordnung des ört¬
lichen Luftschutzleiters mehrere Häuser oder Betriebs
zu Landluftschutzgemeinfchaften zusammengefaßt . Zu¬
gleich wird eine geeignete Persönlichkeit zum Laud -Lufi-
schutzleiter bestellt . In jeder Land -Luflfchutzgemeinfchaft
werden Fenerlösch - und Bergungstrupps aufgestellt . In
Streusiedlungen , abgelegenen Vorwerken und so weiter,
die nicht zu Landluftschutzgemeinfchaften zusammenge¬
faßt werden können , werden die Luftschutzmaßnahmen
nach den Bestimmungen für den Selbstschutz durchgeführt.
Größere Betriebe werden dem erweiterten Selbstschutz
zugeteilt.

Insbesondere kommt es darauf an , Beobachtungsposten
und «inen Bcreitfchaftsdienst aufzustellen . Um die so¬
fortige Alarmiernng bei Nacht zu gewährleisten , ist aus
den Kräften des Berciischaftsdienstes ein ständiger
Wachdienst einzurichten . Alle Vorbereitungen , für den
Fall unmittelbarer Feindeinwirkung und für die Her¬
anziehung nachbarlicher Hilfe sind sicherzustellen . Die
Richtlinien befassen sich im einzelnen mit der Geräte-
ausstattung der einzelnen Gehöfte , mit den Alarimnit-
t-cln , mit der Sicherstellung der Löschwasserverforgung,
der restlosen Durchführung der Verdunkelung , mit den
Luftschutzmaßnahmen für Tiere sowie für die Ernte auf
dem Halm und mit dem Schutz der landwirtschaftlichen
Maschinen . Sämtliche männlichen und weiblichen Volks¬
genossen , soweit sie körperlich und geistig geeignet sind,
einschließlich der ausländischen Arbeiter und der Kriegs¬
gefangenen , sind , zum Luftfchytzdienst einzuteilen . Als
Beo -bachtungsposteu kommen Kriegsgefangene allerdings
nicht in Betracht , Die Ausbildung erstreckt sich insbe¬
sondere auf die praktische Bekämpfung von Entstehungs-
bränden durch den Selbstschutz , auf ' Bergungsübungen
und die erste Hilfe für Menschen und Tiere.

Oldenburg . Bereits fünfmal wegen Dieb-
stahls vorbestraft  war der Angeklagte Eigener,
der sich jetzt wegen erneuter Straftaten vor der Olden-
burger Strafkammer zu verantworten hatte . Der Ange¬
klagte entwendete im Bahnhof Nordenham einen Schal
und Damenhandschuhe . Er veranlaßte außerdem , eine
gewisse N, , die ebenfalls vorbestraft ist, einen Damen-
mantel zu stehlen . Auf das Konto der N . kommen weiter
zwei Kameraden -Diebstähle in einer Eemeinschaftsunter-
kunft in Wilhelmshaven , Das Urteil lautet gegen Eige¬
ner auf ein Jahr Zuchthaus , gegen die N . wurde eine
Gefängnisstrafe voll 1 Jahr und sechs Monaten ver¬
hängt , da sie offenbar unter dem Einfluß Eigeners han¬
delte und Reue zeigte , — Vor einiger Zeit hat die An¬
geklagte Sander ein Kind entführt,  um die Po¬
lizei von ihrer Spur abzulenken , da sie einiges auf dem
Kerbholz hatte . Das Kind wurde sehr bald unversehrt
wiedergefunden . Die Angeklagte mußte sich nun vor der
Strafkammer Oldenburg verantworten . Das medizinische
Gutachten ergab ihre verminderte Zurechnungsfähiakeit
und das Urteil lautete entsprechend der neuen Rechts-
bestimmung in Jugendsachen auf eine Gefängnisstrafe
von unbekannter Dauer , mindestens aber auf ein Jahr
und sechs Monate , worauf die Untersuchungshaft ange¬
rechnet wurde,

Esens . Tödlicher Unfall,  Wahrscheinlich infolge
eines Schwindelünfalles stürzte die Ehefrau des Straßen¬

baumeisters Windt rn ihrer Wohnung von der Boden¬
treppe und zog sich hierbei einen schweren Schädelbruch
zu. Die Verunglückte ist an den Folgen der Verletzungen,
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben , im
Krankenhaus gestorben,

Berden . Erste Damwild - Trophäenschau in
Verden.  Im Jägerheim des Viktoria - Hotels
fand die erste Damwild -Trophäenschau des Jagdkreises
Werden statt . Alle Hoffnungen , die man an die vor eini¬
gen Jahren erfolgte Aussetzung der Damhirsche in den
Hegeringen Verden Nord und Süd knüpfte , sind erfüllt
worden . Die Damhirsche haben si 's in der neuen Um¬
gebung gut gewöhnt , so daß schon mehrere zum Abschuß
freigegeben werden konnten . Auf der Trophäenschau sind
nun erstmals Geweihe und Abwursstangen ausgestellt.

Uelzen . Bei der 207 , Zuchtviehabsatzver¬
anstaltung  des Lüneburger Herdbuches in Uelzen
wurde der gesamte Auftrieb an Bullen restlos abgesetzt.
Der Bedarf konnte nicht ganz gedeckt werden . Fünf
Bullen wurden mit ersten Preisen , sieben mit zweiten
und fünf mit dritten Preisen ausgezeichnet.

Schladen . Rind auf der Weide abgeschlach-
t e t . Einem hiesigen Landwirt wurde ein Rind auf der
Weide abgeschlachtet , wobei die Täter , vier nichtein-
hpimische Elemente , einen Teil des Fleisches gleich an¬
brieten , In Jsingerode wurden die Täter geschnappt und
der Polizei übergeben,

Harsefeld (Kr , Stäbe ) , Die Schafhaltung  hat
in der hiesigen Gegend einen erfreulich starken Auf¬
schwung genommen . Einige Schafhalter haben ihre Tiere
in gemeinsame Aufsicht gegeben . Außerdem besteht noch
eine weitere Herde von über hundert Schafen , die täg¬
lich won einem Schäfer gehütet werden.

Graepel (Kr , Stade ) , Fuchsplage.  In der hiesigen
Feldmark gelang es , zwei große bewohnte Fuchsbaue
auszuheben ; aus dem einen wurden 8 Jungfllchfe , aus
dem anderen fünf Jung - und ein Altfuchs ausgegraben.
Die Füchse haben in der letzten Zeit den Hiihnerbestän-
den der Gegend hohen Schaden zugefügt.

Wiedenbrück . Achtjähriges Mädchen ertrun¬
ken.  Das Töchterchen des Arbeiters I , Westerfellhaus
hatte in einer Gärtnerei eingekauft . Auf dem Rückweg
schob es sein Fahrrad über den schmalen Steg des Ham¬
melbaches , der an der Gärtnerei vorbeiführt . Beim
Ueberwinden der Steigung des jenseitigen Ufers ist das
Kind anscheinend durch das bepackte Fahrrad zurückge¬
drängt worden und in den Bach gestürzt . Man fand die
Leiche des Kindes eine halbe Stunde später,

Cuxhaven . Kind vom Zuge erfaßt.  Auf der
Bahnstrecke zwischen Neuhaus und Otterndorf wurde das
zweijährige Kind eines Schrankenwärters , das wahr¬
scheinlich beim Spielen auf die Gleise gelaufen war , vom
Zuge erfaßt und so schwer verletzt , daß es nach Ein-
lieferung in das . Krankenhaus verstarb , — Ein ver¬
wundeter Euxhavener Soldat erhielt in diesen Tagen
800 Mark , die die Kameraden seiner Batterie für sein
Kind gesammelt hatten . Ein erneutes Beispiel von der
Kameradschaft unserer Soldaten.

Münster . Gute Milchkühe stark gefragt.  Die
von der Westfälischen Prov , Viehverwertungsgenossen¬
schaft abgehaltene 166, Milchviehoersteigerung in Mün¬
ster war mit 86 Kühen und 83 Rindern beschickt, von
denen 80 Kühe und 48 Rinder ihren Besitzer wechselten.
Zum Teil kamen in beiden Klassen schwerste gute Tiere
zum Verkauf , die in Spitzenklassen einzureihen sind und
gute Preise erzielten Die nächsten Milchviehversteigerun¬
gen finden am 23. Juli in Paderborn , am 30. Juli in
Ähaus , am 6, August in Hamm , am 13. August in Me-
schede, am 14. August in Borken und am 20, August in
Münster statt.

Volle in kswölirung

/ Gx;äh!ung von Rudolf Ander!
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Im südlichsten Teil meiner altbayerischen Heimat , an
der einstigen Grenze gegen Tirol , liegt zu Füßen eines
mächtigen Felsgebirges ein freundliches Dorf , das Jahr
für Jahr von vielen Sommerfrischlern besucht wird.
In behaglicher Zufriedenheit sonnen sich die blitzsauberen
Häuser ; von den breiten Balkönen leuchten Nelken und
Petunien ; am Marbaum flattern bunte Bänder , und
den zwei Wirtschaften sieht man es wohl an , daß der
Wohlstand in ihnen ein « gesicherte Heimstadt hat.

Weiter bergwärts liegen dann freilich kleinere Höfe,
in, denen einfache Leute Hausen , die sich ihr Brot schwer
und oft auch mit Gefahren verdienen müssen . Sie alle
sind nicht reich ; aber die Sonne strahlt ihnen eher als
den Menschen im Tal , und sie sendet hier ihre goldenen
Pfeile noch lange , wenn unten im Dorf längst die
Schatten der Nacht liegen.

In einem dieser kleinen Häuser wohnt der Martin
.Staffner , zum Angerer genannt , ein alter Mann schon
mit seinen fllnfundsechzig Jahren . Das Lachen war nie
seine besondere Stärke ; und ganz verlernt Hai er es seit
jenem Tage , da man ihm mitteilte , daß sein einziger
Sohn Franz in , Norwegen für das Vaterland sterben
mußte.

Seitdem haust er noch stiller , noch einschichtiger , noch
abgeschiedener auf seinem hochgelegenen Eütl . Und die
Arbeit wird ihm auch immer schwerer . Aber hat man
ihm nicht gesagt , daß gerade im Kriege jeder Bauer , und
sei ihm auch nur ein geringes Stück Erde zu eigen , un¬
entwegt und mit besonderem Einsatz schaffen müsse ? Das
muß man ihm , dem Angerer , nicht zweimal erklären . Im
letzten Krieg war er selbst mit draußen und weiß , wie
sich seinerzeit seine Frau — die inzwischen auch gestorben
ist — hat plagen müssen , Diesi « il ist die Reihe an ihm.
Und so tut er eben , was seine Pflicht ist und noch mehr
dazu und plagt sich ab auf seinen steilen Aeckern als ein
guter Diener am Erbe seiner Ahnen.

Eines Tages , mitten im Sommer , bekommt er Be¬
such; der Hofstetter Lenz steigt zu ihm hinauf , der
Aelteste vom Oberwirt im Dorf , derselbige , der mit
dabei war , als der Staffner -Franz fiel . Der Lenz setzt
sich zum alten Angerer in die Stube und hält einen
langen Plausch mit ihm , über das Wetter , über das
Vieh , über das Futter , über den Krieg und . natürlich,
über den Franz . -Ja,  fragt der Lenz , und was der
Martin sonst noch treibe ? Viel Arbeit , gelt ? — Ja,
antwortet der Alte , das könne man wohl sagen ; aber
es ging « immdr noch an . wenn er nur nicht immer das
verflixte Reißen hätte im Rücken , das manchmal so arg
wüte , daß er kaum aufstehen könne . Morgen zum Bei¬
spiel wollte er die Wiese abmähen unterhalb vom Haus,
gleich in aller Frühe , solange der Tau noch liege und
die Sensen scharf halte . Aber mit seinem Reißen . . . !
Du lieber Gott ! Müsse man eben warten , bis es besser
werde . . , !

Der Gast zupft sich am kleinen Bart , grinst ein wenig
und verabschiedet sich. Ob er noch einmal komme ? —
will der Alte wissen . — Nein , das gehe nicht , ant¬
wortet der Lenz , morgen nachmittag müsse er wieder
weg , der Urlaub sei zu Ende . Da könne man leider
nichts machen!

Am gleichen Abend hocken' die jungen Burschen beim
Hofstetter in der Gaststube und trinken das gute Bier,
das ihnen der Oberwirt gestiftet hat zum Abschied ' vom
Lenz , Der sitzt ein wenig still und seltsam einschichtig
vor seinem Glas und empfiehlt sich so gegen Mitter¬

nacht , da die anderen erst so richtig lustig werden ; er
sei müde , sagt er , und dann müsse er dpch anderntags
fort , nicht wahr?

Ja , und anderntags , da seine Mutter um acht lih»
an seine Kammer klopft , da gibt er keine Antwort;
sorgt macht sie auf ; und da sieht sie. die gute alte H,f.
stetterin , daß das Bett unberührt steht und kein Lein
zu sehen ist: Gleich denkt sie daran , daß er etwa ii,
einem Dirndl gewesen sein könnte , aber da müßte »,
doch auch etwas gemerkt haben , und außerdem meldg
sich der Eroßknecht und berichtet , daß der Lenz gl?i<,
nach Mitternacht zu Berg gestiegen sei und eine Sech
dabei gehabt habe.

Ist der Bub verrückt geworden ? Hat er vergesse»
daß am gleichen Nachmittag sein Zug geht , schön u«
zwei llhr . der ihn zurück zu seinen Kameraden bringe»
soll?

Kurz nach zehn llhr ist der Lenz wieder,da , gesund
und frisch mit lachenden Augen im braunroten Gesicht
Die Hofstetterin , seine Mutter , schon mit dem nahe»
Abschiedsweh im Herzen und darum auch mit erste»
Tränen in den Augen schießt ^auf ihn zu : Wo er ge¬
wesen sei ? Heute , am letzten llrlaubstag?

Nun , oben auf dem Berg beim alten Angerer!
Ja , um Gottes willen ! Und warum?

k>
Nl.

der ihm das schone Gras vor dem Hause abmahle , M
da sei eben er . der Lenz , hinaufgestiegen Und habe dort
ein paar Stunden tüchtig geschafft , und jetzt sei es so
weit , die Wiese wäre abgemäht , die Sonne scheine, und
am Nachmittag schon könne der alte Angerer mit
ersten Wenden anfangen.

Seine Mutter ist immer noch außer sich: llnd darum
hat er in der Nacht seine Freund ' im Stich gelassen ' - >
Da schiebt der Lenz den Hut ins Genick ' und dreht
ein wenig am kleinen Bart und antwortet : ^

„Die haben ohne mich auch noch lang g'nug aus,
g'halten . Aber der Angerer , woaßt , der hat mi braucht.
Und dann hab ' i 's am Franz z' Iiab getan . . . ist alb
weil a feiner Kerl g 'wes 'n und hat ' zu mir g'halieu
bis zu sei 'm Tod . Und jetzt gehst , Muatta , und brinB
ma an Kaffee . . des glabt ko Mensch , was ma da!
für an Hunga kriagt da drobn !"

Da sind der Hofstetterin die Tränen erst recht in di,
Augen geschossen ; und , ihr Mann , der Oberwirt , ist weg¬
gegangen und hat sich geschneuzt , und nicht einmal durch
die Finger . '

Bier Stunden später haben dse Hofstetter -Leute ihre,»
Buben auf die Bahn gebracht > ,lIntö noch am gleichen!
Abend hat das ganze Dürft,öavsn gesprochen , daß der
Lenz , der Aelteste vom reichst ! ' Aöfstetter , dem Angcreö
seine Wiese abgemäht Hat , und das am letzten Urlaub«
tag , und daß das doch etwas sti , das man von ganzem
Herzen anerkennen müsse . , .

So ist es gewesen . : -
Ich Habe an die Geschichte , Ne mir im Herbst de-

letzten Jahres berichtet wurde , wieder denken müssen
als ich vor ein paar Tagen eine Zeitung aus meine
Heimat in die Hand bekam . In der stand nämlich zi
lesen , daß der Lorenz Hofstetter , ältester Sohn der Gast
wirtsehelcute Xaver und Kreszenz Hofstetter , für be
sondere Tapferkeit im Osten das Eiserne Kreuz Le
kommen habe.

Das hat bestimmt auch der Martin Stassncr , zmi
Angerer auf dem Berg , gelesen , llnd ihn wird es genau
so oder sogar noch mehr gefreut haben als seine Eltern
und alle anderen , die den Lenz gerne haben ; und gen
hat ihn das ganze Dorf , und das ganz besonders sei
jener Stunde , da er an seinem letzten Urlaubstag an
dem steilen Hang die Wiese des alten Häuslers mäht
hoch über dem Tal seiner Heimat.

kunä i » in Mo

Schlechter.Noman einer 22jät>rigen
rck, Koblenz , 22. Juli . AIs Helga Möller aus Jena

vor dem Richter der Koblenzer Strafkammer ihren Le¬
benslauf schilderte , wobei auch eine Reihe von Vor¬
strafen durchgesprochen wurde , schüttelte der Richter mehr
als einmal den Kopf . Denn dieses junge Leben gab
sich wie ein übler Roman , Man konnte es kaum fassen,
daß bei diesem 22jährigen Mädel selbst eine Gefängnis -,
strafe von zehn Monaten nicht bessernd gewirkt hat und
beschloß daher , sie auf ihren Geisteszustand zu unter¬
suchen. Das Sachverständigenguta -Zeit ergab aber , daß
Helga sehr wohl über die nötige Verstandsschärfe ver¬
fügt und ihre geistige Verfassung ganz normal ist, daß
es sich bei ihr lediglich um eine Psychopathin handelt.

Nach einem Jahr Untersuchungshaft stand Helga nun
erneut vor dem Richtertisch , Als sie Ende 1940 die letzte
Strafe hinter sich hatte , nahm sie in Wolsrathshausen
in Oberbayern eine Stelle an . Schon nach kurzer Zeit
aber beging sie neue Betrügereien und verschwand heim¬
lich von der Arbeitsstelle , Von dem Ortspfarrer lieh
sie sich 80 RM . und begab sich dann ziel - und planlos
auf Reisen , Sie reiste über München nach Salzburg,
von dort nach Berlin und Hamburg , nach Münster,
Köln , Bad Eodesberg und Bonn und war in der
Zwischenzeit in die Rolle einer Hochstaplerin hineinge¬
wachsen , Sie stieg in ersten Hotels ab , trat als „große
Dame " mit hohen Titeln und Namen von Adel auf
und gab sich als Sängerin aus , Bekanntschaften , die sie
in großer Zahl machte , pumpte sie um Beträge von 10
bis 200 RM . an , ohne ans Wiedergeben zu denken.
Von ihren weiblichen Bekanntschaften wußte sie sich
„leihweise " Kleiber , feinste Wäsche , Schuhe , wertvolle

Handtaschen , vornehme Koffer und anderes mehr zu bt
sorgen . Von Bonn aus setzte. Helga die „Tournee " aus
einem Rheindampfer fort und bog dann moselwäri - ^
ein . Sie hatte sich nämlich auf dem Dampfer mit Köl- " ^
ner Kegelbrüdern angefreundet , die sie mit in de» ^
weinfrohen Moselort nahmen . Man verlebte schöne Tage, ^
Als der Klub wieder Abschied nahm , stand Helga wieder
ohne Mittel und sie pumpte nun nach „altem Stil M
und machte Zech- und Hotelschulden , Dabei aber er- s >
eilte Helga das Schicksal . Der Gendarm kani und spenie N«
sie ein . Nicht weniger als 21 Straftaten hatte sich Helga lA
im Verlaufe von zwei Monaten geleistet , für die si: du
nun büßen mußte . Das Gericht ließ noch einmal weit Ä
gehend Milde walten , zumal die Pflegceltcrn erklärte»,
daß sie sich nach der Strafverbllßung des Mädels , noch
einmal annehmen würden . Das Gericht verurteilte Helga
zu 214 , Jahren ' Gefängnis und rechnete die Unter¬
suchungshaft voll an.

Polin raubt Kirche aus . Eine in Eoegglingen in
Württemberg beschäftigte Polin verschaffte sich pnnii-
freie Stoffe dadurch , daß sie das Altartuch aus der Kirche
stahl . Bei einer Haussuchung fanden sich mehrere der¬
artige Stoffe . Die Diebin hat also ähnliche Raubziige
schon öfter mit Erfolg ausgeführt . z'

Kuh , die in einem Moselort geruhsam am User vc-
Flusses gegrast hatte ^ muß offenbar von Fliegen oder
Mücken so geplagt worden sein , daß sie sich kurzerhand
in die Fluten stürzte und dreimal durch die Mosel
schwamm , bis es gelang , das Tier wieder an das Ufer
zu locken.

Schwimmeister rettete 78 Kindern das Leben . Dem
Schwimmeister Janouwek aus Melnitz im Protektorat ^
gelang es , innerhalb von 8 Jahren 79 Kinder vom Er- >
trrnkungstode zu retten . "

Vruno Vrehm, - er s >ol- st und Dichter
yu seinem so . Geburtstag am 2Z, Juli

2n dem Sudetendeutschen Vruno Vrehm  begegnet
uns eine Persönlichkeit , die sich als Soldat und als
Dichter gleicherweise .bewährte . Aus d,em Erlebnis des
Volksdeutschen Problems heraus entwickelte er sich als
ein bebrütender Gestalter des geschichtlichen Lebens nicht
nur seiner engeren Heimat , sondern darüber hinaus
auch des deutschen Volksschicksals , Aus seiner egerlän-
dischen Heimat schöpfte er die Krast , die ihn befähigte,
immer mehr in die Gemeinschaft des großen deutschen
Volkes hineinzuwachsen . Den Dichter führte das poli¬
tisch-, Denken zur Geschichte und zu ihrer künstlerischen
Gestaltung , Bruno Brehm geht es darum , durch die
Zeichnung eines Einzelschicksals dem Außenstehenden
einen Einblick in die großen inneren Schwierigkeiten
des Schicksalsproblems der Deutschen im Slldostraum und
in der ehemaligen Donaumonarchie zu gewähren . Dieses
Thema wandelt der Dichter immer wieder ab.

Der breiteren Öffentlichkeit bekannt wurde Brehm
durch seine politisch wie künstlerisch bedeutsame Trilogie
„Apis und  Este " „Das war das Ende " und
„Weder Kaiser noch König " , die ihn in die
erste Reih " der deutschen Erzähler stellte . In „Apis und
e sie" erhellt uns der Dichter die dunklen Hintergründe
des großen politischen Spiels , das zum Ersten Welt¬
krieg si-hrte . Die romanhafte Darstellung , die wir mit
innerer e r - ->ung verfolgen , ist mit dramatischen Kräi-
t n geladen . So vieles was wir bis dabin nicht wuß-
rr .! , wi,d uns mit einem Male klar „Das war das
-e nd -" enibält die Schilderung jener geich-chtlichen Er-
'Koaisje . die zwischen den Verträgen von Brest -Litowik

Bcriai ics liegen . Der Dichter führt uns abwech-
«Knb .?» > oie Seite der W -stmächte und auf die der

an die Front und in die Heimat der
- .' ." jO '-n. "- ' ik glühender Svrack -e weiß er die Kampf¬

moral d- r s - nischen SoidaU -n zu schildern , wie sie im»
mir -- , ,-uch ii, rn » ' r ' w d-ltsten Lagen ihren

, ; zrM : ' -. or : im -zläuk >i->-?ri Heften auf den
? ' d -.r. -dir,die „sührrn ^ n Männer " der Heimat
? - - -o -n , um im Wald »sn Compiögne

jene schmachvollen Waifenstillstandsbedingungen wider¬
spruchslos zu unterschreiben . Das dunkle Kapitel der
Nachkriegsgeschichte Oesterreichs findet seine klärende
Darstellung im dritten .Band ' „Weder Kaiser noch Kö¬
nig " . Und nun erkennen und begreifen wir an Hand
der überzeitigcn Schau die Zusammenhänge der politi¬
schen Entwicklung , die immer in Halbdunkel gehüllt

wr.

Hier haben der Eeschichtsschreiber und der Soldat mit¬
bestimmend auf die dichterische Gestaltung der Trilogie
eingewirkt , Sie ist auch als Vorbild geschichtlicher Dich¬
tung in die Literaturgeschichte eingegangen . Welch her¬
vorragenden Anteil hat damit das dichterische Werk
Bruno Brehms am volkhaften Denken eingenommen ! Der
Dichter ist vom Schicksal der Volksgruppe her zum Kün-
der des deutschen Schicksals schlechthin geworden . Das
wird sein bleibendes Verdienst sein wie auch das seiner
Volksdeutschen Dichterkameraden,

Es sei noch auf eine Reihe Romane und Erzählungen
hingewiesen , die Brehm in die Dichtungsgeschichte ein¬

führten . 1928 erschien der Roman „Der lachende Gott " ,
gleichsam als eine Satire auf die Welt des Spießbürger¬
tums und ihre verlogene Moral , Vor einigen Jahren
erschien die romanhafte Erzählung „Auf Wiedersehen,
Susanne !" Ebenfalls eine Zeitsatire wie der „Lachende
Gott " ist der 1930 erschienene Roman „Wir alle wollen
zur Opernredoute " , Dann erschien nacheinander eine
Reihe kleinerer Erzählungen , woraus er später eine
Auswahl zu einem Band „Die größere Heimat " zusam¬
menstellte , Hier war es das Schicksal des Auslands¬
deutschtums , ihre innere und äußere Not und ihre
Sehnsucht nach der eigentlichen , der größeren Heimat , in
der all ihr Fühlen und Handeln einmündet . Das ein¬
malig Zufällige , das Private wird symbolisch zum über-
persönlichen Sinnbild volkhafter Zusammenhänge ge¬
steigert und geweitet . Erwähnt seien noch die Jugend-
gefchichten „Das wunderschöne Spiel " s30) , „Die weiße
Adlerfeder " (37) und eine liebevolle Geschichte „Die
sanfte Gewalt " , Diese Bücher gehören mehr oder weniger
in den Bereich der reinen Dichtung,

Wir wollen dem Dichter zu leinem 80, Geburtstag
für sein Werk danken Vielen Deutschen hat er in der
ärgsten Not die Herzen immer wieder in glühender Zu¬
versicht emporgerissen . Die Erfüllung des gemeinsamen
Traumes ist nun Wirklichkeit gewordey!

Hi 16e!)ert Reinliarcll

Kchlauchboote - schon vor 2500 Fahren!
So wie heute unsere Soldaten zur Ueberquerung von

Gewässern Schlauchboote benutzen , so setzten ähnlich
schon die Krieger der alten morgenländischen Völker
über die Flüsse,

Die Assyrer , die als kriegeriichstes und militärisch am
besten organisiertes Volk ihrer Zeft zum allgemeinen
Vorbild ihrer Umwelt wurden pflegten ihre Soldaten
mit Schläuchen aus Ticrbäuten auszurüsten die leicht
aufzublasen waren Einen besonders anichaulichen Be¬
richt über die Verwendung dieser Tierichläuche lesen
wir in der Beschreibung von der berühmten assyrischen
Hauptstadt Ninive durch den Meberkönig Kyaxares,

der für sein Heer viele Ausrüstungsgegenstände über¬
nommen hatte , die die Assyrer bereits seit langer Zeit
eingeführt hatten,

Kyaxares schickte im letzten Stadium der langen Be¬
lagerung der mächtigen Stadt , und nachdem er durch
eine Stauuna des Tigris -Flusses eine Ueberflutung
hervorgerufen hatte die die starken Festungswerke
unterspülten » nd teilweise zum Einsturz brachten die
besten seiner Krieger auf ihren aufgeblasenen Tier¬
ichlauchen üb - r den Strom , Sie faßten mutig auf den
restlichen , noch immer energisch verteidigten Fcstungs-
anlwzrn Fuß und ermöglichten «s dem Eros der modi¬

schen Truppen , hier nachzustoßen und die Stadt einzu¬
nehmen , Aufgefundene Reliefs , die diese Tat vcron-
fchaulichen , geben zugleich Kunde von dem >Gebrauch
dieser Tierschläuche.

Sie waren aus Tierhäuten gefertigt und luftdicht
Massen . An einem Ende befand sich ein Mundstück M
Aufblasen , Die Krieger banden nch die Schläuche >ar
Lederriemen um die Hüften , und zwar so daß sie k-
Mundstück immer leicht zwischen die Lippen nehnnf
konnten . Die Schläuche wurden nicht sofort prall ab¬
geblasen , sondern nur so weit , daß sie den Solvai -a
der sich im Wasser mit dem Oberkörper darauflegic , ge¬
rade mildem Kopf über Wasser hielten . Dadurch Wink¬
er vom feinde auf dem anderen llfer nur schlecht gest¬
und bot außerdem dessen Bogenschützen ein nur
erkennbares , kleines Ziel , Wollte der Soldat eisa-
hoher aus dem Wasser Herausragen dann brnm .ie ^
Veit Tierfchlauch nur mehr aufzublasen , und -neser h-'
ihn mit der steigenden Lufifüllung empor . Anderer !?:--
war es ein Leichtes , durch Ablassen von Luft w!,'
mesir im Wasser zu versinken . Fortbewegt wurden Lst
.Schlauchboote " des Altertums durch Ruäerbeweaunar'

der Hände.
^örigens wurden diese Tierschläuche auch

Brückenbau benutzt , Sie wurden zu diesem Zweck P' "
mit Luft gefüllt und im Wasser untereinander fest o"
bunden . Auf diese Weise schufen die Salda -",, e "-
ichwimmend « Verbindung von Ufer zu Ufer , über k'--
dann Bretter gelegt wurden : die Brücke war fernst

b^ r im Bruchteil der Zeit die für den Bau eine-
testen Brücke erforderlich gewesen wäre Den M -iniM"
aus den schwimmenden Tierfchläuchcn aber wurde a>ud

Auftrag ein Gewässer zu überqueren auf
feindlichen Ufer einen Brückenkopf zu bilden und
den eigenen Genietruppen in ihrem Rücken zu erw-ft
Iichen , nhnell «in« Schwimmbrücke zu bauen , i,l -
rann der Haupttcil des Heeres beriibe , st-m

<us > uv Xsliso

Auftrag für eine Worpswcdcr Künstlerin '
Malerin .Sophie Bötjer -Mallei wurde mit i»-r viu -uieun -> ' -
randschaiisfMuIc Bchls bei <chvnOniie im N un,: '- st
Preußen beauftragt Tiefer ehrenvoll - 1i>
-cn aus die besondere Anerkennung , die dir Wen '. , " ,>. ->n'
,,'NN aus d--r KunstaiiSUcliiimi pn : Lni ' in - - '
im Mai fanden.
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